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Polnische Panik im Korridor
letzt auch örenze nach Pommern gesperrt / Volks¬
deutsche Mutter flüchtet mit 0 Kindern / drei tage

ohne kssen und trinken
PS . Stettin , 21 . August

Die Polen haben jetzt auch die Grenze nach Pommern durch starke militärische
Abteilungen fast völlig gesperrt , während auf deutscher Seite völlige Ruhe herrscht,
sieht man drüben Soldaten mit aufgepflanztem Seitengewehr patrouillieren . Alle
Gehöfte an der Grenze sind mit Militär belegt . An der Grenzstelle in Virchau
konnte man 5V polnische Generalstäbler sehen , die eingehend das Gelände studierten.
Im ganzen Korridor -Gebiet herrscht eine überaus nervöse Stimmung , im ganzen
packen viele polnische Familien ihre Koffer und ziehen in das Innere des Landes.
Trotz der starken Bewachung der Grenzübergänge gelingt es aber immer noch zahl¬
reichen Deutschen , sich in das Reich zu retten.

0pser polnischer Unmenschlichkeit
Dicht an der polnischen Grenze liegt das Flüchtlings¬

lager Rnmmelsbnrg.  In den schlichten Baracken
haben die vor dem polnischen Terror geflohenen Deut¬
schen eine vorläufige Unterkunft gefunden. Ihre Ge¬
sichter sind schmal von Entbehrungen . Die Schilde¬
rungen der Unglücklichen würden Bücher füllen.

Einige Beispiele : Vor uns sitzt Frau Maria Krurzok
aus Tarnowitz . Gerade kommt sie aus dem Entbin¬
dungsheim des Lagers , in dem sie ihrem siebenten Kind
das Leben schenkte. Bei Nacht und Nebel mußte sie
vor den Polen fliehen , von ihrem Mann und ihren
sechs Kindern begleitet , deren jüngstes gerade 11h Jahre
und deren ältestes zehn Jahre alt ist, schlich sie über die
Grenze. Das Wagnis gelang , aber das jüngste Kind
überstand die Strapazen nicht, es starb im Lager Rum¬
melsburg als Opfer der polnischen Unmenschlichkeit.

Yuer durch Polen geflohen
Einem deutschen Mühlenbesitzer aus Wolhynien ge¬

lang die Flucht quer durch ganz Polen bis zur Grenze.
Er war Volkstumsführer in seinem Bezirk, in dem
früher nur Deutsche und Ukrainer wohnten . Jetzt sind
sie durch Polen fast völlig verdrängt . Vor einigen
Wochen versiegelten die Polen seine Mühle . „Ich selbst",
fuhr der Flüchtling fort , „wurde verhaftet und in einen
Raum geführt , in dem zwei Polizisten saßen. Die Tür
wurde abgeschlossen. Die Fenster waren vergittert . Die
Polizisten verlangten die Auslösung meiner Ortsgruppe.
Als ich mich weigerte und den schriftlichen Auflosungs-
brfehl sehen wollte, schlug man mich ins Gesicht und
sperrte mich ein. Ebenso erging es anderen Orts¬
gruppenleitern und Deutschtumsführern.

flbgeriflen und tolai verwildert
Noch schlimmer wüteten die Polen gegen die Ukrai¬

ner,  deren junge Generation fast vollständig im Ker¬
ker sitzt. Zehntausende wurden gefangengenommen. Als
die Gefängnisse nicht mehr ausreichten , 'wurden Unter¬
künfte der polnischen Wehrmacht für diesen Zweck ge¬
nommen. Die Empörung unter den Ukrainern wächst
von Tag zu Tag , und sie hoffen immer stärker auf Er¬
lösung vom polnischen Druck.

Einer erzählt :' Eines Tages glückte mir die Flucht.
Ich war notdürftig bekleidet. Den weiten Weg zur
Grenze mußte ich in kleinen Etappen , meist nachts
zurücklegen. In der Nähe der Grenze wartete ich drei
Tage und drei Nächte, ohne Essen und Trinken und
ohne eine vernünftige Unterkunft , in der ich hätte
schlafen können. Als ich schließlichglaubte , die Grenze
erreicht zu haben , fragte ich eine alte Frau , die zitterte
und lief davon , denn die Unterstützung von Flüchtlingen
wird mit strengsten Strafen bedroht . Kinder , die ich
fragte , flohen vor mir , da ich völlig abgerissen war und
total verwildert aussah . Völlig erschöpft kam ich schließ¬
lich an eine Straße , die gut gepflegt aussah . Jetzt
wußte ich, daß ich in Deutschland war . Ein deutscher
Grenzwächter nahm mich aus. Vor Ermattung konnte
ich kaum ein Wort sprechen."

tagsüber im versteck
Ein deutscher Fabrikarbeiter aus der Nähe von Lodz

überschritt bei Friedeberg die Grenze. Er war Unter¬
offizier in der polnischen Armee und machte vom 15.
Juni bis 11. Juli noch eine größere Uebung mit . Als
polnischer Soldat mußte er doppelt vorsichtig sein auf
der Flucht. Auf dem weiten Weg von Lodz nach Posen

halfen ihm die noch im Lande befindlichen Deutschen
durch Barmittel weiter . Tagsüber versteckten sie ihn
vor den polnischen Häschern. Ungefährdet erreichte er
schließlich eine Jagdhütte im Grenzbereich Friedeberg
und zwar zusammen mit einem jungen Ehepaar , das
ebenfalls in das Reich geflohen war . Sie waren aus¬
gehungert und erschöpft und konnten sich erst in der
Jagdhütte an den hier vorgefundenen Nahrungsmitteln
stärken.

Mit der Mistgabel zerstochen!
UnmenschlicheGrausamkeiten gegen Volksdeutsche

rg . Breslau , 21. August.
Das Schicksalaller Volksdeutschen, die in die Hände

der Polen fallen , ist entsetzlich. Ein Flüchtling , der jetzt
an einem schlesischen Ort die Grenze überschritt , berich¬
tet darüber . Er wurde blutig geschlagen und mit der
Mistgabel ins Gesicht gestochen. Die polnischen Gefäng¬
nisse gleichen einer Hölle. In einer Einzelzelle des
Tarnowitzer Kerkers waren fünf Mann nachts auf
eine einzige Schlafpritsche angewiesen. Das Essen spot¬
tete jeder Beschreibung, es gab nur wässerige Bohnen-
und Graupensuppen , die mit stinkigem Talg zubereitet
waren , so daß fast alle Gefanigenen magenkrank wurden.

(Siehe auch Seite 2)

Mißglücktes englisches
Lügenmanöver

Berlin,  21 . August

Englische Blätter melden , datz der Führer auf
dem Obersalzberg den italienischen Botschafter
Attolico empfangen habe, der ihm eine negative
Antwort des Duce , die Salzburger Besprechungen
betreffend , überbracht hätte . Dazu wird amtlich
mitgeteilt , daß diese Nachricht vollkommen frei er¬
funden ist und jeder Grundlage entbehrt.

27. veutsche Vstmefle eröffnet
StaatssekretärLandsried über Deutschlands handelspolitische Haltung- Deutsche Friedenswirtschaft

Königsberg , 21. August.
In feierlichem Rahmen wurde am Sonntag die

27. Deutsche Oftmefse durch den Lberpräsidenten der
Provinz Ostpreußen, Gauleiter Erich Koch, eröffnet.

Oberbürgermeister Dr . Will  begrüßte die zahlreich
erschienenen Vertreter der Reichs- und Staatsbehörden,
insbesondere die Staatssekretäre Dr . Landfried  in
Vertretung des verhinderten Reichswirtschastsmiuisters
und Reichsbänkpräsidenten Funk. Dr . Neumann und
Pfundtner,  die Gesandten der zwei Nachbarstaa¬
ten Lettland und Litauen,  den Präsidenten des
Danziger Senats Greiser,  dessen Anwesenheit er
als Zeichen Dr die unlösliche Verbundenheit der deut¬
schen Stadt Danzig mit dem Eroßdeutschen Reich be¬
zeichnete, ferner die Vertreter der an der Messe betei¬
ligten ausländischen Staaten , nämlich außer den bereits
genannten die Vertreter Estlands , Finnlands , Schwe¬
dens, Norwegens , der Sowjetunion , Ungarns , Bulga¬
riens , Mandschukuos und zum ersten Male auch Ita¬
liens , sowie Besucher aus Frankreich, den Niederlanden
und aus Dänemark . Dr . Will konnte auch Vertreter der

Partei , der Wehrmacht und der Wirtschaft des In - und
Auslandes begrüßen.

Dr . Will hob in seiner Begrüßungsansprache den

ständig zunehmenden Wirkungsbereich
der Veutschen Vstmeffe

hervor , deren wirtschaftspolitische Ausgabe es sei, den
Güteraustausch zwischen der westdeutschen Industrie
und den Ländern des Ostens zu fördern . Die in diesem
Jahre wiederum erweiterten Ausstellungsflächen der be¬
teiligten ausländischen Staaten seien ein Beweis für die
Bedeutung der Ostmesse. Nach den Begrüßungsworten
des Oberbürgermeisters sprach in Vertretung des ver¬
hinderten Reichswirtschaftsministers

Staatssekretär tandsried
dessen Ausführungen von der Festverfammlung mit leb¬
haftem Beifall aufgenommen wurden , und führte
u. a. aus:

Für die nationalsozialistische Staatsführung war es
oom Tage der Machtübernahme an eine nationale
Pflicht , die Provinz Ostpreußen auf allen Gebieten des
kulturellen und wirtschaftlichen Lebens zu fördern und
nach innen und außen zu stärken, damit sie ihrer
geschichtlichen Aufgabe für alle Zukunft gewachsen
bleibt , Bollwerk des Deutschtums im Osten zu sein; eine
Ausgabe, für die der Oberpräsident dieser Provinz,
Gauleiter Koch, sich von Anbeginn seines Wirkens in
Ostpreußen an mit der ihm eigenen starken Tatkraft und
mit allseits dankbar anerkannten Erfolgen eingesetzt
hat . >.

Von welch aktueller und ernster Bedeutung dieie Auf¬
gabe ist, wird uns in diesen Wochen auf das e-indring -'
lichste vor Augen geführt , da man in Polen Ansprüche
auf uraltes deutsches Land erhebt , die in ihrer gro¬
tesken Maßlosigkeit einen abgrundtiefen Haß gegenüber
allen Deutschen erkennen lassen. Wir hingegen sind heute
hier in Königsberg zusammengekommen, um fried¬
licher  Arbeit den Weg zu bereiten und zeigen damit
der Welt , wie wenig das Deutschland Adolf Hitlers
von Haß und Drohungen eingeschüchtert werden kann.

Aber wenn ich hier als Staatssekretär des Reichs-
wirtichaftsmiuisteriums und damit als Beauftragter
und Pertreter des Reichswirtichafts -ministers spreche,
so möchte ich in dieser Stunde in der Hauptstadt des
deutschen Gaues , auf den heute die ganze Welt voll
höchster Spannung blickt, im Hinblick auf das Problem
Polen nur das eine sagen:
wir haben auch in wirtschaftlicherHinsicht die

Lehren aus Sem verlorenen krieg gezogen
Nicht nur in seiner politischen Ausrichtung und

Einigkeit und in der Ausschöpfung feiner militärischen
Machtquellen, auch in wirtschaftlicher Hinsicht steht das
deutsche Volt heute anders da als 1814. Heute haben
wir den wirtschaftlichen Generalstab , der uns 1814
fehlte. Wir wissen, daß wir militärisch keinen Krieg
gewinnen können, wenn wir ihn wirtschaftlich verlieren.
Deshalb haben wir uns auch wirtschaftlich so gerüstet
und vorbereitet , um die volle Lebens- und Kampfkraft
der Nation auch wirtschaftlich sofort einsetzenzu können,
wenn eine feindliche Welt uns hierzu zwingen sollte.

Es m« , die Ostpreußen mit besonderem Stolz und
mir besonderer Befriedigung erfüllen , daß der Führer
mit der Leibung dreier wirtichafttichen Ausgabe einen
Sohn Ihrer ostpreußiichen Heimat , den Reichswirt-
'chaftsminister und Reichsbänkpräsidenten Walter Funk
betraut hat ''Fortsetzung auf ' Seite 2.1

rutsches Handels- und Kreditabkommen
mit der Sowjetunion

Berlin,  21 . August
Die seit längerer Zeit zwischen Deutschland und der
>SSR. über eine Verbreiterung des beiderseitigen
arcnverkchrs geführten Verhandlungen wurden am
, August erfolgreich abgeschlossen. Das Ergebnis der
^Handlungen ist ein Handels - und Kreditabkommen,
s auf deutscher Seit « von dem Vortragenden Lega-
msrat im Auswärtigen Amt Dr . K. Schnurre , auf
vjetischer Seite von dem stellvertretenden Leiter der
mdelsoertretunq der UdSSR . Deutschland E. Bä¬
rin . unterzeichnet wurde . Das Abkommen sieht einen
arenkredit von 280 Millionen Reichsmark vor. den
mtschland der UdSSR . gewährt und der Dr den
!zug deutscher Waren zur Verfügung steht. Das Ab
»iinen legt ferner fest, daß die UdSSR . innerhalb der
»iten zwei Jahre sowjetische Ware an Deutschland
>Werte von 188 Millionen RM . liefert.»
Mit dem Abschluß des Handels - und Kreditabkommens
it der UdSSR . tut das Reich einen weiteren Schritt
st dem Wege seiner Wirtschaftspolitik nach dem Grund-
tz. Handel zu treiben mit allen , die dazu bereit sind

Zweifellos sind Deutschland und die Sowjetunion zwei
Länder , die sich in wirtschaftlicher Hinsicht auf das beste
ergänzen. Die weiten Kornfelder Rußlands mit ihren
unermeßlichen Getreideernten , die Rohstoffe des Urals,
die dem Lande in reicher Fülle zur Verfügung stehen,
sind Dinge , für die der deutsche Markt weitgehend auf¬
nahmefähig ist, ein Markt , dessen Konsumtivkraft stetig

.und groß ist. Indessen findet der iowjetrussischePartner
in der deutschenIndustrie einen Lieferanten , dessen Pro¬
dukte auf manchen Gebieten Weltruf genießen. So
bietet sich Aussicht, daß der in den letzten Jahren ge-
schrumpfte Warenaustausch , dessen Ausmaß nicht mehr
den natürlichen Bedingungen der beiden Länder ent¬
sprach, bald wieder aufsteigende Kurven zeigt, und daß
das Austauschvolumen wieder zunimmt . Die natur¬
gegebene Ergänzung der beiden Volkswirtschaften ver¬
bürgt einen Aufschwung, der die Wirtschaft beider Län¬
der befruchten wird . und bringt eine Belebung der
Handelsbeziehungen mit sich, die den Warenaustausch
zwischen Eroßdeutschland und der Sowjetunion auf eine
den Gegebenheiten entsprechende Höhe bringt . Die von
Deutschland vertretene Methode des Handelsaustausches,
die Ware gegen Ware tauscht, wird sich auch in diesem
Falle bewähren , weil sie der Sowjetunion die Mög¬
lichkeit gibt , mit Korn und Rohstoffen das zu bezahlen,
was die deutsche Industrie nach Rußland liefert.

Zeitgemäße Erinnerungen aus der Geschichteder letzten
Jahre

Von Helmut 8üncker mann
Es ist eine alte Wahrheit , datz in der Geschichteder

Völker begangene Verbrechen niemals ungesühnt
bleiben , gescheheneFehler nie vergessen, gefallene Ent¬
scheidungen aber auch nicht mehr ungeschehen gemacht
werden können: Das Verbrechen der französisch-englifch-
rnssischen Politik von 1914 wird noch ferneren Jahr¬
hunderten ein schauriges Beispiel verantwortungsloser
Krisgsentfesselung sein. Der Wahnwitz des Bersailler
Vertrages hat seinen Urhebern die Flüche , von Mil¬
lionen und ihren Nachfolgern die Sorge um die Wieder¬
gutmachung der begangenen Sinnlosigkeiten und der
geschehenen unhaltbaren Eewaltlösungen eingetragen.
Und die Entscheidungen, die im Laufe der letzten Jahre
auf dem Wege der Wiederherstellung einer natürlichen
Ordnung in Europa gefallen sind, lassen sich auch von
denen nicht mehr hinwegdisputieren , die heute —
zwanzig Jahre nach Versailles und fünf Jahre
nach dem Beginn der weltpolitischen Revision dieses
Diktats — plötzlich beginnen wollen, Para¬
graphen zu verteidigen , deren Löschung durch den
Führer während der vergangenen Jahre sie nicht nur
hingenommen , sondern — in lichten Augenblicken —
sogar mit Aufatmen znr Kenntnis genommen haben.

Die schrittweise Liquidierung des Ver¬
sailler Wahnsinns,  die der Führer aus den
Notwendigkeiten der deutsches Lebenserhaltung heraus
im Laufe der Jahre Zug um Zug durchführte , hat
gefährlichste Probleme der europäischen
Politik friedlich gelöst  und den Staatsmännern
manchen Alpdruck vom Herzen genommen. Den glei¬
chen Staatsmännern,  die heute Aufregung
heucheln, weil die politische Entwicklung an einem
Punkt angelangt ist, an dem ein weiteres forgenerre-
gendes Verf-ailler Phantasieprodukt in vernünftiger und
gerechter Weise ein befriedigendes Ende erfahren kann.

Um so seltsamer ist es , daß gerade an diesem Punkte
jene unbeschreibliche Verlenmdungshetze eingesetzt hat,
die nun schon seit Monaten die Völker vergiftet . Die
dabei zutage getretene Einstellung der „Demokratien"
(dieser Ausdruck bat sich aus mehr technischen Gründen
eingebürgert , denn von einer „Herrschaft des Voltes"
kann wahrhaftig in den Staaten nicht die Rede sein,
die wir heute als Demokratien bezeichnen) dürfte einst
als das unverschämteste und skrupelloseste pälitische Ma¬
növer aller Zeiten in die Geschichte eingehen.
. Eine Zeit vielgestaltigen Geschehens ist leicht vergeß¬
lich. So vergeßlich ist sie aber nicht, um sich nicht daran
zu erinnern , daß z. B. das gleiche England,
das wegen Danzigs die ganze Welt zu mobilisieren ver¬
sucht, noch vor Jahresfrist , am 11. März 1938, in der
Frage des Anschlusses der doch immer¬
hin sie  b en  M i l l io  n e n O est e r rei  che r an das
Reich eine bedeutend kühlere Auffassung an den Tag
legte und Herrn Schufchnigg auf seine Anfrage hin
mitteilte , daß eine militärische Hilfe  für die
„Unabhängigkeit . Oesterreichs" nicht in Frage
käme.  Wobei zu bemerken ist, daß damals die Deut¬
schen Oesterreichs — durch das brutale System Schufch-
niggs unter der Knute gehalten — ihren Willen zur
Rückkehr ins Reich Lei weitem nicht so deutlich Aus¬
druck geben konnten, wie das heute z, V, die Danziger
Deutschen in unmißverständlicher Weife tun.

Ja , wir erinnern uns , in den gleichen Zeitungen,
die die Rückkehr Danzigs zum Reich als eine Gefahr
für dem WelHieden proklamieren , sogar vor dem An¬
schluß' Oesterreichs erwartungsvoll zustimmende Erklä¬
rungen gelesen zu haben.

So erhob sich bereit ? am 27. Februar 1938 aus Wa¬
shington („Herold Times ") die Frage : „Selbst wenn
Oesterreich sich an das Reich anschließen würde , was
wäre denn daran so gefährlich? Nur ein Hysteriker kann
wirklich glauben , daß Frankreich oder England wieder
einen Weltkrieg anfangen sollten, um ein so natürliches
Ereignis zu verhindern ."

Die „Daily Mail " vom 2. März 1938 äußerte sich
ähnlich drastisch, indem sie die allgemeine Stimmung in
England mit den Worten bezeichnet: „Wenn diese
beiden benachbarten germanischen Nationen (Deutsch¬
land und Oesterreich) beschließen, sich zu vereinigen , so
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Unser IsKSssmeseü
(vis ksutigs LnsZabs umkaLi aekr Ssiten)

Die Tientsin -Vcrhandlnngen scheinen endgültig im
Sande zu verlaufen.
Das deutsch-russische Handelsabkommen wurde ab¬
geschlossen.
Die Deutschcnverfolgungen in Polen steigern sich
zu barbarischen Greuelakten.
Gauleiter Förster richtete auf dem Taq des Kreises
Danzig erneut einen stürmisch begrüßten Appell
an die Danziger Bevölkerung.
Die 27. Deutsche Ostmesse in Königsberg würd«
feierlich eröffnej.
Gauleiter Carl RLver sprach auf dem Oldenburger
Großflugtag über die Bedeutung der jungen deut¬
schen Luftwaffe.
SA.-Gruppenführer Vöhmcker weihte das neue
SA.-Heim in der Sophienstraßc.
Werder unterlag gegen Arminia -Biclefcld 1:2.
Kroße Uebcrrafchung ergab die erste Schlußrunde
um den Tschammer-Pokal.
Deutsche Wagen waren in der Schweiz siegreich.
Deutschland gewann den Lcichtathletik-Ländei-s- moi

-o<>n England.
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werden alle vernünftigen Leute in England einsehen,
daß diese Angelegenheit uns nichts angeht ."

Und als das Ereignis eingetreten war , vernahm man
— freilich zwischen manchen papiernen Protesten — aus
dem englischen Oberhaus den Satz , daß der Anschluß
„eine Erlchung von der schrecklichen Spannung der
letzten Jahre in Oesterreich " gewesen sei.

Sogar aus dem amerikanischen Rundfunk vernahmen
wir in jenen Tagen das Eingeständnis , Laß die öster-
reichichen Vorgänge „eine natürliche , unvermeidliche
und logische Angelegenheit " gewesen seien!

Wir abe » fragen : Worin besteht der
Unterschied zwischen damals und heute?
Sind die Korrekturen von Benailles , über die heute
gesprochen wird , nicht « beuch „ eine natürliche , unver¬
meidliche und logische Angelegenheit " , wird ihre Klä¬
rung nicht auch „ eine Erlmung von schrecklichen Span¬
nungen " sein , müßten nicht auch heute alle vernünf¬
tigen Leute in England und anderswo einsehen , „ daß
diese Angelegenheit sie nichts angeht " ?

Was für Oesterreich galt , hatte ebenso für die sndeten-
dentsche Frage Gültigkeit . Auch hier war keiner der
„demokratischen " Staatsmänner und keine ihrer Zei¬
tungen etwa erfreut darüber , daß dieses Problem in
ein akutes Stadium eintrat . Aber die Erkenntnis , daß
hier ein schreiendes Unrecht beseitigt werden mußte,
wurde nicht von der Hand gewiesen , und schließlich
haben sogar Mr . Chamberlain und M Daladier höchst
persönlich ihre Unterschrist unter ein Dokument gesetzt,
das die Dersailler Landkarte recht wesentlich veränderte.

Wir erinnern uns dabei deutlich , daß die „Times " ,
die heute soviel seltsame „Argumente " gegen die Rück¬
kehr Deutscher zum Reich aufzuzählen vermag , bereits
am 7 . September 1838 — also drei Wochen vor der
endgültigen Entscheidung — sich zu der Auffassung
bekannte , daß die deutschen Gebiete der damaligen
Tschecho -Slowakei dem Reiche angeschlossen werden
müßten.

Die gleiche „Times " hat in dem Bestreben , den dama¬
ligen Standpunkt der englischen Regierung in Fragen
der Revision von Versailles zu erläutern , recht inter¬
essante Erkenntnisse von sich gegeben.

So laien wir am 22 . September 1938:
„Durch Verträge , welche angeblich auf ben Wünschen

der Bevölkerung beruhten , wurden deutsche und andere
Nationen der Tschecho -Slowakei ausgeliefert , und die
Diplomatie der Alliierten war weder mutig noch weit¬
sehend genug , diesen Fehler zu berichtigen , bevor der
Kämpfer für die Rechte dieser Rassen auftrat . Gerech¬
tigkeit wird nicht zur Ungerechtigkeit , weil sie ein Dik¬
tator fordert . Die gegenwärtigen Grenzen der Tschechow
Slowakei sind keineswegs sakrosankt . Sie wurden vor
zwanzig Jahren gezogen , und zwar falsch gezogen nach
der Ansicht von vielen ., sehr urteilsberechdiglen Per¬
sonen ."

Wir fragen : Sind die Grenzen Polens vor zwanzig
Jahren etwa richtig gezogen worden?

Am 1. Oktober verkündete die „Times " :
„Diese Orte (Karlsbad , Marienbad usw .) wären , was

Wesen und Stimmung anlangt , immer rein deutsch.
Unter ihren tschechischen Namen waren vnd fühlten
sie sich nie ganz zu Haufe . Und das gleiche , trifft auch
auf das gesamte abgetretene Gebiet zu , dem nur durch
die in Versailles diktierte Oberhoheit das Tschechentnm
aufgezwungcn wurde . . ."

Wir fragen:  Waren etwa die Sudetendeutschen
die einzigen  Deutschen , denen eine gehaßte fremde
Oberhoheit in Versailles diktiert und aufgezwungen
wurde?

Die bemerkenswerteste Erkenntnis der englischen
Politik aber gab die „Times " in ihrem Leitartikel
ebenfalls am 1. Oktober 1938 zum besten , indem sie
schrieb:

„Der Verlust der Sudetengebiete war schon seit
langem unvermeidlich , auch war es gar nicht wünschens¬
wert , daß er vermieden wurde ."

Wir fragen nochmals:  Ist es setzt vielleicht
wünschenswert , daß ein Zustand aufrechterhalten bleibt,
der mindestens ebenso unhaltbar ist , wie es die fudelen-
deuiichen Verhältnisse waren?

Will London heute gegenüber Polen Erkenntnisse
leugnen , die es im vergangenen Jahre gegenüber der
Tschecho -Slowakei wenigstens insoweit vertrat , als es
nötig war , um sich an einer Frage beteiligt zu zeigen,
die damals ebenso allein Deutschland und die Tschecho-
Slowakei anging , wie die gegenwärtigen Probleme aus¬
schließlich eine Differenz zwischen Deutschen und Polen
sind . Zwischen den Deutschen und einem Polen , das die
Berechtigung der vom Reich vertretenen Prinzipien
durchaus anerkannte , als es im September des vergan¬
genen Jahres das Olsa -Gebiet in seinen Besitz über¬
führen konnte . Bekanntlich hat sich damals auch die
polnische Presse bei der Unterstützung des deutschen
Standpunktes mit drastischen Aeußerungen beteiligt.

So proklamierte schon beim Anschluß Oesterreichs der
„Expreß Poranny " ( 12 . 3.) eine Auffassung , die ins¬
besondere die Danziger heute mit größter Genugtuung
zur Kenntnis nehmen werden . „ Es wäre unerhört leicht¬
fertig " — so schrieb dieses Blatt , das heute vor Geiser
trieft , damals — „den Frieden Europas durch den
Widerstand gegen Tatsachen , die den Wünschen des
daran beteiligten Volkes entsprechen ., aufs Spiel zu
setzen ."

Siehe da , welche Einsicht!
Der Unterschied zwischen der Haltung der „Demo¬

kratien " damals und ihrer Propagandahetze heute fällt
nicht nur uns Deutschen auf . Ein bekannter tschechischer
Publizist hat kürzlich in der Präger „Lidovs Noviny"
geschrieben : „Während England im vergangenen Jahr
alles tat , um den Widerstand der damaligen Tschecho-
Slowakei gegen die Lösung der sudetendeutschen Frage
im Sinn « des Selbstbestimmungsrechtes zu brechen , tut
es jetzt fast ebensoviel , um den Widerstand Polens
gegen dasselbe Prinzip zu stärken ." Wenn dieses Urteil
auch insofern ungenau ist , als es vergißt , baß die eng¬
lische Regierung ursprünglich Herrn Veneich ähnlich
ermutigte wie heute die Polen und erst später sich zu
anderen Auffassungen bekannt « , so bezeichnet doch diese
tschechische Feststellung den seltsamen Widerspruch der
englischen Politik in ihrer Stellungnahme zu zwei
gleichlautenden Problemen . Wir können diesen Hinweis
ergänzen durch das Zeugnis der bestimmt nicht im
Geruch der Deutichsreundlichkeit stehenden „Neuer Zü¬
richer Zeitung " , die aus einer intimen Kenntnis der
englischen Politik herans darauf aufmerksam macht , daß
„die Großmächte die Danziger Frag « von der Trak-
tanden -Liste eigentlich schon längst abgeschrieben hatten ."

Diese Auffassung deckt sich mit einer Verkllndung der
„Times " vom t . September 1938 , in der es wörtlich
heißt : ,T >as direkt « und unmittelbare Interesse Deutsch¬
lands an der Entwicklung Mittel - und Osteuropas ist
selbstverständlich . Es ist nicht britische Politik , die natür¬
liche Entwicklung zu verhindern , die in diesen Gebieten
stattfindet . . ."

Solche Feststellungen pflegen heute von den englischen
Propagandachefs mit dem „Argument " niedergeschrien
zu werden , die Ereignisse im März dieses Jahres hätten
einen solchen Wandel der Auffassungen herbeiführen
müssen . Wir kennen diese komische Melodie und emp¬
fehlen ihren Verfassern , sich einmal bei einem Tsche¬
chen zu erkundigen , was ihm heute lieber ist : der Schutz
des Reiches , das dem tschechischen Volke eine Friedens-
in 'el für ein selbständiges und freies Leben gesichert
hat , oder die einzige „Freiheit " , die es früher besaß:
für die dunklen Interessen der Westmächte seine Haut zu
Markte zu tragen . Wir erinnern dabei daran , daß wir
es nicht nötig haben „Anti -Hschechen -Gesetze " zu
erlassen , wie es etwa im Parallelrall der Beziehungen
zwischen England und Irland der Fall ist!

Von welcher Seite wir sie also auch betrachten mögen:
die Haltung der „Demokratien " in der Danzig -Korridor-
Frage überbietet an innerer Unaufrichtigreit
alles bisher Dagewesene!

Die Bilanz unserer Erinnerung an die politischen
Geschehnisse der letzten Jahre ist ernst und eindeutig:
Die eigene Haltung von gestern straft die Demokratien
heute Lügen!

Die schrittweise Korrektur von Versailles , die von
allen Staatsmännern als eine ihnen vielleicht unchm-

2?. Deutsche Vstmesse eröffnet
(Fortsetzung von Seite 1.)

Die Deutsche Ostmesse in Königsberg hat schon bis.
her eine außerordentlich günstige Entwicklung genom¬
men , die auch in dem

steigendem Interesse des fluslandeo
zum Ausdruck kommt . Das verdankt sie größtenteils dem
Umstand , daß sie einem starken wirtschaftlichen Bedürf¬
nis des gesamten europäischen Ostraumes entsprichi , Sie
ist die natürliche Ausgleichsstelle zwischen den Bedürf.
nissen des agrarischen Ostens und des industriellen
Westen'

Die natürliche gegenseitige Ergänzung kommt deutlich
in der erfreulichen Erhöhung unser 'er Handelsumsätze
zum Ausdruck . Diese sind , um dte markantesten Bei.
spiele zu nennen , in der Zeit von 1833 bis 1938 ge¬
stiegen : mit Estland um 297 v . H ., mit Lettland um
113 v . H ., mit Finnland um 111 v. H ., mit Schweden
um 89 v. H . und mit Litauen um 21 v . H.

Dabei beziehen sich diese Ziffern nur auf das Ge¬
biet des Altreiches : es ist alio darin die Umiatzerweite-
rung nicht enthalten , die sich atis der Vergrößerung
des Reichsgebietes ergeben hat . Ich möchte an dieser
Stelle dankbar anerkennen , daß die erfreulich « Ent¬
wicklung unseres Osthandels zu einem wesentlichen
Teil das Verdienst Ostpreußens und insonderheit der
Ostmesse ist.

Seit der Machtübernahme durch den Nationalfozia-
lismus hat Deutschland das Bestreben , seine Außen¬
handelsbeziehungen überall auszubauen und nach Mög¬
lichkeit auf längere Sicht zu regeln , wo die natürlichen
Voraussetzungen dazu vorliegen . Das ist die einzig
richtige Methode , um dem

Welthandel auf neuer vasts
neue Impulse und Aufstiegsmöglichkeiten zu sichern.
Falsch dagegen ist jedes Bestreben , dem Wel -thandels-
ichema der Vorkriegszeit künstlich wieder Leben ein¬
flößen zu wollen . Denn dieses Schema , das früher
einmal auf organischen Beziehungen aufgebaut war , ist
inzwischen durch den Krieg und seine Folgen unor¬
ganisch in höchstem Maße geworden . Was aber
unorganisch ist , das kann auch nicht lebensfähig sein,
und deshalb gilt es , diejenigen Möglichkeiten für « ine
Erstarrung der Weltwirtschaft zu ersassen , die heut « den
natürlichen Gegebenheiten entsprechen.

Die Erfolge , die unser « Außenhandelsbeziehungen
insbesondere mit den östlichen und südöstlichen Nachbar¬
staaten sowie mit den süd - und Mittelamerikanischen
Staaten ausweisen , zeigen deutlich , daß wir mit diesem
Grundgedanken auf dem rechten Wege sind . Möglich¬
keiten , natürliche Beziehungen neu zu knüpfen oder zu
erweitern , bestehen ni reicher Fülle . Sie sind aber
leider nur langsam zu erfassen und auszukosten , näm¬
lich nur in dem Tempo und Umfang , in dem sich die
Vernunft über die chinesischen Mauern überholter Wirt¬
schaftsdogmen hinwegzusetzen vermag . Im Interesse des
Wohlstandes aller Nationen wünschen wir auf das auf¬
richtigste , daß man in den Demokratien diesseits und
jenseits des Ozeans endlich einmal die fundamentalen
Wandlungen erkennt , die das Weltbild seit dem Kriege
und dann wieder in den letzten Jahren grundlegend
verändert haben . Wir im nationalsozialistischen Deutsch¬
land jedenfalls haben gar nicht erst angefangen , resig¬
niert oder schimpfend auf die Rückkehr der alten Zeiten
zu warten . Wir waren statt dessen unablässig tätig.

natürliche Handelsbeziehungen zu erschlietzen und auszu¬
bauen . Unter den Handelsverträgen , die wir seit dem
»orlgen Iahe abgeschlossen haben , seien emrge been¬
dn '» ausgellUitl , die in ihrer Art und in ihrer Fort-
silmllüchkeil ben Erfolg unserer Bemühungen deutlich
in Erscheinung lreteii lassen . So ist vor kurzem ein

neu » stbstommon mit Japan

zuslandegekommen , das eine erfreuliche Erweiterung des
beiderseitigen Handelsverkehrs vorsieht . Die Umratz-
erhöhuug wird durch Zwischenschaltung eines deutschen
Kredits im Werte von 189 Millionen Neu ermöglicht,
der im Verlaus einiger Jahre zur Hälfte in Form von
Warenlieferungen , zur anderen Hälfte in Devisen rück¬
zahlbar ist . Besondere Beachtung verdient der rm März
abgeschlossene

Veutskti-Numiinische Wirtschaftsvertrag
der in seiner Bedeutung weit .über ein Handelsabkom¬
men der übliche » Art hinausragt . Er weist in einem
mehrjährigen Plan den Weg , wie die gegenieitrgen
Versorg » ngswllnsche auf lange Sicht in organischer
Weise verbunden werden können.

Die Interessen , die diesen Abmachungen zugrunde
liegen , sind — in wohltuendem Gegensatz zu ander-
orts abgeschlossenen Verträgen — rein wirtschaftlicher
Natur und dienen einzig und allein der Sicherung der
Arbeit und der Förderung des beiderseitigen Wohl¬
standes . Ich kann mir niiht versagen , auch daran zu
erinnern , daß vor etwa einem Jahr ein neues Han¬
delsabkommen mit Polen in Kraft trat , das für einen
Zeitraum von zweieinhalb Jahren gelten sollte und
eine bedeutende Ausdehnung des gegenseitigen Waren¬
verkehrs vorsah . Außerdem wurde im Oktober v . I.
ein zusätzliches Warenkreditabkommen geschlossen , nach
dem Polen in Deutschland Bestellungen zur Durchfüh¬
rung geplanter Jnvestitionsanlagen bis zu einer Höhe
von 129 Mill . Zloty vornehmen konnte ; der Kredit
sollte von Polen in Form von Warenlieferungen
getilgt werden . Es ist nicht unsere Schuld , wenn diese
Abmachungen , die die schwere Notlage der polnischen
Landwirtschaft fühlbar erleichtert hätten , nicht zur Aus¬
wirkung kommen können . Aber diese für einen längeren
Zeitraum getroffene Regelung ist mit ein Beweis dafür,
daß Deutschland stets an eine friedliche und vernünftige
Regelung der schwebenden deutsch -polnischen Fragen
geglaubt hat.

Wir unterlassen es allerdings bewußt , dem Welthandel
ausgerechnet durch politische Kredite helfen zu wollen,
wie das gegenwärtig gerade die Nation betreibt , die
sich in Welthandelsfragen besonders erfahren fühlt.

Im politischen Kredit seifen wir nämlich den
größten seind der Weltwirtschaft

Durch ihn werden alle jene negativen Kräfte aus¬
gelöst , die nicht den Aufbau , sondern die Zerstörung
wollen und die natürlichen Handelsbeziehungen ver¬
nichten . Da dem politischen Kredit außerdem die struk¬
turellen Voraussetzungen für seine Verzinsung und
Tilgung zu fehlen pflegen , bilden solche sestfrierenden
Schuldenblocks auf lange Sicht ein schweres Hindernis
für den gesamten Welthandel.

Mit diesen Ausführungen ist unsere handelspolitische
Haltung in positiver und negativer Hinsicht klar um¬
rissen . Man sollte meinen , daß unsere ausländischen
Kritiker den Bemühungen Deutschlands eine gewisse
Anerkennung nicht versagen könnten , zumal sie von

Deutschland immer wieder verlangen , daß es seine
Käufe aus dem Weltmarkt erhöhen und seinen Aus-
landsschuldendienst verbessern soll . Weit gefehlt ! Wäh¬
rend man uns aus der einen Seite im Hinblick aus den
Vierjahresplan eine außenhandelsfeindliche Einstellung
andichtet , zeigt man andererseits ein gerütteltes Maß
von Eifersucht und Mißgunst , wenn sich unsere Handels¬
beziehungen zu unseren Nachbarn vorteilhaft entwickeln.
Man geht in seinem beschränkten Konkurrenz -Ehrgeiz
sogar so weit , daß man keine Mittel scheut , um die Auf¬
bauarbeit Deutschlands zu schädigen und das Reich
bei seinen Handelspartnern zu verdächtigen.

Wir aber , meine deutschen Volksgenossen , wollen un¬
beirrt von Anwürfen aller Art unseren Weg weitergehen
und an der Verwirklichung unserer Ziele arbeiten . Ich
möchte daher meine Ausführungen schließen mit einem
Appell an den deutschen Exportkaufmann . Erlahmen
Sie nicht in Ihrem Eifer für die Ausdehnung und Er-
starkung des deutschen Außenhandels und lassen Sie sich
von den leider noch immer auf Ihrem Arbeitsgebiet
lastenden Schwierigkeiten und Widerwärtigkeiten nicht
unterkriegen . Ergreifen Sie alle Ausfuhrchancen , so
geringfügig sie manchmal auch erscheinen mögen.

Jedes krporigeschäst bring ! Keulschland ein Stück
vorwärts

Ich denke dabei weniger an die damit verbundene Ver¬
besserung unserer Versorgungslage als vielmehr daran,
daß der deutsche Exportartikel für Deutschland wirbt
und in seiner Gediegenheit Zeugnis ablegt von deutscher
Art und deutschem Fleiß . Jede neue Geschäftsverbin¬
dung bringt die Angehörigen eines fremden Volkes und
des eigenen einander näher und hilft so mit , das Netz
von Verdächtigungen zu zerreißen , das man über uns
zu werfen sucht.

Arbeit im Dienste des Außenhandels ist Arbeit ant
Frieden . Lassen Sie mich der diesjährigen Deutschen
Ostmesse die Geleitworte ihres Schirmherrn , des Mi¬
nisterpräsidenten Generalfeldmarschall Göring  auf
den Weg geben:

„Möge die Deutsche Ostmesse im gesamten Ostraum
künden von der gewaltigen Schaffenskraft unseres
8V-Millionen -Volkes und seinem unwandelbaren Willen,
die wirtschaftliche Zusammenarbeit mit allen fried¬
liebenden Nationen zu pflegen und zu vertiefen ."

oberprästdent Sauleiter Koch
stellte dann in seiner Eröffnungsansprache der in der
Welt herrschenden Unruhe und ein Mißtrauen die Tat¬
sache der Veranstaltung der deutschen Ostmesse gegen¬
über . Sie sei sichtbarer Beweis dafür , daß Deutschland
dem Frieden feiner Arbeit mit Erfolg nachgehe , 2199
Aussteller seien mit ihrem Angebot , deutscher Wertar¬
beit und Leistung auf der 27 . ' Deutschen Ostmesse ver¬
treten und elf ausländische Staaten hätten trotz der
Unruhe in der Welt den Weg nach Königsberg zur
Ostmesse , dem größten Zentralmarkt des Ostens ge¬
funden.

Schließlich machte der Gauleiter noch einige Aus¬
führungen über die Aufwärtsentwickelung
der oft preußischen Jndustrieund Land¬
wirtschaft,  aus denen sich die innere Wirtschafts¬
kraft und er starke Aufbauwillen der Provinz Ostpreu¬
ßen ergaben . So sei eine gesunde und leistungsfähige
Wirtschaft in der Lage , in Frieden und Ruhe eine in¬
ternationale Messe durchzuführen . Der Gauleiter schloß
seine von der Versammlung mit Beifall und Zuversicht
aufgenommenen Ausführungen mit der Ebr " ng des
Führers.

VeutschesamMe viehisch mißhandelt
erschütternder flugemeugenbericht von flusschreitungen polnischer Vanditen

Eleiwitz,  21 . August

Der chauvinistische Akt des polnischen Pöbels tobt sich
in immer neuen und brutaleren Gewalttaten und
Roheitsakten aus . Der Volksdeutsche Georg Barsbender
aus Kattowitz , dem es in der vergangenen Nacht unter
ständiger Lebensgefahr gelang , über die Grenze zu
flüchten , wo der völlig Erschöpfte die erste Hilfe ersuhr,
schildert das Schicksal einer deutschen Familie , mit der
er im gleichen Hause in Kattowitz wohnte.

Nach dem Bericht Barsbenders überfiel in den
Abendstunden des 18 . August eine Horde von sechs Auf¬
ständischen unter Führung des ovtsbekannten berüch¬
tigten Rädelsführers Közcialfki die Wohnung des
Volksdeutschen Alfred Pracheda , der ein kleines Glas¬
warengeschäft besitzt , das die polnischen Behörden aller¬
dings bereits vor 11 Tagen ohne Angabe von Gründen
geschlossen hatten . Pracheda , der mit seiner Frau und
leinen beiden kleinen , 6 und 8 Jahre alten Kindern in
der Wohnung anwesend war , wurde von den Rohlingen
auf den Hof , gezerrt.

Barsbender , der im Hinterhaus wohnte , sah vom
Fenster aus , wie Pracheda von einem der Aufständi¬
schen in sinnloser Weise unablässig mit einem Hammer
über den Kopf geschlagen wurde , bis er blutend zu¬
sammenbrach . Aus den bewußtlos am Boden Liegenden
schlug ein anderer der Banditen nach mit einem schwe¬
ren Knüppel ein . Dann schleiften die Rohlinge Pracheda
in einen Holzstall , wo sie den Hilflosen liegenließen.
Die Frau Prachedas , die die Aufständischen anflehte,
wurde von einem der Männer unter gemeinen Schimpf¬
worten an den Haaren gepackt und gegen die Mauer
gestoßen . Was aus den Kindern geworden ist , konnte
der Augenzeuge dieses unmenschliche » Verbrechens nicht
mehr feststellen . Er hörte m »r noch , daß die Aufständi¬
schen laut lärmend die Wohnungseinrichtung zerstörten
und wie die Kinder schrien.

Barsbender konnte nicht versuchen , dem schwerver¬
letzten Pracheda zu helfen , da er befürchten mußte , daß

pathische , aber doch notwendige Entwicklung beurteilt
worden ist , ist in anderen , und,zwar wichtigeren Sta¬
tionen nicht nur nicht zum Anlaß kriegerischer Aktionen
gemacht , sondern sogar der ausgesprochenen oder tat¬
sächlichen Zustimmung teilhaftig geworden . Die gleichen
Politiker , die heute Verschwörungen zur Rettung von
Versailles anzuzetteln sich bemühen , haben mehr als
einmal die Erkenntnis unterschrieben , daß nur ein berei¬
nigtes Europa ein friedliches sein kann.

Wer im Falle Oesterreich und in der Sudelenange¬
legenheit das Argument des Führers anerkannt hat,
der kann nicht heute in einem völlig gleichen , Problem
das Gegenteil vertreten , es fei denn , er will « inen Kon¬
flikt auS anderen Gründen . Ein verantwortlicher Po¬
litiker aber , der das im Schilde führt , der möge sich
nicht darüber täuschen , daß nicht erst eine spätere
geschichtliche Gerechtigkeit fein Spiel durchschauen ^ son¬
dern daß schon die Gegenwart ihm den allzu dürftigen
Unschuldsmantel entreißen und die ganze Nacktheit des
Verbrechens enthüllen würde.

Das Volk aber , das sich deshalb überfallen !8he , weil
es verlangt , was ihm nicht nur die Gerechtigkeit , son¬
dern sogar dieie europäischen Staatsmänner selbst schon
längst zugestanden haben , würde mit übernatürlichen
Kräften bei dem verbrecherisch aufgezwungenen Kampfe
beseelt sein und sich als Vollzieher eines geschichtlichen
Gerichtes fühlen.

Wir sind überzeugt , daß man darüber auch in den
Hauptstädten der „Demokratien " nachdenkt und erkennt,
was es bedeutet , daß ihrem Treiben heute sogar der
Schein des Rechts fehlt und daß die Widersprüche
zwischen ihren Entscheidungen in den letzten Jahren und
ihren Hetzreden heute von einer für sie gefährlichen
Deutlichkeit sind!

die Polen auch ihn überfallen würden . Er flüchtete aus
dem nach dem Garten gelegenen Fenster und konnte,
nachdem er beinahe noch von polnischen Grenzposten ent¬
deckt worden wäre , nach langem Umherirren über die
Grenze entkommen Das Entsetzen über die schreckliche
Tat , deren Augenzeuge er gewesen war , ohne helfen
zu können , hatte ihn noch nicht verlassen.

Polen mordeten einen Säugling!
Kattowitz,  21 . August

Wie erst jetzt bekannt wird , ist das fünf Monate alte
Kind des Volksdeutschen Paul Kaletta aus Scharley am
Donnerstag den schweren Mißhandlungen erlegen , die
entmenschte polnische Banditen dem Kinde zusiigten . Wäh¬
rend die Eltern im Gefängnis schmachteten , war be¬
kanntlich polnischer Mob in die Wohnung des Volks¬
deutschen Kaletta eingedrungen , schlug dort alles kurz
und klein und vergriff sich schließlich in seiner Blutgier
an dem 9 Monate alten Töchterchen Edeltraut . Das
Kind wurde von der Verbrecherbande aus dem Kinder¬
wagen gerissen , zuerst gegen die Wand geschlagen und
dann zum Fenster hinausgeworfen . Es starb äm glei¬
chen Tage wie sein Vater , der bekanntlich im Gefängnis
buchstäblich zu Tode geprügelt worden ist.

Das ist das Schicksal einer der Volksdeutschen Fa¬
milien in Ostoberschlesien : die Mutter im Gefängnis,
das Kind in viehischer Weise getötet und der Vater im
Gefängnis zu Tode gemartert.

Die Aufhetzung des polnischen Aufständischen - Ver-
bandes in Ostoberschlesien gegen die deutsche Volks-

ruppe trägt weiter ihre Früchte . In Lipine (Land¬
reis Kattowitz ) konnten die aufgewiegelten Aufstän¬

dischenhorden das allgemeine .Signal zum Losschlagen
gegen die wehrlosen Deutschen nicht mehr abwarten,
sondern gingen selbständig vor . In der Nacht zum

Morgen Londoner Kabinettsrat
b . v . London , 21 . August.

Ministerpräsident Lhamberlain , der eigentlich erst am
Dienstag in London eintreffen sollte , hat seine vor¬
läufige Rückkehr für Montag angekündigt , um , wie offi¬
ziös verlautet , eine Ministerzusammenkunft am Diens¬
tag zu präsidieren . Kriegsminister Hore -Velrsha wird,
aus Frankreich kommend , gleichfalls am Montcrg in
London sein , Außenminister Lord Halifax kam bereits
am So » nabend , um außenpolitisches Material für die
Beratungen mit dem Ministerpräsidenten vorzubereiten.
Die Fernostspannung dürfte im Vordergrund stehen,
schon wegen der bort auf dem Spiel stehenden enormen
englische « Interessen.

Die Rückkehr von Lord Halifax am Sonnabend nach
London geht entgegen anderen Darstellungen zweifel¬
los auf die alarmierenden Nachrichten aus Tokio zu¬
rück . 2m Mittelpunkt der englischen Sorge steht dib
Weigerung der Japaner , mit England weiter zu ver¬
handeln . solange London es ablehnt , über die chinesische
Währung « - und Wirtlchaftsfrage zu verhandeln . Die
Drohung mit einer Blockade Hongkongs werden zwar
von den rein kontingnlai eingestellten Wärtern , die nur
auf Frankreich und Polen starren , in den Hintergrund

edrängt oder verschwiegen . Die im Foreign Office ein¬
seifenden Nachrichten sind jedoch sehr ernst . Das

Foreign Office gab am Sonntagabend eine lange Er¬
klärung aus , in der die englisch - japanischen Verhand¬
lungen in der Tendenz geschildert werden , als wenn an
ihrem Fehlschlagen England kein « Schuld trüge . Diese
Erklärung bestätigt die Zwickmühle , in die sich Eng¬
land inbezug auf seine Fernost -Jnteressen und seine
europäischen Verpflichtungen begeben hat Es wird be¬
teuert , daß die englische Regierung den erstellten Fra¬
gen nicht ausweichen wolle , da sie vor einer endgültigen

Sonnabend wurden die vorher mit Totenköpfen gekenn¬
zeichneten Häuser und Wohnungen heimgesucht . Be¬
waffnete Horden stürmten die deutschen Wohnungen
und vernichteten alles , wsts ihnen unter die Hände kam.
Hunderte von Fensterscheiben und Fensterkreuzen wur¬
den zertrümmert und die Wohnungseinrichtungen ver¬
nichtet.

Die verängstigten Deutschen waren geflüchtet und
halten sich in den Wäldern versteckt . Es konnte noch
nicht festgestellt werden , wieviel von ihnen dort in die
Hände der polnischen Horden gefallen sind.

Polnischer Neinfall
Hohenstein,  21 . August

In Usdau , einem überwiegend deutschen Ort in dem
durch Versailles von Ostpreußen losgerissenen Grenz¬
streifen , veranstalteten die Polen am Sonntag unter
der Devise „ Erntefest mit Massen " eine Kundgebung,
die in großsprecherischer Weise als „ Gegenkundgcbung"
gegen die deutsche Tannenbergseier proklamiert worden
war . Trotz der gewaltigen Reklame , die für diese Kund¬
gebung in der polnischen Presse gemacht worden war,
trotz der Ankündigung zahlreicher Sonderzüge und dem
Hinweis auf „ sensationelle Vorführungen " der polni¬
schen Wehrmacht nahm die Kundgebung , die von der
nahen Grenze aus beobachtet werden konnte , einen ge¬
radezu kläglichen Verlauf.

Offenbar hat die fortgesetzte Kriegshetze der polni¬
schen Presse chie Nerven der Bevölkerung derartig zer¬
mürbt , daß sie sich in ihrer Mehrheit von der Teil¬
nahme an solchen Hetzkundgebungen an der deutschen
Grenze bereits fernzuhalten beginnt . So mußte die
Kundgebung im wesentlichen auf den Erenzbezirk selbst
gestellt werden , und da es in diesem ehemals deutschen
Bezirk nur wenige Polen gibt , so kamen höchstens
3000 bis 1009 Personen auf den „Festplatz " . In dersel¬
ben Stärke war die Wehrmacht der Polen vertreten,
deren Vorführungen in der Hauptsache aus Reiter¬
attacken mit der blanken Waffe ( ! !) bestanden . Daß
dabei Panzerwagen attackiert wurden , oder Beton¬
bunker , konnte nicht erkannt werden.

Regelung der Chinafrage geklärt werden müßten . Sie
verweist auf die frühere Mitteilung vom Januar , daß
England Verträge nicht als ewig ( !> betrachte und daß
es bereit sei , konstruktive Vorschläge zur Abänderung
bestimmter Verträge zu erwägen . Dazu sei aber die
Beteiligung aller Partner des Neunmächtevertrages
nötig.

fünf luden schänden vierIetinjütirlge
r<i. Preß bürg , 21. August.

In dem Vad Stuben in der Slowakei vergingen sich sirns
jüdische Gäste an einem vierzehnjährigen arischen Mädchen.
Die Juden hatten das Mädchen aus einem einsamen Park-
weg , der zum Bad führte , vergewaltigt.

Druck lllllt Vsrlag „ Zrsmsr Leitung " 88 ciauvsriag tVsssr-
Lms umbk , Dremsu Vsrlagaüirsktor g ugv kSbier.
DauptackrikUmtsr ; lobauu 6 vier rieb  StsIIvsr-

! w L 2 >ia <- , 6ksk roch Dienet : 9 ll <l ->>t
^ m Urlaub ; Verantvortlieb kür Politik ! V.:

^ Dr erregn;  kür Kulturpolitik uuri vntsr-
s - kwlclt;  kür ZVirwcbsktipnIitik.

ksmlsl uuü 8 ° b,kksbrt ; vr D Dsiuricb Srivk-
«ü? „ >- V.- llslukarü L v « r » 5 ° !
» 1, » ^ v lleinr lisobsr;  kür 8port i. V;-

^i „ ^ a>lsrüeutsoko kuorisckau lo,nseli >is »b
unü Diepbol - l i. V..- 0nui  ä . r-

nurius;  knr gllüerülenst l . V.: Dslur 1  i s o b o r:

Serllosr Sokrlktltg : 6 rat 9 e i s c b s c b . gsrlw sv SS.
tlkarlottenstrakp N2

Unverlangt slugsksnüe Oeiirtige okue ktüokporto vsrüsv
ulokt rurüokaeesiiilt

erantrvortllobsr ^ naeigenlelter : Derber ! ^) erbe
Srsmsu - gültig ab l5 . lunl ISSS preisliche 8r t
örsrusr Leitung k) L .: VII SS- S7
ferner arsebeiaeo im 88 (laurerlag;
8 . ?1 ^vrgisebs 8tast »rsituug . Olüsuburg SSM
3 ?,Vrie »>«vds 'kagssasltung , km -len A Im
tVllkslwsKavvusr kurier , ZVilkelmakaven l- kso

8saamt -Lukl,gs > ^



Nr. 229 Jahrgang 1939
Bremer Zeitung- Marttaĝ dsn A . August. 1939.

2er polnische und der deutsche Soldat"
Der deutsche Soldat , so schreibt Hans Nitram

im V. B.. ist rn seinen eigenen Aeußerungen über
den Wert fremder Soldaten auherordenlich spröde
und zurückhaltend. Es entspricht der deutschen Mentali¬
tät und damit der Aufsas,ung des deutschen Soldaten
nicht über den Soldaten fremden Volkstums öffentlich
zu urteilen , am wenigsten ihn zu schmähen Und herab¬
zusetzen.

Wir haben das auch gar nicht nötig . Es gibt wohl
keinen Men,chen in der Welt , der nicht die Haltung
und Leistungen deutschen Soldatentums im Weltkriege
hoch anerkennt Es gibt nur sehr wenige , die ehrlich
glauben, daß der deutsche Soldat von 1939 gegenüber
dem von 1914—1918 an Wert verloren hätte Und
wer etwa doch diesen Wunschtraum hegte, könnte durch
die Leistungen deutscher Freiwilliger in Spanien hin¬
reichend beschwichtigt worden sein.

Die Polen denken über diese Fragen anscheinend an¬
ders. 2n Presse und Schrifttum wird dort seit einiger
Zeit ganz systematisch der Wert des deutschen Soldaten
herabgesetzt.  Ein Hauptmann Wladyslow Pole¬
sinski  reist als Vortragsredner  in ganz Polen
umher und hält markige Ansprachen, in denen er den
deutschen Soldaten als völlig minderwertig hinstellt
Von ihm stammt auch eine in Polen veröffentlichte
Broschüre „Der polnische Soldat und der deutsche Sol¬
dat". Es soll hier nicht auf die Behauptungen dieses
Verfassers eingegangen werden , in denen er versucht,
den Wert des polnischen Soldaten in den Himmel zu
heben. Das kann uns gleichgültig sein : in Polen
selbst mag für eine derartige Propaganda eine unbe¬
dingte Notwendigkeit bestehen.

Den deutschen Soldaten aber wird es interessieren,
was der polnische Hauptmann über seinen Wert zu
sagen hat . Voranzustellen ist allerdings noch die Frage,
woraus Polesinski sein Wissen über den Wert des
deutschenSoldaten schöpfte. War er bei den deutsch¬
polnischenGrenzkämpfern in Oberschlesien dabei ? Hat
er am Annaberg mitgekämpft ? Er selbst gibt hierauf
keine Antwort . . .

Doch nun lassen wir Herrn Polisinski selbst zu Worte
kommen:

„Wenn man von den.Deutschen spricht, so muß man
daran denken, daß es sich nicht um einen einheitlichen
Typ handelt . Es bestehen große Unterschiede zwischen
den brutalen und rücksichtslosen Preußen , die übri-

Las polnische Volk kat Vpium nolwendig
viel slawisches Blut haben , die stark in der

Minderheit sind, und den langsamen , gutmütigen,
schmerbäuchigen Biertrinkern und Pfeifenrauchern
aus Süddeutschland und Oesterreich. Die Oesterreichs!
sind doch auch Deutsche, aber sie haben sich im Welt¬
kriege als Soldaten nicht allzusehr mit Ruhm be¬
deckt." (Die Soldaten unserer Ostmark zählten zu
den besten Soldaten des Weltkrieges . Was in der
österreichischen Armee versagt hat , war nur nicht-
deutsther Herkunft .) .

„Der polnische Soldat ist mutiger als der deutsche.
Bekannt ist z. B. die große Streitsucht der Polen im
Frieden . Wo niemand da ist, mit dem wir kämpfen
können, kämpfen wir eben unter uns . Man hat be¬
rechnet, daß in einem polnischen Dorfe im Lause des
Jahres mehrere tausend Fälle schwerer Körperver¬
letzung infolge von Schlägereien vorkommen."
Ueber die tatsächlichen Gründe dieser gemeingefähr¬

lichen Streitsucht wollen mir mit Herrn Polesinski
nicht rechten. Hören wir weiter:

„Der deutsche Durchschnittssoldat ist ein städtischer
Spießer ^ auf den in Hohem Maße die negativen Merk¬
male der Seele des Städters passen."

„Der moderne Krieg verlangt von den Kämpfenden
viel Selbständigkeit und Individualität . Das kommt
von der starken Verwendung von Feuermittel auf
dem Schlachtfelde. Der Deutsche ist seit alters her
an die Tätigkeit der Masse gewöhnt, im Einzelkampf
fühlt er sich unsicher. (Anmerkung der Schriftleitung:
siehe Verdun , Sommeschlacht, Flandern , Annaberg !) .
Der Deutsche arbeitet gut in starren und festgelegten
Situationen und paßt sich nur schwer einem häufigen
Wechsel an und unterliegt dadurch leichter der Panik ."
Auch der polnische Offizier ist nach Ansicht des Ver¬

fassers. natürlich wesentlich hochwertiger als der
deutsche. Der deutsche Offizier führt nach Meinung
des polnischen Hauptmanns durch seinen Dünkel und
seine Einbildung eine scharfe Trennung zwischen sich
und seinen Mannschaften herbei.

Hierzu wäre es interessant , die Aussagen der polni¬
schen Ucberläufer in den letzten vier Wochen zu hören;
denn diese Aussagen gaben zum großen Teil das dem
deutschen Offizier zum Vorwurf gemachte Verhalten als
Grund ihres lleberlaufens an!

Der Verfasser beweist dann seine Ausführungen mit
den angeblichen Aussagen „zahlreicher" deutscher Ueber-
läufcr . ' So wären am 9. Mai ein Soldat und am
18. Mai sechs Soldaten zu den Polen übergelaufen.
Wie großartig diese polnischePropaganda ist, kann man
aus einer Meldung des „Dzicnnik Poranny " vom
21. Juli erkennen. Diese Zeitungsmeldung berichtet
über das Ueberlaufen von fünf deutschen Soldaten des
Heeres. In den Angaben wird auch die Formations¬
zugehörigkeit bekanntgegeben. Es ist dabei inter¬
essant, daß es derartige Formationen , wie sie in der
Meldung angegeben sind, im deutschen Heere nicht gibt.
Im übrigen ist amtlich festgestellt, daß diese Meldung
des „Dziennik Poranny " in vollem Umfange er¬
logen ist.

Der Verfasser behauptet dann weiter , daß es im
polnischen Heere überhaupt keine Ueberläuser gäbe.
Hierzu kann nur auf die erst kürzlich in der deutschen
Presse veröffentlichte Meldung vom Ueberlaufen von
197 polnischen Deserteuren in den letzten vier Wochen
hingewiesen werden. Es befinden sich hierbei Ange¬
hörige von insgesamt 38 verschiedenen Regimentern,
wobei allerdings ein Regiment und zwar das Schützen¬
regiment 11, mit 48 Ücberläusern den Ruhm der
Spitzenleistung erhält.

Wie genau der Verfasser unterrichtet
ist, geht auch aus seiner Bemerkung hervor , daß der
Deutsche in einem kommenden Kriege des tschechischen
Soldaten durchaus unsicher sei.

Ist es dem Verfasser wirklich unbekannt , daß tschechische
Staatsangehörige im deutschen Heere nicht dienen und
auch im Kriegsfalle nicht dienen werden?

Ziemlich am Anfang seiner Broschüre schreibt Haupt¬
mann Polesinski: „Die Unterschätzung des Gegners ist
ein Leichtsinn." Herr Polesinski scheint sehr leichtsinnig
zu sein . . .

Mit diesen wenigen Auszügen ist der Wert der Bro¬
schüre Polesinskis hinlänglich gekennzeichnet. Der deutsche
Soldat wird diese Einschätzung seiner Werte durch die
Polen zur Kenntnis nehmen. Er wird erforderlichen¬
falls durch die Tat , beweisen, was er wirklich ist.

Im übrigen läßt sich aus derartigen Propaganda¬
mätzchen nur der Schluß ziehen : Das polnische Volk
hat anscheinend viel Opium notwendig,  um den
eigenen Mut angesichts des Chauvinismus der jetzt füh¬
renden Schicht in Polen aufrechterhalten zu können.

Sie wirkliche tage der polnischen Wehrmacht
Vie beste flnttvorl auf polnische vroßsprecherei

tiano ln Manien
Rom.  21 . August.

Ueber die Albanienreise des italienischen Außen¬
ministers wird von den römischen Blättern an erster
Stelle und in größter Aufmachung berichtet. Sie wird,
als neuer Beweis für großes Interesse bezeichnet, das
Italien an dem Aufschwung des neuen Albaniens
nimmt.

Das Sonntagsblatt des „Giornale d'Jtalia " unter¬
streicht die Worte Cianos , daß die Versprechungen des
Faschismus stets und rasch verwirklicht werden , wahrend
„Messaggero" den schnellen Aufschwung und den
triumphalen Empfang des italienischen Außenministers
in Albanien hervorhebt . Das traurige Phänomen der
Arbeitslosigkeit sei heute in Albanien endgültig ver¬
schwunden, da das Aufbauwerk des Faschismus alle dor¬
tigen Arbeitskräfte eingespannt habe. In gewaltigen
Freuden - und Dankeskundgebungen habe das albanische
Volk nochmals seine vollkommene Ergebenheit bestätigt,
„im Frieden und Krieg an der Seite des großen ita¬
lienischen Volkes zu marschieren."

vauletter wöchller ln Nom
Rom , 21. August.

Gauleiter Fritz Wächtler  traf gestern in Rom ein.
In seiner Begleitung befindet sich außer seiner Gattin
der Reich-geschäftsführer und mehrere Hauptstellenlei-
ter des Nationalsozialistischen Lehrerbundes . Die Gäste
wurden bei ihrer Ankunft vom Inspektor der faschisti¬
schen Partei , Professor Dr , Velelli.  im Auftrag von:
Parteisekretär Minister Starace begrüßt . Zum Empfang
hatten sich ferner der Vertrauensmann der faschistischen
Schukoereinigung, Professor Manzini , der deutsche Bot¬
schafter in Rom , (( -Brigadeführer von Mackensen, und
Mitglieder der deutschen Botschaft eingefunden.

Der Besuch gilt dem Ausbau der freundschaftlichen
Beziehungen zwischen der Erzieherschaft der Achsen¬
mächte. Er soll den deutschen Gästen einen Einblick in
die faschistischeSchulerziehung und ihre Einrichtungen
vermitteln.

Vor neue ägyptische Seneralstabschef
Kairo , 21. August.

Der erste Ministerrat des neuen ägyptischen Kabi¬
netts beschloß die Umbesetzüng einer Reihe hoher Be¬
amtenposten. So wurden beide Unterstaatssekretäre im
Finanzministerium und der bisherige Chef des Gene¬
ralstabes , Mohammed Schukry  Pascha , in den Ruhe¬
stand versetzt. Unter den beiden Unterstaatssekretären
befindet sich auch der einflußreiche Amin Osman,  der
oft zwischen Aegypten und England vermittelte . An
die Stelle des Eeneralstabschefs teilt der frühere Eene-
ralinspektor des Heeres , General Aziz Masri,  der
als Gegenspieler Schukrys hervorgetreten ist.

Unter dem Titel „Polnische Seifenblasen"  veröffentlicht Hauptmann Dr. Mnrawski
in der „BBZ ." einen Aufsatz über die richtige Lageder polnischen Wehrmacht,  den wir
nachstehend als beste Antwort auf die polnischen Großsprechereien des Hauptmanns Polesinski  aus¬
zugsweise wiedergeben . DieSchriftleitung.

Es erscheint zweckmäßig, dieser Stimmungsmache ge¬
genüber einmal die wirkliche Lage der polnischen Wehr¬
macht nüchtern festzustellen.

Polen ist noch heute ein Agrarland , und diese Tat¬
sache tritt auch in seinem Heer deutlich in Erscheinung.
Das Pferd dominiert , und große Kavallericverbände
sind bevorzugt . Das ist zwar im Hinblick auf die wenigen
und schlechtenVerkehrswege Mittel - und Ostpolens und
auf den unwegsamen Charakter dieses Teiles des Landes
angebracht. Damit aber zeigt das polnische Heer zugleich
eine beträchtliche Schwäche  gegenüber jedem zah¬
lenmäßig gleichwertigen , aber zeitgemäß ausgerüsteten
Gegner gerade auch im Westen des Landes . Gegen ge¬
landegängige und schnellbeweglichePanzerverbände mit
ebenso beweglicher Artillerie ist nun einmal mit Lanze
und Karabiner nicht anzukommen. Während in der
deutschen Wehrmacht jeder Soldat mit der gleichen er¬
probten Waffe ausgestattet ist, führen die polnischen
Truppen heute noch französische, deutsche, österreichische
und russische Gewehre neben solchen polnischer Erzeu¬
gung. Auch die Geschützausstattung ist uneinheitlich , da
neben Geschützen polnischen Ursprungs französische und
russischeverwendet werden . Besonders gilt dies für die
schwere Artillerie und die Flakartillerie . Während die
leichte Pnnzerwaffe aus polnischer Anfertigung stammt,
setzt sich die schwere Panzerwaffe aus englischen und
französischen Fabrikaten zusammen. Diese Vielgeftaltig-
keit von Waffen und Kriegsgerät stellt eine nicht zu un¬
terschätzendeSchwäche des polnischen Heeres dar.

Die polnische Luftwaffe ist nur eine Hilfs Waffe
des Heeres und als solche viel zu schwachund zu Ope¬
rationen größeren Stils nicht geeignet . Daß die polni¬
sche Kriegsmarine mit ihren wenigen , kleinen Einheiten
einem überlegenen Gegner gegenüber auch nur wenige
Tage lang den Zugang zum Meere offenzuhalten ver¬
mag, erscheint so gut wie ausgeschlossen.

Schließlich bleibt noch festzustellen, daß die polnische
Rüstungsindustrie trotz guter Fortschritte in letzter Zeit
doch keineswegs in der Lage ist, den etwyigen Kriegsbe¬
darf allein zu decken.

Betrachtet man die Kraftquellen der polnischen Wehr¬
wirtschaft, so wird ohne Zweifel infolge des Ueberflusses
an Agrarprodukten die Ernährung des Landes sicherge¬
stellt sein. Auch Rohstoffe sind genügend, zum Teil sogar
im lleberflüß vorhanden , wie zum Beispiel Kohle, wäh¬
rend Eisenerz eingeführt  werden muß, da die
inländischen Vorkommen gering und von schlechterQua¬
lität sind. Die Erdölförderung  verlangt im
Kriegsfall eine sta r k g e st e i g e r t e E i n s u h r . Ent¬

scheidend ist jedoch, daß die wichtigsten Indu¬
strien  Polens sich in Grenznähe und damit in aus¬
gesprochener  G e f a h re  n l a ge  befinden . Es han¬
delt sich dabei vor allem um Ost-Oberschlesien und das
Olsa-Eebiet . Die gesamte Kokereierzeugung, vier Fünf¬
tel der Roheisen- und Rohstahlgewinnung , der überwie¬
gende Teil der Stahlgußerzeügung , drei Viertel der
Steinkohlenförderung , zwei Fünftel der Stromerzeu¬
gung und . fast ' die gesamte Zinkerzgewinnung
entfallen auf diese Gebiete. In richtiger Er¬
kenntnis dieser Eefahrenlage hat Polen im Rahmen
eines 15-Iahres -Planes die Schaffung eines zentralen
Judustriereviers im Raume Radom—Kielce—Sandomir
eingeleitet.

Obwohl in diesem Rüstungsdreieck mancherlei geleistet
wurde , muß doch gegenüber den propagandistisch recht
hoch geschraubten polnischen Berichten festgestellt wer¬
den, daß das meiste noch auf dem Papier steht. Außerdem
kommt hinzu, daß seit der Auflösung der Tschecho-Slo-
wakei die Luftsicherheit dieses Raumes sehr in Frage
gestellt ist. Es darf auch nicht vergessen werden, daß der
Ausbau des Verkehrsnetzes für die Einschaltung dieses
neuen Industriegebietes in das übrige Polen noch sehr
im argen liegt . Im allgemeinen kann man über das
Verkehrswesen lagen, daß nach dem gegenwärtigen
Stande die Militärtransporte und die Frage des Nach¬
schubs durch den mangelhaften Zustand des Verkehrs¬
netzes ebenso in Frage gestellt sind wie die geordnete
Verteilung und Persorgüng der einzelnen Teilgebiete
mit lebenswichtigen Gütern . Wenn man nun noch be¬
rücksichtigt, daß die Zufuhr über See restlos gedrosselt
werden kann, so bleiben zur Deckung etwaigen Ausfalls
nur noch die Verkehrswege nach Süden und Südosten
offen. Und auch von hier ist Hilfe nicht zu erwarten.

Die Polen rühmen sich sicher mit Recht, daß sie be¬
scheiden zu leben vermögen. Diese Tatsache wird aber
reichlich wettgemacht dadurch, daß die meisten von ihnen
dank ihrer ländlichen Herkunft und dem auf 7,5 Mil¬
lionen bezifferten Analphabetentum auch nur einen be¬
scheidenen Horizont besitzen und darum den geistigen
Anforderungen des modernen , technischenKrieges kaum
gewachsen sein dürften.

Die biologische Kraft des polnischen 35-Millionen-
Staates ist sicherlich so, daß die polnische Wehrmacht
über gewisse, aber letzten Endes doch durch die Gesamt¬
zahl des Volkes beschränkte Menschcnreserven verfügt.
Aber auch hierbei ist zu bedenken, daß zwei Fünftel des
Staatsvolkes aus Nichtpolen bestehen, daß diese frem¬
den Minderheiten geschlossen siedeln, noch dazu in wich-

Der lag des Kreises Vanzig
Sauletter sorsters Sank an die Van;iger Vevölkerung

Danzig,  21 . August
Gauleiter Forster  sprach am Sonntagmittag auf

dem Tag des Kreises Danzig . Auf dem schönen großen
Ausmarschplatzim Walde , aus dem die Gliederungen der
Partei , eine Kompanie (( -Heimwehr Danzig , Landes-
Polizei und Danziger Arbeitsdienst aufmarschiert waren,
hatten sich bis hoch in die bewaldeten Hügel hinein Tau¬
sende und aber Tausende von Volksgenossen eingefnn-
den, die die Rede des Gauleiters mit nicht endenwollen-
dcm Beifall begleiteten.

Mit einem Sturm der Begeisterung stimmte dre Be¬
völkerung dem Gauleiter zu, als er ausführte : „Der
Zustand von jetzt mit den Grenzen von jetzt kann und
darf nicht bestehen bleiben ! Aber mag auch die Lage
ernst sein, jeder Volksgenosse und jede Frau muß wissen,
daß es im Leben von Völkern Fragen gibt , die gelöst
werden müßen , und wenn es noch so hart geht. Eine
laiche Frage ist die Danziger Frage!

Seit 20 Jahren redeten wir davon , daß wir heim rns
Reich wollen so äußerte sich der Gauleiter unter einem
neuen Jubelsturm . nun nahe die Stunde ! Danzig habe
sich innerlich vorbereitet . Die Partei habe die Herzen
gestählt. Kraft und Glauben eingeflößt , heute stünden
neben den Gliederungen der Partei die Männer von
der (( -Heimwehr Danzigs als Symbol der Entschlossen¬
heit und Abwehrkraft genau so wie die Männer von
der Danziger Landespolizei . - Die Erwähnung der
U-Heimwehr Danzig wie der Männer un graugrünen
Rack der Danziger Landespolizei rief erneuten begeister-
Zen Beifall hervor , und unter nicht endenwollenden Zu-
stiinmungskundgebungen fuhr der Gauleiter fort wie
die Partei und Danziger Soldat in einem geschlossenen

Block zusammenstünden, so stünde die ganze Bevölke¬
rung Mann an Mann und Frau an Frau in ge¬
schlossenerFront.

„Die Haltung der Danziger Bevölkerung ist muster¬
gültig " ! so konnte der Gauleiter mit Stolz erklären.
Ich muß es heute einmal anläßlich dieser Kundgebung
zum Ausdruck bringen und es ist um so bewunderungs¬
würdiger und anerkennenswerter , daß nicht nur die
Männer , sondern auch die Frauen gläubig und zuver¬
sichtlich in die kommenden Tage hineinschauen. — Ich
muß euch danken, für eure Haltung , die ihr bisher an
den Tag gelegt habt , für eure Begeisterung , für euer
Vertrauen und für den unerschütterlichen Glauben , den
ihr alle an den Führer habt ! In dem aufbrausenden
Beifallssturm erhielt der Gauleiter eine freudige Zu¬
stimmung und Bestätigung für seine stolze Auffassung
von seiner Danziger Bevölkerung.

Und so fuhr er unter einem neuen Beifall fort : „Wir
gehen zuversichtlich in die kommenden Tage . Ich habe
es vorgestern bei der Fahnenweihe gesagt .- „Solange
unsere Fahne flattert , kündet sie den Sieg ! Und wir
alle tragen in unseren Herzen einen tiefen Glauben an
die Vorsehung. Sechs lange Jahre stand der Allmäch¬
tige an der Seite unseres Führers , er wird auch weiter
bei ihm stehen."

So schloß die Kundgebung mit hinreißendem Jubel
und Beifall . Die vielen Tausenden die vom Platz
strömten , uni zum Schluß am Vorbeimarsch der Partei-
gliederungen vor dem Gauleiter teilzunehmen , trugen
alle die unzerstörbare Zuversicht und Entschlossenheit im
Herzen : „Unser Danzig wird deutsch, und niemals wird
uns «in« große Stunde kleinmütig finden !"

tigen Grenzgebieten , und daß sie in enger Verbindung
mit ihren ' Blutsverwandten jenseits der Grenzen
stehen, z. V. die Ukrainer , die Weißrussen, die Litauer
und die Deutschen, Beachtenswert ist auch die Tatsache,
daß rund 19 Prozent der Gesamtbevölke-
rung,  also über drei Millionen , Juden  sind.

VölMisch-Mälirrscĥ verewigt
r<i. Prag,  21 . August

Die Stadt Jglau  war am Sonntag Schauplatz
eines bedeutenden Ereignisses : Die (( -Männer Böh¬
mens und Mährens legten den Eid aus den Führer ab.
Die Straßen der Stadt waren festlich geschmückt, von
den Giebeln der Häuser wehten die Hakenkreuzfahnen.
Die Deutschen von der Sprachinsel kamen, um dem
feierlichen Akt beizuwohnen.

Um 11 Uhr hatten die Einheiten der (( und die
Ehrenkompanien der (( -Standarte „Der Führer " und
der (( -Standarte „Totenkopf" auf dem ALolf-Hitler-
Platz Aufstellung genommen. Nach erstatteter Meldung
schritt der Chef des (( -Hauptamtes , Obergruppenführer
Heiß meyer,  der die Vereidigung vornahm , die
Front ab. Staatssekretär Karl Hermann Frank  gab
seiner Freude Ausdruck, daß zwei Standarten tm Pro¬
tektorat aufgestellt werden konnten. —

Reichsminister Seyß - Inquart  gedachte hierauf
der standhaften Haltung der Jglauer Deutschen im
Vokkstumskampf.

.WtA-

Magung deutscher Nechtswtchrer
sorderung heiligen Nechts- Von Neichsamlsleiter Vr. Sauwetter,

Neichsrechtsamt der NSVflp.
Das Versailler Diktat , das unter Bruch des Vor-

friedensvertrages und damit widerrechtlich dem ver¬
ratenen und machtlos gemachten Deutschland aufge-
zwungen worden ist, hat die Ostgrenze des Reiches zu
einer dauernden Quelle von Zwistigkeiten und Kriegs¬
gefahren gemacht. Der Osten des Reiches wurde in
zwei Teile geteilt und dazwischenliegende uralte deutsche
Gebiete unter Vergewaltigung des Willens ihrer Be¬
völkerung selbständig gemacht oder dem neuerrichteten
polnischen Staate zugeteilt , der während seiner Selb¬
ständigkeit bewiesen hatte , daß er lebensunfähig war.
So wurde eine der ältesten deutschen Städte , die ehr¬
würdige Hansastadt Danzig , gegen den Willen ihrer
Bewohner vom Reiche abgetrennt und ihr eine nicht
erbetene und unerwünschte „Freiheit " gegeben.

Diese „Freiheit " wurde schon durch Sonderrechte zu¬
gunsten des Staates Polen in erheblichem Umfange ein¬
geschränkt. Dieser Staat , der sich seit Jahrhunderten
als ärgster Gegner Danzigs und seiner Bewohner er¬
wiesen hatte , wurde zu ihrem Beschützer erkoren. Er
wurde mit dem hochkultivierten Danzig in eine un¬
natürliche Wirtschaftsunion durch eine einheitliche Zoll¬
grenze verkoppelt. Er hatte darüber hinaus eine ge¬
meinsame Eisenbahnverwaltung mit Danzig und Son¬
derrechte auf dem Gebiete des Postwesens.

Diese und die übrigen Vorrechte Polens in Danzig
hätten Polen in loyaler Ausübung seiner Beschützer¬
rolle zu , freundschaftlichster Haltung gegenüber der
Freien Stadt Danzig veranlassen müssen. Statt dessen
hat Polen nichts unversucht gelassen, um seinen Schütz¬
ling politisch und wirtschaftlich zu schädigen. Polen hat
das Leben und die Sicherheit der Danziger Bevölkerung
durch die Errichtung des Munitionslagers auf der
Westerplatte gefährdet ; Polen hat willkürlich die ihm
zugestandenen Einrichtungen der polnischen Pott über
die vertraglich gesteckten Grenzen hinaus erweitert;
Polen hat bewußt zur Entwertung des Danziger Hafens
den Hafen Gdingen in unmittelbarer Nähe der Freien
Stadt Danzig errichtet und mit Erfolg die hochwerti¬
gen Ladegüter und einen Teil des Massengutverkehrs
vom Danziger Hafen abgezogen.

Durch diese Rechtsbrllch« und unendlich viele klein¬
liche Schikanen hat Polen das Recht verwirkt , sich als
vertraglich bestellter Vormund Danzigs zu gebärden,
ganz abgesehen davon , baß das Versailler Diktat als
ein durch Täuschung und Gewalt abgelistetes und ab¬
gepreßtes Dokument der Rechtsgültig,kett entbehrt.

Die Frei « Stadt Danzig muß daher das Recht haben,
ihr Schicksal leibst zu bestimmen wenn ihre „Freiheit"
überhaupt einen Sinn haben soll. Die durch das Ver-
miller Diktat auferlegten Beschränkungen der Souveräni-
täi zugunsten Polens hat zudem Danzig selbst nicht
vertraglich aberkannt . Ueber die Berechtigung des
Wuniches der Danziger Bevölkerung , zum Reiche zurück¬
zukehren, kann keinerlei Zweifel bestechen. Danzig ist
ein Teil Deutschlands. Dazu sind keine geschichtlichen

Studien und keine Urkunden nötig . Das beweist schon
das steinerne Angesicht Danzigs , das beweisen die Sau¬
berkeit der Danziger Straßen und anderen öffentlichen
Einrichtrmgen und nicht zuletzt die deutschen Züge sei¬
ner Bewohner.
, Die Danziger sind aber nicht nur deutsche Menschen,
sie wollen auch ein Teil des im Reich vereinigten
deutschen Volkes sein, wie zahlreiche Wahlen unter der
Aufsicht des Völkerbundes und keiner Organe es
bewiesen haben und wie der Gauleiter der Danziger
Bevölkerung es in unwiderlegbaren Ausführungen
dargelegt hat.

Wenn heute die Danziger die Freiheit ihres Bekennt¬
nisses znm Deutschtum verlangen , so machen sie damit
einen Rechtsanspruch geltend , der ihnen als Teil des
hochkultivierten deutschen Volkes nicht vorenthalten
werden kann. Dieser Rechtsanspruch ist eine Forderung
an das Nechtsgewissen der Welt , den selbst führende
Politiker , Wissenschaftler und Juristen der politischen
Gegner immer wieder anerkannt haben. Und wenn in
diesen Tagen Hunderte von deutschen Rechtswahrern
aus allen Teilen des Deutschen Reiches und aus der
Freien Stadt Danzig zu ihrer Osttagung in Danzig
zusammenkommen, so bedeutet das eine Unterstreichung
des Kampfes Danzigs als eines Kampfes um seine
Freiheit und damit um sein Recht.

Das Reichsrechtsamt der NSDAP . und der National¬
sozialistische Rechtsiv ah verbünd haben gemeinsam mit
dem Gau Danzig der NSDAP . und der Auslands-
organisation der NSDAP . die Durchführung dieser Ost-
tagung deut>!cher Rechtswahrer übernommen . Sie findet
vom 21. bis 25. August 1939 in Zoppot statt und steht
unter dem besonderen Schutz des Reichsrechtsführers,
Reichsminister Dr . Frank.

Diese Zusammenkunft führender deutscher Rechts¬
wahrer hat die besondere Aufgabe, in wissenschaftlicher
Weise die politischen und rechtlichen Grundlagen der
Probleme des deutschen Ostens und insbesondere der
Freien Stadt Danzig durch führende Männer aus
Politik , Wissenschaft und insbesondere dem Rechtsleben
zu behandeln und die Berechtigung des Verlangens
Danzigs und seiner Freiheit , sowie die Richtigkeit der
Stellungnahme des Reiches zu diesem Problem dar-
zutu-n.

An der Tagung nehmen etwa 250 führende
Rechtswahrer  Großdeutschlands , auch aus der Ost¬
mark, Sudetenland und Memelland und aus Danzig
selbst teil.

Der Inhalt der Tagung und ihr wissenschaftlicher
Ernst werden die Friedensstörer , die heute wie immer
in ihrem blinden Haß gegen das Deutschtum das heilige
Recht der Danziger verdrehen wollen, überzeugen, daß
die Nechtssorderung des deutschen Danzigs einen
Rechtskamps des ganzen deutschen Volkes bedeutet . Denn
Danzig ist ein Teil Deutschlands und das deutsche Bolk
tritt für jedes seiner Glieder ein.
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aao auf dem flugtag IN Oldenburg
Sauleiter tari Növer über unsere Luftwaffe/ Münzende Vrgamfationder Veranstaltung

Oldenburg , 21. August.
Das war gestern ein Flugtag in der Eauhauptstadt,

wie man sich ihn in der gesamten Abwickelung des
Programms nicht besser denken konnte. Tausende und
aber Tausende säumten das weite Gelände des Platzes,
wo das große Ausgebot an Maschinen, die für diesen
Eroßflugtag eingesetzt waren , zum Start bereit standen.
Auch eine Anzahl Ehrengäste aus Partei und Staat so¬
wie der Wehrmachtsteile waren erschienen. Pünktlich
um 11 llhr eröffnete der Kommandeur der Flugzeug-
führcrschule, Oberstleutnant Schröder,  als Veran¬
stalter den Kroßflugtag und gab seiner Freude über
das große Interesse der Bevölkerung an diesem Groß-
flugtag Ausdruck. Nach einem Dank an alle Mitar¬
beiter und Mitwirkenden galt sein besonderer Gruß
dem Gauleiter Carl Röver,  der es sich nicht hatte
nehmen lassen, diese Großveranstaltung zu besuchen.

Gauleiter Carl Röver  führte in seiner Ansprache
u. a. aus : Es sind heute sieben Jahre her , im Sommer
1932, da hatte sich ein großer Teil der Bevölkerung zur
ersten Flugveranstaltung , die noch im bescheidenen Rah¬
men durchgeführt wurde , vereint . Ich glaube , daß ich
im Namen der alten Nationalsozialisten und der Be¬
völkerung spreche, wenn ich hier zwei Namen alter
Freunde und Kämpfer : August Lauw und Roß nenne,
die im Lande Oldenburg den Gedanken des Fliegens
vorangetragen haben. Das war zu einer Zeit , wo wir

einsam im Lande Oldenburg als erste na¬
tionalsozialistische Regierung  den Staat
zu fuhren hatten . Adolf Hitler war als Kanzler mit
der Betreuung des Reiches noch nicht berufen . Aber
wir glaubten uns schon damals verpflichtet , auf dem
Gebiete der Luftwaffe unsere Arbeit zu leisten als Vor¬
bereitung für das , was Sie heute hier sehen. Er dankte
dann dem Oberstleutnant Schröder und der Luftwaffe,
daß sie ihren ganzen Apparat in den Dienst des größ¬
ten sozialen Hilfswerks unseres Führers , der NSV .,
gestellt haben . Er fuhr dann fort : Wir leben in einer
ernsten Zeit , und wir wissen nicht, was das Schicksal
von uns fordert . Wir können aber mit Stolz feststellen,
daß auch die deutschen Flieger alle Tugenden haben,
die den deutschen Soldaten zieren : Pflicht , Gehorsam
und eine Dienstauffassung , die nichts anderes kennt, als
Vaterland und Reich. Wir danken unserem Führer , daß
er uns die Ruhe und Sicherheit gab und diese stolze
Waffe , die unser Land schützt. Züm Schluß wies der
Gauleiter auf die soldatische Haltung , die wir alle in
uns tragen , gleich, in welcher Uniform wir unseren
Dienst tun und an welcher Stelle wir stehen. Wir sind
alle Soldaten Adolf Hitlers und wenn er uns ruft,
dann wird das deutsche Volk zur Stelle sein.

Nach den mit großer Begeisterung aufgenommenen
Worten des Gauleiters begann sofort das umfangreiche
Flugprogramm.

vefallenenel,rung
am wiener kelvendenkmal

Wien , 21. August.
Am Wiener Heldendenssmal fand gestern vormittag

durch die an den Studente -nwettspielen teilnehmenden
Nationen «ine erhebend verlaufen « Gefallenenehrung
statt . Wehrmacht , Polizei und Reichsarbeitsdienst so¬
wie die Gliederungen und Formationen der NSDAP.
hatten hierzu Ghrenabordnungen entsandt . Nachdem die
mit ihren Landesflaggen aufmarschierten National¬
mannschaften , wobei die italienische und deutsche Ver¬
tretung besonders stürmisch von den spalievbildenden
Zuschauern bejubelt wurden , Aufstellung genommen
hatten begaben sich die Kranzträger in die Weihe-
räume des Ehrenmals . Ihnen folgte Reichsstudentensuh-
rer Dr Scheel,  der italienische Studentenfllchrer Dr.
Gatto  der auch Mitglied des Faschistischen Rates
ist, der Leiter des Amtes für körperliche Ertüchtigung
der spanischen Studentenführung Bravo,  der unga¬
rische Staatssekretär Stolpa  und die anderen Ehren¬
gäste.

Protektorat weitgekend Soppelsprachig
TschechischeRegierung regelt Sprachenfrage

rd . Prag , 21. August.
Die tschechische Regierung hat an alle Verwaltungs¬

behörden Weisungen erteilt , wie in der Sprachenfrage
vorgegangen werden soll. Es wurde vor allein der amt¬
liche Verkehr der Behörden und öffentlichen Körper¬
schaften des Protektorats mit den Organen des Reiches
geregelt , der nunmehr in deutscher  Sprache erfolgt.
Weiter wurden Bestimmungen über die Aufschriften
an Amtsgebäuden getroffen , die in deutscher und tsche¬
chischerSprache angebracht werden.

Neichsministervlznesorgem klagenfurt
Klagenfurt , 21. 'August.

Reichspostminister Dr . Oh n̂e sorge  traf Sonnabend
abend in Klagenfurt ein , wo er im Festsaal« des Rat¬
hauses vom stellvertretenden Gauleiter Kutscher«
herzlich begrüßt wurde . Der Minister nahm im An¬
schluß daran an einem Kameradschaftsabend teil , wo¬

bei er in längeren Ausführungen zu seiner Gefolg¬
schaft sprach.

lumulte auf dem Zionistenkongreß
«,. scb, Bern , 21. August.

Auf dem zionistischen Weltkongreß in Genf  kam es
am Sonntag zu einem wilden Durcheinander , als die
drei zionistischen Rechtsgruppen gegen die Methoden
der liuksibürgerlichen Mehrheit Einspruch erhoben , nie
Zangen nicht nur die zionistische Nationalhymne,
sondern bildeten auch Sprechchöre, so daß die nitzung
unterbrochen werden mußt«. Pros . Brodetsky aus - .eeds
erklärte , der Kampf der Zionisten gelte der britichen
Regierung,  nicht aber dem britischen Volk. Der
Vertreter der linksbürgerlichen Zioniften , Catnelson.
behauptete , die arabische Bewegung unter dem Mufti
sei nichts anderes als ein Produkt der Achs« ( !) .

Sonntagssensalion um die Iren
London , 21. August.

Mehreren Sonntagsblättern zufolge haben Detektive
von Scotland Yard Pläne der JRA . zur Entführung
hoher britischer Staatsmänner , Offiziere und -vMdu-
serieller aufgedeckt. Es seien sofortige Vorsichtsmaß¬
nahmen getroffen worden . Insbesondere seien „die
Leibwachen der Kabinettsmitglieder verstärkt worden.
Die englischen Persönlichkeiten hätten als Geiseln die¬
nen und gegen verurteilte 2RA .-Männer ausgetauscht
werden sollen. Ein Unterhausmitglied habe zwei Briefe
erhalten in denen ihm mitgeteilt sei, daß es für ihn
gefährlich sein würde , seine Angriffe gegen die JRA.
fortzusetzen.

Uruguay roekrt sich gegen Mische
Landplage

Montevideo , 21. August.
Die Handeisvereinigung „Departement Colonia ", der

Tausende von Handelshäusern angehören , forderte jetzt
vom Parlament die Durchführung einer Gesetzesnorlage
betreffs Regulierung des Hausierhandels . Der Hausier¬
handel wird von dem ansässigen Handel als eine mit
der Zunahme der jüdischen Einwanderung nach Uruguay
steigende Plage empfunden.

krneuerung des deutsch-südafrikanischen
Zaklungsabkommens

Berlin , 21. August.
Von der deutschen Gesandtschaft in Pretoria  und

der südafrikanischen Regierung wurde ein Abkommen
über den deutsch-südafrikanischen Waren - und Zahlungs¬
verkehr unterzeichnet , das eine Erneuerung des gelten¬
den, am 31. August dieses Jahres ablaufenden Abkom¬
mens darstellt.

Schwerer Iwischenfatt in Schanghai
Schanghai.  21 . August

Zwischen Vertretern der japanischen Armee, der
Marine , der Diplomatie und Vertretern der Nanking-
Regierung , der Stadtverwaltung von Erotz-Schanqhai
sowie des Stadtrates der Internationalen Nieder¬
lassung fanden im Laufe des Sonntags mehrstündig
außerordentliche Sitzungen statt . Diese stehen im Zu¬
sammenhang mit einem schwerenZwifchensall vom Sonn¬
abendabend . Hierbei hat ein englischer Polizeibeamtcr
der Internationalen Niederlassung von einer durch
chinesischesGebiet führenden Straße aus , die selbst zur
Internationalen Niederlassung gehört , mit einem Ma¬
schinengewehr aus einem Panzerwagen zwei chinesische
Polizisten erschossen und sechs weitere verwundet . Der
Polizist der Internationalen Niederlassung soll vorher
selbst angegriffen und verwundet worden sein.

Es heißt , daß die japanischen Oisiziere drastMe
Maßnahmen einstimmig beschlossenhaben , um — wie
es in den japanischen Meldungen heißt — „die öffentlich
bekundete jap an feindliche Haltung der Niederlassungs-
behörden , in denen englischer Einfluß vorherrschend ist,
zu unterdrücken ". In amtlichen japanischen Kreisen wird
kein Zweifel darüber gelassen, daß man die Lage als
sehr ernst ansieht , denn England hab« „mit diesem
brutalen Mord " sein« in Tokio „gegebenen Verspre¬
chungen gebrochen".

Vork Abbruch derlienlsin-Verkandlüngen?
Tokio, 21. August.

Am Sonntag fand wieder eine längere Aussprache
zwischen dem japanischen Gesandten Kato  und dem
britischen Botschafter Craigie  über die Tientsin -Ver-
handlungen statt . Der englische Botschafter teilte mit,
daß die britische Regierung in kurzer Zeit ein Könn
muniqus veröffentlichen werde . Dieses Kommunique
gab der britische Botschafter dem japanischen Gesandten
Kalo im Wortlaut bekannt . Wie verlautet , enthält es
folgende Punkte:

i . England könne keine Entscheidung in den Tient-
siner Wirtschaftssragen ohne Befragung der drit¬
ten Mächte treffen,

S. die englische Regierung glaube nicht, daß eine Wei-
terführung der Besprechungen in Tokio zn ent¬
sprechenden Ergebnissen führen werde,

3. England könne die Wirtschaftsfragen in Tientsi»
nicht als eine rein lokale Tientsin -Angelegenheit
ansehen,

4, die britische Regierung sei zur Fortführung der
Verhandlungen in' Tokio bereit , wenn sich diese aus¬

schließlich aus lokale Tientsin -Fragen beschränken.
Kalo kündigte dem britischen Botschafter eine japani¬

sche Stellungnahme an und verwies darauf , daß die Er¬
klärungen in London die Gegensätze in den Anschauun¬
gen derartig vertieft hätten , daß wahrscheinlich ein Ab¬
bruch der Verhandlungen nicht zu umgehen sei-
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aus unseren Reihen.
Als treuer Kämpfer des

Führers , dem selbst sein
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Bruchleidende!
Wenn .der Arzt einen NnterleibsLruch festgestellt hat , müssen Sie sich
vor einer Vergrößerung oder Elnklemmung schützen. Eine BernackMsi-
gung kann tödliche Folgen haben. Viele Brmhlcidende tragen Las neue
seit Jahren erprobte patentierte „Spranzbaiid " (Matzanfertlgnng ) . Kein
Gummiband, ohne Feder , ohne Schenlelricmcn Es halt Brüche, auch
große, von unten nach oben sehr zuverlässig zurück, hat verstellbare

I <und auswechselbare flach anliegende Pclotten . Drückt nicht aufs Kreuz.
Mit dem Spranzband längen Sie heben, husten, sich bücken, recken,
ohne daß es nachgibt. Viele Danlschreiben bestätigen, zum Teil sogar,
daß durch Tragen ' des Spranzbandes der Bruch kleiner wurde, resp.
verschwunden ist. Quälen Sie sich nicht länger . Sehen Sie sich die
Muster unverbindlich an. Bandagen für Tag und Nacht schon von
RM . 15.— an, Leibbandagen und Cusp.ensorien, . in Bremen, Hotel
Stadt Köln, Hsrdentorsteinweg 24, Mitktdvch, 23. August, v. g—6 Uhr.
F. H-rm. Thlerbach, Spezialbai,Sagen, Hannover, Feueriachstraß- 7.

öcrrre,
d. klein « Wäscherei,
der Sie Ihr Ver¬
trauen schenken
können , liefert
Naßwäsche in 2
bis 3 Tagen.
Sophienstraße 8

Ruf 122 21

Laksut
Uasekiaen

Gut erhaltene
Reise-

Schreibmaschine

Angeb . m . Preis
und Fabrik at un¬
ter V 8821

Danksagung . Statt Karten.
Die große Anteilnahme , die mir beim Heim¬

gang meines lieben Mannes zuteil wurde , ist
mir ein Beweis der Liebe und Achtung , die
er genoß . Es ist mir nicht möglich jedem
einzelnen zu danken . Bitte daher alle , insbe¬
sondere Herrn Pastor Ilrban und dem Be¬
triebssichrer und der Gefolgschaft des Heeres¬
bauamtes 2 hierdurch meinen herzlichsten Dank
entgegennehmen zu wollen.

Im Namen aller Angehörigen:
Frau Luise Kamprath , geb . Panzer.

Bremen , im August 1939.
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40 Nsril in dar für 40 Worte!
kisuts verlösn wir uns slt Sis stiel Mr vollen ein kuriss Urteil ösr klssit-
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sein — stis beste stes 7sgss ist, sn stsm sie singskt . Isstsr Preis¬
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sofort in bsr susbsrsklt . KIsms unst lösung wsrstsn im Volk. llsobscktsr
Veröttentlickt . kmrst -^ ntrsgsn können nickt bssntwortst wsrstsn.
Uss prsisgsrickt setrt sick russmmsn sus stsn Usrrsnl
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j . Beilage zu Nr . 229
Montag , den 21. August 1639

flus der Strafanstalt Sslebsstausen
entwichen
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kin vorbildliches Sfl-lZeim wurde g<
Sfl.-Sruppenfichrer IZöstmlker übergab das fjeim an der Sorchienstraßeseiner Bestimmung— flufstellung

einer Züstrerbüste eines Vr emer Vildstauers
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Der  Pvri » eiprckfkde « ^ teilt «Ut:
Am 2V. August, gegen 12.30 Uhr, ist der Strafgefangene

Heinrich Kleeslügel.  geb . 3. 12. 83 zu Hamburg , in
Änstaltskleidung entwichen.

Klccfliigel war einem Arbeilskommando der Straf¬
anstalt Oslebshaufen  zugeteilt , das außerhalb der
Anstalt beschäftigt wurde . Fluchtrichtung unbekannt.

Beschreibung:  1,78 Meter groß, kräftig , blau-
graue Augen, braunes , graumeliertes Haar ; rechter
Zeigefinger steif. Meldungen nehmen sämtliche Poli¬
zeidienststellen sowie die Kriminalpolizeileitstelle Bre¬
men, PoUzeihüus . entgegen.
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Montags 21. August. 5.45 Weckruf zur Arbeit . Wetter . — 5.50 Von
Hof und Feld. — 0.00 Frühnachrichten. — 6.10 Leibesübungen. — 6.20
.M fröhlichen Beginn (Schallplatten ) . — 6.30 Morgenmüsik In der
Pause (7.00—7.15) Wetter . Nachrichten. — 8.00 Wetter , Haushalt und
Familie. — 8.20 Unsere Altersehrung . — 8.30—10.00 Sendepause. —
1DMDie Märchenerzählerin erzählt Erimmsche Märchen. — 10 30 So
zwischen elf und zwölf (Schallplatten ) . — 11.35 Stadt und Land —
11.15 Meldungen für die Binnenschiffahrt. Binnenlands - und See-
wetterbericht. — 12.00 SchlostkonzertHannover . In der Pause (13.00)
Netter . — 13.05 Umschau am Mittag . — 13.15 Fortsetzung des Schlog-
konzerts. — 14.00 Nachrichten. — 14.20 Musikalische Kurzweil. —
15.00 . Meldungen der deutschen Seeschiffahrt. — 15.15 Marktbericht.
— 15.35 Eactano Donizetti (Schallplatten ) . — 16.00 Musik am Nach¬
mittag. — 17.00 Allerlei Anregungen vom Büchertisch. — 17.15 Hotts.
Kneep un Pankokcn! Lustige plattdeutsche Hörfolge. — 18.00 Froher
Feierabend. — In der Pause (18.45) Wetter . Hafendienst. — 19.45
Weltmeisterschaften der Starboote . — 20.00 Erste Abendnachrichten. —
20.15 Stuttgart spielt auf ! — 21.30 Nürnberg ruft . — 22.00 Nachrich¬
ten. — 2t!.20 Nachrichten in englischer Spreche. — 22.40 Unierhal-
tuirgs- und Volksmusik. — 24.00 Nachtmusik (bis 3.00).

-Bremens Regierender Bürgermeister , SA .-Gruppen-
suhrer B o h m cke r , weihte gestern vormittag das —
wie wir schon berichteten — in Gemeinschaftsarbeit der
«turmkameraden in der Sophienstraße entstandene SA .-
Heim des Sturms 16/75 in Gegenwart zahlreicher Gäste,
unter denen man auch' die Ortsgruppcnleiter der Orts¬
gruppen Ostertor , Pcterswcrder, ' Steintor und Fehrfeld
!°h- Weiter hatten sich zu der Feier die Vertreter der
m!?»̂ *Ouhrung HJ wie auch Vertreterinnen des
s?DM NS .-Frauenschaft eingefunden, um an
oer Weihe d e s Heims teilzunehmen, das auch ihnen
znr Verfügung stehen wird.

In dem mit Wandsprüchen geschmückten größeren Ver¬
sammlungsraum des Heims, in dem an diesem Tag auch
eine Führ erb  üste aufgestellt war , die der Bremer
Bildhauer Gustav Zasso  schuf, hieß der Führer des
Sturms , SA .-Obertruppführer Lüdecke,  neben dem
Gruppenführer auch zahlreiche Volksgenossen herzlich
zu dieser Stunde willkommen, die dazu beigetragen
hatten , daß das Werk zustande kam. Obertruppführer
Ludecke versicherte, daß seine Kameraden keine Mühe
und Arbeit gescheut hätten , das Heim so auszubauen,
wie es der ihm zukommenden Bedeutung
entspri  cht. Aus dem Kameradcnkreis berichtete an¬
schließend ein Oberscharführer , in welcher Weise mit
der Schaffung des Heims einer Anregung des Gruppen¬
führers nachgekommen sei.

Der Regierende Bürgermeister , SA .-Eruppenführer
Bohmcker. wies in seinen Worten darauf hin , daß es
wohl leicht sei, ein solches Werk mit viel Geld und auf
Grund reichlich zur Verfügung stehender Hilfsmittel
schaffen zu können, daß aber hier eine Arbeit geleistet
wurde , die ganz besonders zu schätzen  ist.
^reder einzelne SA .-Mann setzte sich mit Liebe für die
Sache ein, gab Opfer und trug so dazu bei, daß dieses
Heim heute einen ganz anderen Wert darstellt . Aus
diesem Grunde baut die SA . auch ihre Heime selbst,
denn das Werden eines solchen Heims bedeutet Kampf,
Entbehrung , Sorgen und Einsatz bis zum letzten. Diese
Tugenden aber zeichnen die SA . aus.

Weiter hob der Gruppenführer hervor , daß es ein
Erfordernis der Stunde sei, für jeden Sturm ein
solches Heim zu schaffen.  Die Unterbringung
in anderen meist unzulänglichen Räumen sei auf die
Dauer nicht länger tragbar , zumal ab 1. Oktober die
scheidendenKameraden aus der Wehrmacht den Trupps
und Stürmen zugeteilt werden. Den sich hieraus er¬
gebenden großen Aufgaben kann sich die SA . noch besser
als bisher bereits gewachsen zeigen, wenn erst jedem
Sturm ein eigenes Heim zur Verfügung steht. Mit dem
Wunsch, daß das Heim jedem Kameraden zur zwei¬
ten Heimat  werden möchte, und mit der zuversicht-
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Haferflockensuppe, Rohkostplatte
Auf 1 Liter Flüssigkeit (halb Wasser, halb Milch) rechnet man
40 Gramm Haferflockcn, etwas abgeriebene Zitronenschale. Prise
Salz und Zucker nach Geschmack. Die Flocken werden in dem
Wasser vorgeweicht und dann etwa 10 Minuten gekocht. Erst
dann gibt man die Milch und die Eeschmackszutaten hinzu und
läßt noch einmal aufkochen. — Rohkost platte.  Man ver¬
wendet hierzu 4 bis 5 Gemüse der Jahreszeit entsprechend, z. B.
Blumenkohl, Wurzeln, Rettich, Gurke, Tomate und Kohlrabi . Die
Gemüse werden grobgeraspelt oder fein, die Tomate in Achtel ge¬
schnitten. Die einzelnen Gemüse werden farblich gut auf einer
Platte bergartig angerichtet, mit etwas Zitronensaft beträufelt.
Auf den Blumenkohl gibt man Mayonnaise, aus die Gurke einige
gehackteKräuter wie Dill und Schnittlauch, auf den Kohlrabi ge¬
hackte Petersilie und Borretsch und auf die Tomatenscheiben einige
ganz (eingehackte Zwiebeln. Als Beigabe gibt man gern Quarg-
mayonnaise und Dampskartoffeln.

8 ^ .- 6Iil »!mu ;Irei ' voilrllit ilas ii «ii6 8 ^ .-
Heim . liciirl ^ ilunK voiirlt uiii -rei ' Kill!

sums aus ller veiMiiKMcll
Z0j Komsn von Akzon/ü TnumFÄrten

„Ganz HegeischeAugen ! Darum hast du auch die Kraft,
hier zu sitzen und mir zuzuhören." Nun wandte er sein
Gesicht dem Luftzug zu, der jetzt durch das offene Fenster
kam. Dann sprach er, hastig, abgerissen. Ost mit langen
Pausen . Der Protokollführer ,schrieb. Frahm und Rem-
der hörten genau zu. Angelika aber hatte die Augen ge¬
schlossen. Und so erlebte sie am stärksten die Worte des
alten Buchhalters , die ohne alle Vorbehalte schilderten,
was sich gestern abend zugetragen hatte.

Eine enge Gasse, von einem leichten Frühjahrsnebel
angefüllt. Blinzelnde Laternen . Stille , kleine Häuser,
kaum ein paar Lichtfunken in den Fenstern . Ein Mann
kommt aus einem Haus . Es ist Vilmar Fabrizius . Er
geht, wie es seine Art ist. den Kopf leicht gesenkt. Als er
vor dem Hause Nummer 15 ist, bleibt er stehen. Er- zö¬
gert. Man merkt es ihm an. Denn bald kommt das Haus
Nummer 17. Er macht kehrt und geht wieder zurück, die
ganze Gasse hinunter . Seine Schritte hallen . Nun ist er
sort. Die Gasse liegt wie ausgestorben . Aber nun huscht
aus dem gleichen Haus , aus dem vorhin Fabrizius her¬
ausgetreten ist, ein anderer Mann . Er hat Fabrizius be¬
obachtet. Er hat hinter den Scheiben ihm nachgestarrt
und aufgeatmet , als Fabrizius noch vor Nummer 17 um¬
kehrte. Jetzt läuft er die Gasse hinab . Er bleibt vor Num¬
mer 17 stehen und starrt hinauf . 2m ganzen Haus brennt
kein Licht. Es ist ganz anders als damals vor fünf Jah¬
ren. Damals leuchtete das Fenster von Larlotta Stepha-
nus' Zimmer , und er sah Schatten sich hinter den Vor¬
hängen bewegen und wußte, daß Alexander Förstner
wieder heimlich bei der Sängerin war . Es ist noch etwas
hiesiger geworden. Vom Hafen her heulen Sirenen . Aus
der Richtung des Hafens hört man Schritte . Ein Mann
kommt. Er geht schnell, er drückt sich ein wenig an den
Ichiesen Häuserwänden entlang , um nicht gesehen zu wer¬
den. Förstner ! Niebühl erkennt ihn sofort.

Niebllhl tritt in einen Hausflur , von dem er weiß,
daß er abends immer erst spät geschlagen wird . Er hat
da schon ost gestanden. Förstner geht aus das Haus Num¬
mer 17 zu Er zögert als er das dunkle Zimmersenster
bemerkt/Aber er kennt offenbar die Gewohnheiten der
Sängerin , die wohl oft im dunklen Zimmer ist. Er pseist
einmal hell und übermütig und geht dann aus die Haus¬
tür zu. Ohnmächtiger Haß steigt in Niebühl aus. Da geht
der Mann , der das Haus Fabrizius ruinieren will, um

Oslltral -Kurenu kür ckis
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sein Geschäft vor dem Zusammenbruch zu retten . Ja —
Niebühl hat nicht vergebens Walowski verfolgt . Der
Schlüssel klirrt in der Hand Förstners . Jetzt hat er das
Schloß geöffnet und schiebt die Tür etwas auf. Wie ein
Schatten gleitet der alte Niebühl über -die Straße . Ehe
Förstner hie Tür von innen ausschließenkann, hat er sie
aufgedrückt und steht im dunklen Hausflur . Er kann
Förstners Gesicht nicht erkennen, nur ganz unsicher die
Umrisse seiner Gestalt. Mit dem Fuß schiebt Niebühl die
Tür zu. „Sie können nicht zu Fräulein Stephanus hin¬
auf", flüstert er kraftlos , obwohl er gern laut schreien
möchte. Wie schwach er ist! Den ganzen Tag umhergeirrt.
Und da steht dieser Mensch, der ihn aus dem Hause
Fabrizius vertrieben hat.

„Sind Sie das , Niebllhl ?" In Förstners Stimme
bebt schon Angst, weil er hier ertappt worden ist. „Was
wollen Sie ?"

„Ich will mit Ihnen reden !" Diesmal gehorchte die
Stimme besser.

„Ruhig ! Sind Sie verrückt?"
In dem Krankenzimmer hörte man nur die Feder des

Schreibers . Angelika wurde aus ihren Visionen auf¬
gestört. Niebühl schwieg. Sofort aber peitschte er wie¬
der seine verebbende Kraft zu einer neuen Anstrengung,
und mit einer triumphierenden Verachtung in seiner
Stimme sprach er weitem „Er war immer feige und
hinterhältig , der elegante Herr Förstner ."

„Sie müssen die Verlobung auflösen ! Sie dürfen das
Kind nicht unglücklich machen. Sie haben dem Hause
Fabrizius genug Unheil gebracht."

„Wenn Sie noch einmal ins Kontor kommen, lasse ich
Sie raus -werfen , Niebühl ! Wahrscheinlich sind Sie be¬
trunken !" Förstner stieß Niebühl vor die Brust , so daß
der alte Mann an die Wand taumelte . Da spürte er
einen Schmerz. Der Revolver , den er in der Mantel¬
tasche hat , drückt gegen seinen Körper . Er hat ihn ein¬
gesteckt, heute morgen. Er wollte ja Schluß machen —
weil er zu nichts mehr nütze war . Ein neuer Gedanke
löste sich aus : Der Revolver kann helfen. Er wird dem
feigen Förstner damit drohen. Förstner wird fliehen,
Förstner wird sich mit allem einverstanden erklären . . .
Er macht sich kein genaues Bild davon , nur . daß er
Förstner zwingen mutz, die Verlobung zu lösen. Alles
geht nun schnell. So furchtbar schnell. Förstner hat

von lli 'uppviikübi'cr xab ckvl- Li'ökkuunKskeid' mit vstier pavlloväon ^ nspi 'llvlio soin« UeckontunA

lichen Feststellung, daß der Dienst nunmehr doppelte
Fteude machen werde, gab der Gruppenführer auch
seiner Ueberzeugung darüber Ausdruck, daß das Heim
für die Partei und ihre Gliederungen von großem
Nutzen sein werde, und daß Partei und SA . auch auf

^ukn .: Oossolrsr (2)

diese Weise weiter innigst miteinander in Verbindung
gebracht würden . Der Gruppenführer übergab darauf
das Heim seiner Bestimmung. Die von musikalischen
Darbietungen — auch der SA .-Sturm sang — umrahmte
Feier klang mit dem Führergrutz aus . X

Haupt - und Schlußziehung der 1. Reichslotterie . Die
Haupt - und Schlußziehung der 5. Klasse der 1. Deutschen
Reichslotterie findet täglich o o m 2. b i s 2 9. S e p t e m-
ber statt . Amtlicher Schluß öer Erneuerung Sonn¬
abend,  2 6. A u g u st.

Die überflüssige Goldklausel. Wie der Reichsarbeits¬
minister mitteilt , hat der Reichswirtschaftsausschuß.eine
Neufassung seiner Entscheidung über Reichswirtschasten
für den Kkeinwohnungsbau  beschlossen. Die
Reichswirtschaft wird jetzt nur noch übernommen , wenn
die zu verbürgende und die im Range vorgehende
Hypothekenforderung auf Reichsmark lauten . Aus¬
nahmen  hiervon werden nicht mehr zugestan¬
den.  Die Neufassung erfolgt «, weil ein zwingender
Grund für die Gewährung und Eintragung von Eold-
markhypotheken nicht mehr besteht.

Zwei Sportler verletzten sich. Bei einem Fußballspiel aus
dem Sportplatz au der Dcdesdvrferstraße stießen im Eifer des
Wettkampfes gestern vormittag um 11.20 Utzr zwei Spieler
derart unglücklich zusammen , daß sie beide ernsthafte Ver¬
letzungen erlitten und sofort zum Krankenhaus gebracht wer¬
den mußten . ' 7 ' X

Bremer Fahrer bei Kastendiek verunglückt . Tie Bremer
Feucrschutzpotizei ließ gestern mittag um 13.15 llhr einen
Bremer Kraftradsahrer von Kastendiek — Brinkum — mit
einem Krankenwagen abholen , wo der Ausflügler mit einem
Fuhrwerk zusammengestoßen ist und einen Lber - und
Unterschonkelbruch  erlitten hat . X

Poststationcu der Kriegsmarine . Für die Schulslottille des BTN.
bis 22. August Wilhelmshaoen. vom 23. August bis 5. September
Kicl-Wik und ab 6. September bis auf weiteres Wilhelmshaoen . —
Für den Zerstörer „Friedrich Ihn"  bis eiuschl. 21. August Ham¬
burg 11, ab 22. August bis auf weiteres Swinemünde . Für die
2. Schnellbootsslottillc bis auf weiteres Wilhelmshaoen . — Für die
Fcinlcnlgiuppc ,,H essen"  tFernlsnIzielschisj „Hessen" und Fern-
leitboot „Blitz ") oom 2l . bis 25. August Satznitz (Hauptpostamt) ,
oom 2ki. August bis 2. September Swinemünde (Hauptpostamt) , oom
3. bis 8. September Kiel 1 (Hauptpostamt) , vom 6. bis 15. Septem¬
ber Satznitz, 18. bis 28. September Kiel 1 und ab 27. September bis
auf weiteres Wilhelmshaoen.

Die Landsmanuschafi der Bremer Schwaben veranstaltete einen Som-
merausslug nach Brüns Sommerfrische, Hasbruch. In Bookholzbcig
wurde die Gedenkstätte Stedingsehrc unter sachgemützerFührung be¬
sichtigt. Anschließend ging's zu Futz nach Brüns Sommerfrische, wo
nach dem Essen ein Spazicrgang in den Hasbruch zu den alten Eichen
unternommen wurde. Am Nachmittag wurden Eemcinschaftsspielo,
Tanz und Gesang der Trachtengruppe ausgeführt . Schnell gingen die
in schönster Harmonie verlebten Stunden hin. Alles in allem, die
Landsleute hatten einen selten schönen Tag in echt schwäbischerFröh¬
lichkeit verlebt.

Beim Ueberholen der Straßenbahn riß gestern nachmittag
kurz vor 15 Uhr ein Kraftradsahrer aus dem Dobbsnweg
eine Fußgängerin um , die gerade aus der bereits haltenden
Bahn ausstieg . Sie wurde verletzt und mußte mit einem
komplizierten Beinbruch  ins Krankenhaus gebracht
werden . X

25jährige Tätigkeit . Um heutigen Tage kann der Schlosser
Christian Reiners,  Lobbendorfer Straße 2, auf eine
25jährige Tätigkeit bei der Deschimag , Werk : Act . Gss.
„Weser " zurückblicken.

SsiMl lleLkeilLLveUerlllsllLkes .LusgadsortLremell

Sehr warm
Die von den Azoren über die Farrö'er Siidskandinavien nach Mittel-

rußland sich erstreckendeHochdruckbrückehat sich weiter etwas abge¬
schwächt. Ueber Frankreich ist eine flache Störung bis zum Kanal vor¬
gedrungen, die jedoch das spätsommerlicheWetter nicht beeinträchtigen
wird. Die Mittagstemperaturen lagen am Sonnabend im ganzen Reich
über 25 Grad, am Sonntag wurde der Wert bereits um 11 Uhr er¬
reicht. Da der Zustrom kontinentaler Warmluft weiter anhält , werden
die Temperaturen noch ansteigen, örtlich ist später mit dem Auf¬
treten von Wärmegewittern zu rechnen.
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Voraussage für den 21. August: Bei östlichen Winden wolkenlos
bis heiter, sehr warm. örtlich Gewitter.

Aussichten für den 22. August: Fortbestand des freundlichen, war¬
men, späsommerlichenWetters.

Mookvkosssrssitsn
Unterschiedegegen Bremsrhaven : Rolersand l Std . 2ö Min .,
Nordenham 25 Min . Brake 1 Std .. Marge 1 Std . IN Min.

Bremerhaoe»
5.31 17.50
8.NN 18.30
6.58 1N.2S

Datum Bremen-Stadt Vegesack
21. August 7.49 20 05 7.34 IS.50
22 August 8.24 20.45 8.09 26.30
23. August 9.11 21.41 8.56 21.28

wohl in dem Dunkel des Treppenflures den blanken
Lauf des Revolvers gesehen. Er springt auf Niebühl
zu, versucht den Revolver hochzuschlagen. Da geht der
Schuß los . Förstner dreht sich einmal um sich selbst, sinkt
zu Boden, ganz lautlos . . .

Niebllhls Atem flog. Seine Hand fuhr durch die Luft,
als hielte er noch den Revolver . „Ich habe nicht ge¬
schossen, Amselchen! Ich habe nicht geschossen! Der Schuß
ging los , ohne daß ich es wollte . . . Ihn erschießen?
Nein , nein , nie hätte ich das fertiggebracht ." Nun be¬
deckte er seine Ohren . „Wie der Schuß dröhnt !" jam¬
merte er. „Ach, ich konnte es nicht ertragen . . . Ich lief
fort . Ganz von Sinnen . Ich wollte nach der Polizei . . .
Ich vergaß es und lief durch die Straßen . Das Fieber
packte mich. Ich hatte keine Kraft mehr. Nur nach
Hanse!"

Seine Augenlider schloffensich. Angelika warf einen
angsterfüllten Blick nach rückwärts. ,Er ist ohnmächtig!
Doktor Bruhns muß Kimmen. Ich bleibe." Sie bemühte
sich um den Kranken.

Schweigend stand Frahm auf. „Wir gehen jetzt. Das
Protokoll kann Niebühl später unterschreiben." Auf dem
Flur zogen sie sich ihre Mäntel an. „Ich setzte keine
Zweifel in das Geständnis !" meinte Frahm zu Remder.
„Sie kennen die Aussage Walowskis ! Er hat berichtet,
daß der Kapellmeister Bernd schon auf Förstner ge¬
schossen, aber ihn gefehlt hatte . Nun hat ihn doch eine
Kugel getroffen. Es ist, als wäre diese Kugel >herum-
geirrt , bis sie ihr Ziel fand. Ein Schuß aus der Ver¬
gangenheit ."

Sie stiegen die enge Treppe hinunter und standen
auf der Gasse. „Ich fahre zu Hohmann. Glauben Sie,
daß Niebühl noch mal haftfähig wird ?"

„Nein , Herr Untersuchungsrichter. Der Fall Förstner
wird nie verhandelt werden, ebensowenig wie der FallBernd ."

Sie stiegen in den Wagen. Noch immer stand das
Fenster in Niebllhls Wohnung offen.

Carlotta Stephanus war aus der Haft entlassen wor¬
den. Müde und erschöpftverließ sie das Eerichtsgebäude.
Ihre Verzweiflung über Aleranders Tod war einem
trüben Gefühl völliger innerer Leere gewichen. Sie
ging über einen Platz , blieb vor einem Schaufenster
stehen. Es war ein Papiergeschäft. Gleichgültig und
stumpf glitten ihre Blicke über die Zeitungen , die aus¬
gehängt waren . Fast alle berichteten in der Ueberschrift
vom Mord im Alten Theaterweg . Der geschäftstüchtige
Papierwarenhändler hatte sich wohl sofort daran er¬
innert , daß sich in dem Alten Theaterweg Nummer 17
schon einmal vor fünf Jahren eine Tragödie abgespielt
hatte , denn neben den Zeitungen hing eine Reihe von

Allen gefallen — wollen nur Knechte.
Keinem gefallen — werden nur Schlechte.
Den Besten gefallen — das ist der Rechte.

büvckerckeutscber8pruvd.

Photographien , die sie in ihren Rollen darstellten . Car¬
lotta Stephanus aber empfand gar nicht die Zusammen¬
hänge zwischen ihren Bildern und der heutigen Mel¬
dung . Sie las auch nicht die durchaus zurückhaltenden
Worte , die Overbeckin dem Bericht gebraucht hatte . Sie
sah nur ihre eigene Photographie und wunderte sich
über das Gesicht, das sie jetzt wie das eines völlig
fremden Menschen betrachtete, und fand sich der Zeit,
da sie so ausgesehen hatte wie dieses schöne junAi
Mädchen mit den weickgerundeten Wangen und dem
strahlenden Lächeln, weit entrückt. Sie sah sich in ihren
verschiedenen Rollen . Ja , sie konnte singen ! dachte sie
immer wieder, und dabei erklangen in ihr noch einmal
die Melodien . Dann versank auch dieses Gefühl . Gleich¬
gültig wandte sie sich ob und ging weiter . Aengstlich
hatte sie sich bis jetzt in der Wohnung der Frau Blei
verstecktgehalten .^ Jetzt ging sie frei durch die Straßen,
ohne Rücksichtauf die Leute, die sie erkennen, sich um¬
drehen, ihr nachstarren und über sie tuscheln konnten.
Es hätte ihr nichts ausgemacht. Aber sie dachte nicht
daran , daß sie sich so sehr verändert hatte — daß sie
früher durch diese Straßen gegangen war , strahlend,
lächelnd, ihres Wertes bewußt, und daß ein müder,
gebrochener Mensch zaghaft Fuß vor Fuß setzte. Und
doch war ihr Antlitz jetzt edler, gereifter und darum
schöner geworden . Bergauf und bergab gingen die en¬
gen Straßen . Sie erschrak, als sie plötzlich vor dem
Hause Fabrizius stand. Tie Tür war geschlossen. Eine
neue Welle der Bitterkeit über die Sinnlosigkeit der
Schicksaleüberflutete Carlottas Seele . Wohin sollte sie
sich nun wenden? Ach, war das nicht alles so gleich¬
gültig ? Aber aus dieser Stadt mußte sie heraus ! Sie
umspannte ihre Handtasche die der Inspektor ihr ab¬
genommen und die man ihr zurückgegebenhatte . Darin
war alles Geld, das sie besaß. Es reichte zur Rück¬fahrt nach Berlin.

Carlotta sah grübelnd nach der verschlossenen Tür.
In wirrer Folge tauchten die Ereignisse aus der Ver¬
gangenheit auf und sanken wieder irr ihr Schattendasein
zurück. Gedankenverloren wandte sie sich von dem Hause
ab und schritt mit tiefgeneigte-m Kopf weiter . Am Ein¬
gang zum Alten Theaterweg hielt sie an. Sie hatte
plötzlich Angst, die Gasse hinunterzugehen und in das
Haus Nummer 17 einzutreten.

(Fortsetzung folgt)
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Leichtatliletik -Länderkampf gegen kngland
Neckermann 100 m, ffarbig 400 m, Liesen S00 m — kaindl lies Nekord über 1500 m

Rund 4« ««N Menschen hatten sich am Sonntagnachmlttag im Müngersdorser Stadion eingesunden , um hier Zeuge der
großen Kraftprobe der englischen und deutschen Leichtathleten zu sein . Nach dem Einmarsch ins Stadion nahmen beide
Nationalmannschaften , von den Zuschauern stürmisch geseiert , vor der Ehrentribüne Aufstellung . Nach einer kurzen Be¬
grüßungsansprache Dr . Ritter von Halts begannen dann die Kämpfe mit den Entscheidungen im Ivo -Meter -Lauf , im
Hoch und Stabhochsprung.

Am 100-Meter -Ttart nahmen — von innen nach außen —
Ausstellung : Neckermann , Sweeneh , Scheurig , Holmes . Nach
zwei Fehlstarts kam das Feld dann beim dritten Male gut
qb. Nach etwa 46 Meter schob sich Neckermann mit raum-
greüenden Schritten nach vorn und gewann dann klar vor
dem erbittert kämpsenden Scheurig , der den Engländer Hol¬
mes noch aus den dritten Plah verweisen konnte , Ergebnis:
1 Neckermann 16,4 Sek . i 2. Scheurig 10,5; 3. Holmes 10,5
(Brustbreite zurück ) : 4. Sweeneh 16,8.

Harter Kampf über 8g« Meter.

Littler , Schumacher , Moreton und Gissen nahmen den
Kampf über die 866 -Meter -Strecke .auf . Nach anfänglicher
Führung Schumachers ging bei 366 Meter Gissen in Front,
gesalzt von Littler und Schumacher , Nach 466 Meter trat
Littler überraschend an und sührte bis Mitte der Zielkurve,
Hier griss Giesen dann nochmals an , und eS entspann sich
ein verzweifelter Lrust -an -Brust -Kamps . Littler wuchs über
sein bisheriges Können hinaus und lieferte Giesen einen ganz
erbitterten Kamps , Erst kurz vor dem Ziel gelang es dem
Teutschen , einen halben Meter Vorsprung zu erreichen und
knapp vor dem fast zusammenbrechenden Engländer zu ge¬
winnen , Ergebnis : Gissen 1:51,2 ; S, Littler -England 1:51,4;
3. Schumacher 1:53,6 ; 4. Moreton -England 1:55,4.

PollmannS und Lockton über 110-Meter -Hiirde » .
Bis zu den beiden ersten Hürden lag das Feld der 1-10-

Mcter -Hürdenläufer dicht zusammen , dann schob sich Kump-
mann leicht vor Lockton , Auf den letzten 46 Metern setzte
der Düsseldorfer Pollmanns zu seinem bekannten Endspurt
»n , während Kumprnann etwas zurückfiel , da er aus dem
Tritt gekommen war , Brust an Brust kämpften Pollmanns
und der Engländer Lockton , die schließlich Heide aus gleicher
Höhe durchs Ziel gingen , — Ergebnis : 1, Pollmanns und
Lockton (E, ) je 15 Sei, ; 3. Kumpmann 15,2 Sek, ; 4. Scopes
(E ^> 15,3.

Die 46« Meter gehörten Harbig

Der Start zum 406-Meter -Laus war vorverlegt worden , da
ein Gewitter heraufzog , und es im Stadion bereits sehr
stürmisch wurde . Von der zweiten Bahn ab starteten Harbig,
Brown , Hamann und Pennington,

Der Start gelang sofort , die beiden Engländer legten ein
unheimliches Tempo vor . Hamann wurde sehr schnell geholt,
und Harbig gewann keinen Zentimeter an Boden , verlor
höchstens noch eine Kleinigkeit , Ausgangs der Kurve bot sich
noch das gleiche Bild : die beiden Engländer in unvermindert
scharfer Fahrt , Hamann war zurückgefallen , Harbig hatte
seinen Kurvcnvorsprung noch nicht geholt und muß hart
kämpfen . Schon glauben die Zuschauer nicht mehr an seinen
Sieg ; da gelang es «hm , 36 Nieter vor dem Ziel neben die
beiden Engländer zu kommen , Brown war nun mit seinen
Kräften am End « und fiel rapide ab , während Pennington
aus der Außenbahn verzweifelt weiterkämpfte , Harbig ge¬
wann dann zum Schluß noch , mit etwa 2 bis 3 Meter Vor¬
sprang in 46,g Sekunden , einer Zeit , die in Anbetracht des
Herrschenden starken Windes als ganz hervorragend zu be¬
zeichnen ist , Ergebnis: 1. Harbig 46,9 : 2, Pennington
(E ) 47,3 : 3, Hamann 47,8 ; 4. Brown (E ) 48,7

Inzwischen ist auch der Hochsprung entschieden . Alle vier
Teilnehmer schassten 1,96 Meter beim ersten Versuch , ledig¬
lich Newman erst beim zweiten , lieber 1,95 Meter kam nur
noch Weinkötz beim ersten Versuch . Ergebnis: 1. Weinkötz
1,95 Meter ; 2, Mariens 1,96 Meter ; 3. Ltnbbs (E ) 1,96
Meter ; 4, Newman 1,96 Meter.

Ueber 266 Meter starteten von innen nach außen Tcobes,
Scheuring , Dweenev und Neckermann . Neckermann lief aus
der Außenbahn ein Rennen für sich, hielt seinen Kuroen-
vorsprung und gewann sicher vor Scheuring der 5« Meter
vor dem Ziel an Sweeneh herankam und ihn noch glatt
schlagen konnte.

Rekordlaus Kaindls über 1506 Meter

Gleich nach dem Start ging Kaindl in Führung , Bei 356
Meter sah man Pell und Collyer in Front vor den Deut¬
schen, bei 660 Meter schob sich Jakob vor Pell an die Spitze;
Kaindl folgte dichtauf . Kurz vor Beendigung der zweiten
Runde ist Kaindl vor Pell aus den zweiten Platz gerückt.
Man erwartete in der letzten Runde von Pell die Wendung
356 Meter vor dem Ziel war der Engländer auch wieder
NN der Spitze vor Kaindl und Jakob , Aus der Zielgeraden
entspann sich dann ein fesselnder Kampf , Kaindl schob sich
in famosem Spurt immer mehr an den verbissen kämpsenden
Engländer heran und rückte ihm Zentimeter um Zentimeter
näher . Durch Vorstrecken seiner Brust gewann Kaindl in
neuer Rekordzeit , womit der letzte Rekord von Dr , Peltzer
ausgelöscht ist.

Das Kugelstoßen  war ein « sichere Angelegenheit für
Stock , der vom ersten Stoß an in Front lag , er kam aus
15,74 Meter , 16,24 Meter und dann aus 16,35 Meter , Der
Linkshänder Trippe enttäuschte etwas , er stieß ohne große
Technik und Kraft.

Im Weltsprung  war Dr . Long durchweg überlegen,
nach 7,32 Bieter kam er aus 7,43 Bieter . Der Engländer
Askew kam schon beim ersten Sprung zu Fall , d . r nicht ge¬
messen wurde . Zu den weiteren Sprüngen trat er wegen
Verletzung nicht mehr an.

Im Stabhochsprung  versuchte Elötzner zum Schluß
dreimal über 4,26 Bieter zu kommen , beim dritten Versuch
schien er auch Erfolg zu haben , im letzten Augenblick war ! er
aber die Latte mit der Brust herunter.

Ueber die öüOO-Meter -Ttreckc ioar vomTtartweg Schaumburg
vor Emcry , Evx und Jcllersiiiaiin . Die gleiche Reihenfolge
gab es bei 1666 Meter m 2 :57, 1566 in 4:24 und bei 2606 Bieter
in 5:53, Fcllersmann rückte dann aus den dritten Platz vor,
Cox siel zurück . 366« Bieter wurden von Schaumburg vor
Emerh und Fcllersmann in Abständen von je 2 Metern in
8:54 durchlaufen , Eox lag hier schon 26 Bieter zurück und
verlor ständig mehr an Boden , Bei 46V0 und 4560 Meter
führte Fellcrsmann vor Emerh und Schaumburg , Tann gab
es eine phantastische letzte Runde , Der Engländer ging nach
vorn und wollte unter allen Umständen den einzigen Sieg
für sein Land schassen, aber Schanmburg spurtete aus den
letzten 15« Metern prachtvoll , übernahm unwiderstehlich die
Führung und zerriß mit sichtbarem Vorsprung das Zielband
vor Emerh , der nach seinem Laus so erschöpft war , daß er
gestützt werden mußte , Fellcrsinann kam mit den« Engländer
aus gleicher Höhe durchs Ziel , für beide wurde die gleiche Zeit
in totem Nennen gestoppt.

Die Olympische Staffel brachte zum Schluß nochmals einen
deutschen Erfolg , Die ersten 406 Meter wurden aus abge¬
steckter Bahn gclausen , Harbig , aus der zweiten Bahn lausend,
zog nach 356 Bieter unwiderstehlich an dem aus der dritten
Bahn laufenden Engländer Pennington vorbei und übergab
mit 4 bis 5 Meter Vorsprang den Stab an Scheurig , der
über die 2«V-Meter -Strcckc gegen Sweeneh den Borsprung
un > weitere 2 bis 3 Meter vergrößerte . Als zweiter 300-Metcr-
Mann startete Hornberger gegen den Engländer Brown,
Prvwn konnte nichts an Boden gutmachen , so daß Brandschcit
als Schlußmann mit erheblichem Vorsprung abgehen konnte,
Ivenn er nicht den Wechsel verpatzt hätte . Er ging zu srüh
los und mußte dann abstoppen , um die Marke nicht zu über¬
schreiten . So kamen die Engländer bis aus 5 Meter heray,
Brandschcit war am Schluß jedoch dem Engländer McCabc
klar überlegen und gewann sicher,

Ergebnisse : Diskus : 1. Trippe 51,63 Meter ; 2, Wotapek
49,44 ; 3. Nesbitt (England ) 42,21 ; 4, Grigg (E) 41,94 Meter,

266 Meter : 1. Neckermann 21,4 ; 2. Scheurig 21,5 : S- DrmmfH
(E ) 22,0 ; 4, Scopes (E) 22,8. 156« Meter : 1. Kaindl S..M4
(neuer deutscher Rekord ) ; 2 Pell (E ) 3. Jakob
4. Collyer (E ) 3 :55. Kugelstoßen : 1. Stock 16 3o, - . T r PP-
15,37 : 3, Howland (E ) 13,42 ; 4, Bandidt (E) 13,39 Meter,
Wcitsprung : 1, Dr , Long 7,43; 2. L- ichum -.16; 3, Brcaq
(S ) . 7.68 ; 4, Askew (E ) (Wege» Verletzung ausgc,chicdcu ),
56VVMeter : 1, Schaumburg 14:40,2 ; 2. Emerh (E ) U" d Fcl ers-
mann je 14 :46,4 : 4, Cox (E ) 15:32,2 , Stabhoch : 1 Glotzner
4,1« Meter ; 2. Haunzwickel 4,00 ; 3. Dicdlcr (E ) 3,86 ; 4. Webster
(E ) 3,66 , Olympische Staffel : 1, Deutschland lHarbig , Scheu¬
rig , Hornberger , Brandscheit ) 3 :W ; 2. England ( Penninton,
Swecney , Brown , McCabe ) 3 :24,6 . Eesamtergebins : S3,a .4„ b
Punkte sür Deutschland.

Aus Anlaß des Sieges der deutschen Leichtathleten im
Länderkamps gegen England hat der Stellvertreter des Führers
der NSDAP . an den Reichssportführer das folgende Tele¬
gramm gesandt : „ Ich bitte , den deutschen Leichtathleten zu
ihrem glänzenden Sieg im Länderkamps gegen England meine
herzlichen Glückwünsche zu übermitteln . Rudolf Hetz."

kdmund tonen — ein tüchtiger Sprinter
Am ersten Tage des Württembergischen NSNL .-Gausestes

in Lndwigsburg gab es neben zahlreichen anderen Wett¬
bewerben auch einen Fuß -baller -Dreiba -nips , der sich an»
einem 100-Meter -Lailf , Ballesnwurf und einem Fußball-
Slatom zusammensetzte . Bitt je 66  Punkten teilten sich
Edmund Lonen (Stuttgarter Kickers ) und der Göpprnger
Höger in den Sieg , Der Mittelstürmer unserer National¬
mannschaft bewies dabei , ein wie vorzüglicher Sprinter er
ist, als er den 1«6-Äieter -Ha»s aus Rasen und dazu rn , Fuß¬
ballschuhen in genau 12,0 Sekunden goroann,

Weltrekord über 4 mal 1300 Meter
Ein seit über neun Jahren bestehender Weltrekord wurde

am Sonntag in Budapest bei den vom Ungarischen A-thletic-
Club aus der Margaretheninsel veranstalteten Sportsest
unterboten . In der 4 X 15üv-Meter -Stassel stellten die Un¬
garn mit 15:55,4 Minuten «irre neue Welt -bestzeit aus,
die den alten Rekord der Engländer aus dem Jahre 193«
mit 15:55,« um 2/1« Sekunden übertrifft . Die einzelnen Zei¬
ten der vier Läufer waren : Csaolar 4 :«1,6, Radonji 3 :58,2,
Jgloi 3:58,4, Szabo 3 :57,2.

Neuer USfl .- Staffel -weltrekord
Beim Amerikaner -Sportsest im Jean -Boiiin -Stadion zu

Paris stellten die Amerikaner in der -t -inal -806-Mctcr -S -tnffel
mit 7:33,2 Minuten einen neuen Weltrekord aus , In der
Besetzung Schwarzkopf , Cochran , Ridcout und Betham wurde
die in London im Jahre 1936 erzielte bisherige Bestzeit von
USA . mit 7:35,8 um 6/16 Sekunden unterboten . Frankreichs
Nationalstaffel hatte aus der ersten Hälfte einen großen Vor¬
sprang herausgeholt , der die Amerikaner zu ihrer Welt-
rekordleistung anspornte , Mt 7:37 Minuten reichte es sür
Frankreich immer noch zum neuen Landesrekord.

„Jagd in der Nacht "
Imposanter Sieg der Bielefelder dberquelle-venneüeg über 200 Bunden

Die große Bremer Nadfpvrtgcmcinde , die sich zu der am
Sonnabend in der Bremer Kampfbahn ausgetraacnen „Jagd
in der Nacht " nicht so zahlreich eingesunken hatte , wie man
wohl in Anbetracht der erstklassigen Besetzung doS Feldes
erwarten durste , hat wohl selten so spannende Kampsmomcnte
erlebt wie in diesem 266-Rundcn -Mamrschastssahrcn . Dieses
Verdienst ist insbesondere den beiden ausgezeichneten Bielc-
setder Straßenfahrern Obcrquelle (Sieger des letzten Ren¬
nens Bremen —Hannover —Bremen ) und seinem „Stallgesähr-
tcn " Vennedch zu verdanken , die bereits in der l« 6. Runde
drei Paare überrundeten und in der 184. Rund « auch der
übrigen Spitzengruppe 4V0 Meter abnahmen ! Der Kamps
setzte erwartungsgemäß in einem geradezu mörderischen
Tempo ein , das die Bremer Nothdurst/Gayk sowie die Pader-
borner Postler/Vichincier in den Wertungsrundcn an der
Spitze sah . Die bei der 9«, Runde eingelegte Spurtrunde,
gewann Nothdurft um Handbreite vor Postler , die die beiden
Reibenden Elemente waren . Nachdem die Hälfte der Strecke
zurückgelegt war (das Durchschnittstcmpo betrug „nur noch"
38,8 Kilometer ), gingen die Bielefelder zum Angriff über.
Gahk , der bei der 110. Runde stürzte , konnte aber bald wieder
aufsitzen , ohne aber die , bereits beträchtliche Führung der
Bielefelder beeinträchtigen zu können . Bei der 126, Runde
huschten die Weißen Trikots von Oberquelle - und Vennedey
3vl) Meter dem Feld voraus , dem es trotz Abwechslung und
Verfolgung nicht gelang , die Ausreißer einzuholen , wenn man
von gelegentlichen schwachen Momenten der Führenden ab¬
sehen will . Bei der 158. Runde wurden zwei Mannschaften
zum drittenmal überrundet , während es der jugendlich«
Tramm vorzog , auszusteigcn und einer anderen Mannschaft,
bestehend aus Leimen und Benkus , die Weiterfahrt zu über¬
lassen . In der 175. Runde war in der Wcstkurve leider ein
Sturz zu verzeichnen , dem Kamp -Bielefeld , Dahlhoss -Güters-
loh und Kurzawa -Dortmund zum Opfer sielen . Aber auch
diese Fahrer konnten nach drei Runden wieder einsteigen.
Ohne sich um das Feld zu kümmern , zogen Obcrquelle und
Vennedey ihre Runden , bei jeder Wertung einige Punkte ge¬
winnend , Da sie einen Sieg nach Punkten nicht mehr schassen
würden , setzten sie alles aus eine Karte und drängten aus
Rundengewinn , der ihnen den endgültigen Sieg bringen
würd «. Bei der 186. Runde lagen sie nur noch 2« Bieter
zurück (der Borsprung betrug also 38« Meter !), um dann
vier Runden später eine ganze Runde aufzuschießen . Damit
war ihr Sieg in diesem bisher schnellsten Aschenbahn -Rennen
Bremens hergestellt . Die letzten Kilometer brachten keine
aufregenden Momente . In der Schlußrunde wurde Noth-
durst von Postler aus den dritten Platz gesetzt, Die Bielc-
seldcr traten vorgestern kurz nach Mitternacht die Nücksahrt
nach Hannover an und gingen gestern srüh um 6 Uhr wieder
an den Start!

Ergebnisse : 1. Lberquelle/Vennedeh (Bieleseld ) 21 Punkte;
2, Postler/Vichmcier (Paderborn ) 31 P . ; 3. Nothdurst/Gayk
(Bremen ) 28 P .; 4, Kamp/Tahlhoss 13 P, ;, 5. Kurzawa/Fehrcke
12 Punkte . Die Einleitung des Abendprogramms bildete ein

Kilometer das letzte diesjährige Bevusssahrer -StrahenrenneN
ausgetragen . Aus der bergigen Strecke gab es aus dem ziveiten
Teil der Strecke scharfe Kämpft aus denen der Sagencr
Oberbeck als überlegener Sieger l̂ rvorging . Oberdeck be¬
wältigt « die Strecke in 6 :31 :16 Stunden , wobei zu bemerken
ist , daß er die letzten 86  Kilometer in Alleinsahrt über den
schwierigsten Teil der Strecke zurücklegte . Aus den Plätzen
kamen Schild , Scizeller m,o llmbenhauer ein.

Au ! der ziemlich stachen Strecke bis Bamberg blieb das
Feld ziemlich beisammen , doch bald bildete sich aus Wci-
mcr , Strakati , Oberbeck und Heide eine Spitzengruppe , die
bis zur Verpflsgungskontrolle Kulmbach (125 Kilometer ) ge¬
nau 16 Minuten Vorsprang herausfuhr . Aus dem letzten Teil
der Strecke unternahm Oberbeck einen erfolgreickzen Aus¬
reißversuch , Den Spurt der zweiten Gruppe gewann Schild
ganz klar vor Sclieller und llmbenhauer . Das heiße Wetter
forderte bald sein « Opser . Groß war der Pu -blikunrserfolg
auf der ganzen Strecke , so daß das leiste deutsche Straßen¬
rennen der Berussfahrer zu einem vollen Erfolg wurde,

1. Oberbcck-Hagen (Diamant ) 6 :31:16, 2. Schild -Chemnitz
(Presto ) 6 :36 :46, 3 Scheller -Schwelnsurt /Adler ), 4. Umben-
lMier -Nürrrbcrg (Phänomen ) , 5. Eerber -Lhemnitz , 6. Haus-
waldt -Chemnitz , 7, Strakati -Wien , alle dichtaus , 8. Noth-
Frankfurt 6 :37 :40, 9. Wcngler -Bieleseld 6:42:45, — Heide-
Hannover und Mcyer -Llzemnitz , die als 6, bzw , 9. das Ziel¬
band passierten , mußten ivcgen Verstoßes Argen die Ver¬
tragsbestimmungen disqualifiziert werben.

Straßenrennen Rund um Rerlln
Zum 37, Male würde am Sonntag übqr 235 Kilometer das

Amateur -Straßenrennen „Rund um Berlin " durchgeführt , das
von dem Dorjahrssieger Bruno Gerber (Sturmvogel ) in 6:58:60
Stunden gewonnen wurde . Bei heißem Wetter befriedigte der
Verlaus nicht ganz , die 6 Minuten Vorsprung der B -tzahrer
waren schon nach 56 Kilometer bei Kremmen eingeholt . Im
Stadion Wannsec , wo sich inzwischen Bunzcl (Jduna ) vor
dem Titelverteidiger Schulz (Rennhahn ) die Eaumelsterschast
im Bahnsahren gesiclzert hatte , siegte Gerber im Spurt vor
Bartkowski und dem besten B -Fahrer Neumann , Ergebnis:
1. Bruno Gerber (Sturmvogel ) 6 :58:60, 2, Bartkowski
/Schweinfurt ) , 3 . Ncumann (Sturmvogel ), 4, Jrrgang (2.
Nachr, -Abt , Potsdam ), 5. E , Digulla , 6. Rosenberg , 7. Müller,
8, Siebert , 9, Schulz.

Deutschland bei der Rad -Weltmeisterschaft
Die deutschen Fahrer für die am 25. September in Mai¬

land beginnenden Nad -Wsltmeisterschasten stelzen mit Aus¬
nahme der Amateur - und Beruss -Stroßensahrer fest, deren
Auswahl erst aus Grund des Trainings in Schweinsurt ge¬
troffen wird . Unter den Berussfliegern wird allein Meister
Albert Richter unsere Farben vertreten und zusammen mit
van Vlict , Scherens und Gsrardin werden wir ihn wahr¬
scheinlich in der Vorschlußrunde finden . Pon den Amateur-
fliegern werden der neue Meister Gerhard Puran -n und K.
Walter -Ludwigshafen entsandt , die es in der Hauptsache mit
dem Italiener Astolsi , dem schnellen Dänen Biast
Andersen und dem Holländer Derksen zu tun haben werden.
In der Stehermeisterschast starten der Titelverteidiger Metz«
und Lohmann , Weiterhin sind in diesem Wettbewerb ge¬
meldet : Wgls , Bosla -nd (Holland ), Bovet , Sedcrgmm (Ita¬
lien ), Minardi , G . Wa -mbst (Frankreich ) , Michaux , Meuls-
man (Belgien ), Suter , Hermann (Schiveiz ), Kraus (Luxem¬
burg ), Jombellidca (Spanien ) und Danholt /Dänemark ),

Mr die Straßenrennen stolzen in . engerer Wahl : Hörmaim,
Siegel , Richter , Saager und Hackebeil bei den Amateuren
sowie llmbenhauer , Bautz , Schild , Weugler und Lober bei dcn
Berufsfahrern,

Lohmann gewann die Weltmcisterschafts -Vorvrüsung . Aus
der Bochumcr Radrennbahn wurde am Sonntag eine Welt-
mcisterschasts -Vorprüfung sür Dauerfahrer ausgctragcn , und
zlvar in zwei Läufen über 46 und 6« Kilometer . Sieger
wurde Walter Lohmann , der dcn ersten Lauf in 37 :41,3 und

Fliegerrennen  um den Herausfordcrungspreis , der
von der Verwaltung -der Bremer Kampfbahn gegeben worden
ist. Im Endlauf zeigte, Nothdurft  ein Bravourstück , indem
er dem Feld ausrückte und mit 75 Meter Vorsprung siegte.
Die nächsten Plätze nahmen Postler , Viehmeier und Fehrckc I den zweiten in 56 :28,3 gewann . Mctze und Lemoin « belegten
ein . Ein HJ . -Rennen  war als Vorgabefahren ausgc - t die nächsten Plätze,
schrieben , das Schwaldau  vor Köhrmann , Brandt und I
Nordhausen gewann . Die Abwicklung war wie gewohnt ab¬
wechslungsreich und flott . Ein 466-Metcrlaus der Betreuer
sorgte sür Humor und Stimmung . (Z.

Oberdeck gewinnt
letztes Verussstraßenrennen

Mit Start und Ziel in Nürnberg wurde am Sonntag mit
der großen Franken - und Baycrijche -Lstmarksohrt über 229

Zündapp -Rennsieg beim Lotblpatz -Bergrennen , In Jugo¬
slawien wurde das größte Bergrennen des Landes gestartet,
Die 5,1 Kilometer lange Rennstrecke , welct>e über den Loibl-
paß führt , gilt mit ihren 26 Spitzkehren und den teilweise
32prozentigen Steigungen allgemein als eine der schwierig¬
sten und interessantesten Europas , Der schon im Training
viel beachtete Nürnberger Eeländeiahrer Adolf Krug konnte
auf einer Zündapp TS , 350 in überlegener gahrweise das
Rennen für sich entscheiden und mit einer Fahrzeit von
5 Minuten und 16 Sekunden Sieger der 35«er -Klasse weiden.

Doppel -Regatta auf der Weser
kjZ.- und VVM.-kanuten sauren Meisterschaften— NSM .-Stasfel des Laues

Unsere Kanuten stehen nunmehr inmitten des sommerlichen
Hochbetriebs , Am Vormittag trgfen sie sich an der Wümine,
gestern auf der Weser und am nächsten Sonntag bei Tiet-
jens Hütte . Sowohl der gestrige Vor - als auch der Nachmit¬
tag waren von einer Vielzahl heißumstrittener Kämpfe aus¬
gefüllt , an denen sich Kameraden aus Hannover , Wilhelms-
haven , Wesermünde und Bremen (das naturgemäß den weit¬
aus grüßten Teilnehmerkreis stellte ) beteiligten . Die HJ , und
der BDM , trugen in den Vormittagsstunden ihre Gebiets-
bzw . Obergaumeisterschastcn aus , die , einschließlich der Rah¬
menwettbewerbe , aus nicht weniger als 14 Konkurrenzen be¬
standen , Das init Fahnen ausgeschmückte Bootshausgolände
des SV , Bremen bildete den Mittelpunkt des sportlichen
Geschehens , Die Folge wurde um 9 Uhr mit dem Zweier - ,
Ka >ak der HJ, , Kl . I , ausgefahren , das mit einem knappen
Sieg der Bremer Kaiser/Kukoreit endete . Ein sehr breites
Feld stellte sich dem Starter im Einer -Kajak , für das sich acht
Jugendliche eingetragen hatten . Auch diesmal betrugen die
Zeitunterschiede nur Sekunden und sogar Zehntelsekunden,
Der Bremer Kaiser -BKW , konnte sich zum zweitenmal als
Gebictsmeister vor Mitkowski und Kukoreit in die Sieger¬
liste eintragen . Einen sehr spannenden Kampf boten die
Mädel im Vierer -Kajak , das die BKC, -Mannschast siegreich
sah . Noch knapper fiel die Gcbietsmeisterschast im Mann-
schafts -Kanadier der HJ , aus . Nachdem sich die Warturmsr
einen kleinen Vorsprung gesichert hatten , wurden sie einige
Meter vor der Ziellinie von den BKCern abgefangen , die
nur einige Handbreiten in Front lagen , Allerdings ver¬
mißte man in oiesem Kamps die technische Zusammenarbeit

Hermann Längs 7 . Sieg
Deutscher Nennwagentriumpft in der Schweiz

Seit 1936 war dev Große Autopreis der Schweiz vom Un¬
wetter geradezu verfolgt . Mochte es beim Training noch so
schön sein , am Tage des Rennens regnete es . Beim 6, „Gro¬
ßen Preis " schien dies anders zu werden , denn die Vorren¬
nen rollten vor 45 «6« Zuschauern bei ' herrlichstem Wetter
ab . Dieser Umstand sorgte dafür , daß die Strecken - und
Rundenrekorde sämtlich übertrossen wurden.

Nach dem nationalen Preis von Bremgarten für Sport-
und Rennwagen über 162 Kilometer , den Grassenried aus
Maseratt mit einem Stundenmittel von 133,7 Kilometer ge¬
wann , folgten die beiden LN-Rnnden -Vorläuse sür die 15««
und 3««8 Kubikzentimeter -Formelwagen sür den Großen
Preis , Bei den „kleinen Wagen " waren die „Alfetta " nicht
zu schlagen , und die gleiche überlegene Rolle spielten die
deutschen Wagen in der großen Klasse , Alle acht gestarteten
deutschen Fahrzeuge qualifizierten sich sür den Endlauf , an
der Spitze wieder Hermann Lang , der mit dem Rekord-
durchschnitt von 162,782 Kilometer -Stunden als erster vvr
setnen Markengesährten Caracciola und von Brauchitsch das
Ziel erreichte.

Die „ Alfetta " beherrschen alles
Im Rennen der l ' /r-Li-ter -Wa -gen bildete sich sofort eine

Spitzengruppe aus Farina und Biondettl auf Alfetta sowie
den drei Maserati -Fahrern Wakesield , Rocco und Ptetsch,
Die übrigen vermochten von Beginn an das schnelle Tempo
nicht zu halten , Pietsch hatte wieder einmal Pech , er verlor
gleich zu Beginn seine Brille und war dadurch erheblich be¬
hindert , immerhin gelangte er als süniter noch mit in dcn
Endlauf . Joa von der süddeutschen Renngemeinschast als
»weiter Deutscher wurde nur vorletzter , Farina als Sieger
fuhr 155,«7 Kilometer -Stunden und übertraf den allerdings
über eine längere Strecke von Seaman aufgestellten Rekord
von 141,3 erheblich.

Lang vom Start bis ins Ziel
l3 Wagen wurden in der großen Klasse über die gleiche

Strecke gestartet , aber gegen das deutsche Ausgebot hatte
keiner der Ausländer eme Chance , Lang schoß sofort vor
Caracaiola und von Brauchitsch an die Spitze und brauchte
die Führung nicht einen Augenblick abzugeben , Nuvolari
sorgte bald sür etwas Kamps und schob sich an Stuck und
Brauchitsch vorbei aus den dritten Platz , aber sechs Runden
weiter hatte sich Brauchitsch sein - alte Position zurücker¬
obert . Ende der 15. Runde flog von Stucks linkemHinterrab dcr

Protektor ab . Da er nicht mehr an der Boxe halten konnte,
mußte «r mit , dem zerfetzten Reisen noch eine Rundy fahren
und wurde , wie zuvor schon Hasse und Müller , überrundet.
Das gleiche Mißgeschick hatte Nuvolari in der letzten Runde,
er blieb aber trotzdem noch vierter vor Hartmann auf dem
älteren Mercedes -Modell , '

Ergebnisse: (bis läü « ccm, 145,6 Kilometer ) : I , Dr,
Farina -Jtalien (Alfetta ) 56 :28 (155,67 Kilometer -Stunden ),
2, Livndetti -Jtalien (Alsetta ) 57 :«5, 3, Wakesicld -England
(Maseratt ) 57:36 :9, 5, Pietsch -Doutschland (Maseratt ) 53:35,9,
7, Joa -Deutschland , 2 Runden zurück , 2, Vorlaus (bis 3NV«
ccm, 148,6 Kilometer ) : 1, Laug (Mercedes -Benz ) 53 :4«
162,78 Kilometer -Stunden , 2, Caracciola (Mercedes -Benz)
53 :44,8 , 3, v, Brauchitsch (Mercedes -Benz ) 54 :16,7, 4, Nuvo-
lari (Auto -Union ) 54 :26, 5, Hartmann (Mercedes -Benz)
55 :53,1 ; eine Runde zurück : 6, Stuck (Auto -Union ), 7, Müller
(Auto -Union ), 3. Hasse (Autv -Unlon ),

Deutscher Neiinwagcntriumph
Der 6, Große Preis der Schweiz in Bern brachte einen er¬

neuten Triumph der deutschen Rennwagen , an dem Mercedes-
Benz durch die drei ersten Plätze von Hermann Lang , Rudolf
Caracciola und Alan -fred von Brauchitsch den Löwenanteil
hat , 'Müller und Nuvolari aus Auto -Uuron waren die Näch¬
sten im Ziel und dann folgten überrundet der Italiener
Farina aus der lü60 -ccm-Alsetta vor Hartmann , der als ein¬
ziger aus einem Wagen ohne den sowohl von Mercedes -Benz
als auch von der Auto -Union konstruierten Doppel-
kompressor snhr . Besonderes Pech hatte Hans Stuck , In der
letzten Runds erlitt der Motor Schaden und Stuck mußte
seinen Wagen etwa 866  Bieter Iveit bis ins Ziel schieben.
Durch dieses kleine Husarenstück rettete er wenigstens noch den
l «, Platz , nachdem er bis zu dem - Z>viscl>ensall an 6. Stelle
gelegen hatte . Lang steuerte hier seinen 7, Sieg in diesem
Jahre und gilt damit a-lS aussichtsreichster - Anwärter aus
den Europameister -titel , den die aus ihrer Lktobcr-
Zihuug nach einem noch sestzusctz-enden Pun -klsyltem ver¬
leihen wird,

Vorlauftrgcbnissc wiederholt
17 Wcqzen. darunter sämtliche acht deutschen , sowie sechs

aus der 1566-ccm-Klaste starteten in dem über 36 Runden
führenden Endlauf , Obwohl der nun doch wieder einsetzen-de
Regen bald aufhöpt « und die Streck « schnell trocknet «, wurde

diesmal mit 154,6 der Durchschnitt aus dem Vorlaus nicht
ganz erreicht . Dafür war aber die Placierung der drei ersten
Fahrer wieder die gleiche.

Farina verfolgt Lang

Lang übernahm sofort die Führung , aber hinter ihm be¬
merkte man in den ersten Runden überraschend den Italiener
Farina auf der ir/, »Litcr °Alsetta , Sechs Runden lang be¬
hauptete sich der rote Wagen , noch, dann ging Caracciola zum
Angriff aus den „Kleinen " über und etwas später mußte
Farina auch Brauchitsch passieren lassen , so daß die drei
Mercedes nach der 1«, Runde wieder die Spitzengruppe
bildeten . Dann setzte der Kamps der Auto -Uni -on gegen
Farina ein , nachdem sich Müller in großartigem Stil vom
11. Platz in der 1. Runde schon an 1.5. Stelle vorgearbeitet
hatte . Nacheinander wurde Farina von Müller , Nuvolari
und Stuck überholt , während vorn die drei Mercedes unb «-
drängt die Spitze hielten - Zum Schluß unternahm Caracciola
noch einen großartigen Angriff auf Laug , Von den 12  Se¬
kunden Rückstand holte er 9 aus , a -ber zum Sieg reichte
es nicht mehr , Ergebnis:  Großer Preis der Schweiz:
1, Hermann Lang (Mercedes -Benz ) 1:24 :47,6 — 154,6 Ttdtm,,
2, Caracciola (Älercedes -Benz ) 1:24 :56 7, 3. v. Brauchitsch
(Mercedes -Benz ). 1:25 :57, . 4, Müller (Auto -Union ) 1:27:01,3,
5, Nuvolari (Auto -Union ) 1:27 :68,6 , I Runde zurück , 6, Fa¬
rina . (1560-ccm-Wfetta ), 7, Hartmann (MerccdeS -Benz ),
2 Runden zurück: 8. Dreysus (Maseratt ), 9. Bivndett -i
(Alsetta ), 16. Hans Stuck (Auto -Union ),

Velocette vor der deutschen Dkw.
Genau das umgekehrte Ergebnis wie beim Großen Preis

von Deutschland brachte am Sonnabend der gleichsalls ftir
die Europameisterschaft gewcrtetc Motorradpreis von Ulster in
der S5g-ccm-K!c>sse, War in Hohenstein die Velocette der DKW.
von Hamelehle klar unterlegen , so konnte diesmal der Ire
Stanley Woods aus der englischen Maschine einen überlegenen
Sieg gegen die beiden TKW, -Jahrer Fleischmann und
Wünsche herausfahren , Woods gewann das 362 Kilometer
lange Rennen in 2:47 :37 mit einem Mittel von 147,4 Stdkm
vor Fleischmann , der vier Minuten zurück vor Wünsche als
Zweiter durch ? Ziel ging . Die beiden Teutschen haben damit
wertvolle Punkte sür die Europameisterschasten errungen und
Fieischmann sllbrt weiterhin i„ seiner Klasse, In -der >/, -Liter-
Klasic war der Italiener Seratini aui Gilera ver überlegene
Mann Er gewann in 2:36:51 ( ,57,3 Stdkm, ) vor Frith (Nor¬
ton ) und hat nunmehr den aus Krankenlager gefesselten ^ ber-
teldwebcl Georg Meier von der Mcisterschaststabellc verdrängt
Bei den Kleinen machten die Ercelsiorsahrer Martin und
Mc Adam das Ende unter sich aus.

beider Mannschaftstcile , Als Abschluß der Vormittagsregatta
wurde der Vierer -Kajak ausgetragen , den die Bremer Kanu-
Wanderer mit Kukoreit/Kaiser/Lvkknt/Büsing gewai ... n .^

Pünktlich um 15 Uhr wurde die 6, Gau -Kanu -Stasselmeister-
schast gestartet , die in zlvei Klassen , von denen selbstver¬
ständlich nur die A-Klasse sür die Meisterschaft in Frage kam,
ausgetragen wurde . Von einem besonderen Pech wurden die
Warturmer betroffen , die zweimal kenterten und aus diesem
Grunde nicht viel zu bestellen hatten . Die BKCer gingen
zunächst nach vorn , ohne nach dem z-wetten Wechsel ein
schnelles Aufkommen der Bremer Wasser -Wanderer und der
PKHer (Hannover ) verhindern zu können . Wer die vom
Wendepunkt am Fveesen -bulten durchgegebenen Zwischen¬
berichte verfolgte , konnte wiederholt «in « interessant « Posi¬
tionsänderung feststellen . Aus den nächsten Bahnen stießen
die Wanderer vor und führten -bis auf die letzte Strecke , für
die die Leinestädter jedoch zwei zuverlässige Leute eingesetzt
hatten , die die Wanderer «m Ziel um rund 166 Meter zurück¬
ließen . Der Bremer Kan -nclub nahm einen ehrenvollen
dritten Platz ein . Demnach vertreten die HKCer unseren Gau
auf den am 3, September in Gmun -üen am Traunstein
stattfindenden Teutschen Meisterschaften,

Gebiets Meisterschaften:  Zweier -Kajak HJ , Kl, I:
Gebietsmeister Kukoreit -Kaiser 75, BKW 2 :07,1 Min, ; 2. Mit-
kowski-Eroß 75, BKC . 2 :07,6 Min , — Einer -Kajak BDM
Kl , I : Wilma . Gulich 75, Warturm 2 :42,3 Min, ; 2, Elis,
Zertner 75, BKC . 2:45,7 Min . — Zweier -K-ajak HJ , Kl, l -'
1, Kaltho -sf-Bnrgdorf 7b, BE 2 :17,3 Min, ; 2. Lotzka-t -Düsing
75, BKW , 2 :17,5 Min .; 3, Glenewin -kel-Siemers 75, Warturm
2 :2« Min , — Einer -Kajak VDM , Kl , II : 1. Eva Eodglml
75, BKC , 1:51,5 Min .; 2. Gerda Tappohovb 75, Warturm
1:51,7 Min . ; 3, Edith Fröhlich 75, Warturm 1:54 Min . ,—
Einer -Kajak BDM . Kl . III : 1, Mar -tha Fahrender, ; 75, War¬
turm 1:57,6 Min , — Zweier -Kajak BDM , Kl , I : 1, Tema »t-
Zortner 75, BKC . 2 :34,1 . Min .; 2- Gulich -Schmidt 75, War¬
turm 2 :36,6 Min , — Einer -Kajak HJ . Kl . I : Gebietsmeister
Kaiser 75. BKW . 2 :18,6 Min . ; 2. Mitkowski 75, BKC . 2:2«
Min .; 3. Kukoreit 75, BKW . 2 :26,7 Min .; 4. Groß 75, MC,
— Eincr -Kaja -k HJ , Kl . I : 1, Kali -Hofs 75 BKC , 2:19,6 MüU
2. Glenewinkel 75, Warturm 2 :26,5 Min, ; 3, Büsing "5,
BKW . 2 :36,3 Min . — Znreier -Kajak HJ . Kl . II : l . HMc-
Krüsmann 59 , Waspo WilhelmKhaven 1:38,1 Min : 2-
Schmi -dt -Hake 75, Warturm 1:41,5 Min, ; 3. Grape -Arnolb
75, BKW , 1:56,3 Mtn . — Vierer -Kajak ATM, : 1, Godglück-
Deman -t -Erote -Aertn «r 75, BKC , 2 :17 Min, ; 2, Gulich-
Fahrenberg -Tappshorn -Frvhlich 75, Warturm 2:21 Min , —
Munnschafts -Kanadier HJ . : 1. Bann 75, Bremer KC. 2:A,d
Min, ; 2, Bann 75, Warturm 2 :26,9 Min , — Zweier -,Kajak
BDM . Kl , II und III : 1, Reka-te -Fahrenberg 75. Warturm
1:45,7 Min .; 2, Godglück -Grot « 75, BKC , 1:48,7 Min .: 3-
Fröhlich -Tappehorn 75, Warturm 1:48,9 Alm , — Einer -Kaia!
HJ , Kl , ll : 1, Schmidt 75. Warturm 1:42,4 Min, : 2, Krüs-
mann 59, Waspo Wil -helmshaven 1:45,6 Min . ; 3, Kuchen-
becker 56, Waspo W «l-helmshn -ven 1:49,2 Min , — Vicrer -Kapak
HJ , Kt . I : Gebietsmeister Kukoreit -Kaiser -Lokkat -Büsing
BKW . 1 :57 Min, ; 2, Mftkows -ki-Groß -Buradvrs -Kal -thols "5,
BKC , 1:58,2 Alm.

S t a f f e l m c i st x rs ch a s t c n : Klasse A : 1- Paddel -Klub
Hannover e. V , 2 :24,12 Std, ; 2, Bremer Kanu -Wanderer
2 :25,10 Std, ; 3, Bremer Kanuclub 2 :25,13 Std, : 4, Haniwver-
scher Kanu -Club v, 21 2 :26,63 Std:  5 , Waspo Mlhclmkhavcn
2:26,31 Std . ; 6. Warturm -Bremen 2 :33,06 Std , — Klasse B:
1. Turnklub Hannover 2:30,27 Std, ; 2, Stürtcbcker -Bremen
2:33,42 Std, ; 3, Kanu -Club Llinmer -Hannvver ; 4, Wartnrnr-
Bremen 2. Mannschaft ; 5. Bremer Kanu -Club . §

Dchter- flusscheidung für flmsterdam
Um eine Klärung in der Besetzung des Achterrennens ^ bei

den Europa -Nudermerstcrschaften in Amsterdam (1.- g3-
tember ) herbeizuführen , hat der Neichsfachamtsleiter ein -tu -'
cĥ !̂ " " 6 brsnncn im Achter zwischen dem neuen deutschen
Meister NG . Baldeneysec Essen und der RG . RV . Fricsen/RK,
am Wann -see nach Essen für dem Donnerstag , 24. August , ongs-

Das Neichssachamt legt Wert daraus , in Amsterdam den
wirklich schnellsten Achter einzusetzen , da von einem Enoig
wahrlcheiiilich der Sieg im Nativnenprcis um den Glondai-
Pokal abhängen wird . Bei der Meisterschaftsregatia in '

Berliner , die nur um vier Zehntel --xiunde
geschlagen wurden , bekanntlich nicht frisch ins Rennen , - -bn
Nrlau -bsschwierigkeiten bei den Berlinern bestehen , so 1°«
Kamps «vtl , auch erst am Svunabeud oder Sonntag «»
finden.



Nr. 229 Jahrgang 1939
Bremer Zeitung Montag , den 21. August 1939

Überraschungen um den Ischammer-Pokal
In der 1. Schlußrunde schieden sieben Saumeister aus

wardst Lbkrr̂ ,chcn"" mnmt̂ bĉ ? och" dik" ^ !iUk̂ nvÄ ?/ "" Tschanimer-^ußball-Pokal auch ,u rechnenSonntaa zum erstenmal in die Aiimdie eina»i«. n"" nn. ü̂ ° Resultate. Bon den « aumeistern, die an diesem
Wien. Schweinfurt 05. WormatiaWorms . BsR. Mannheim" ?nd T.7sa7 V5° "
Die klarsten Siege errangen die Pvkalsavoriten Rapid Wien

und Schalke 04. Der Pokalvcrtcidiger gewann in Cvbnra mit
6:1. Die Knappen waren in Alsum gegen den VfB . sogar
mit 13:0 (4:0) erfolgreich . Außer ihnen sind an spielstarken
Vereinen noch Fortuna Tüsieldors . Dresdner SB .. Hamburger
TB .. BC Hartha . SV Waldhof . Wacker -Wien , 1. FC . Nürn¬
berg und der Endlpieltoftnchmer FSV . Frankfurt im Wett¬
bewerb.

Die größte tteberraschung gab es diesmal in Wien . Hatten
die Ostmarker bisher meist im Altreich recht schwach gespielt
so wurden sie diesmal aus eigenem Boden ausgeschaltet Bist
einer ganz gewaltigen Ueberraschung wartete der zweimalige
Sachscilmeiiter BC . Hartha im Wiener Stadion aus , als er
Vieuna im Nachspiel von der weiteren Teilnahme im Wett¬
bewerb nm den Tichamnrerpokal ausschaltete . Das Tressen,
das alS Anstatt zur Erö ' sirungsseier der Studcntenweltspiele
vor lich ging . hatte trotz des frühen .Beginns gut 20 00V Zu¬
schauer angelockt . Mit 3 :2 gewannen die Sachse » in der Ver¬
längerung , wobei die Wiener schon mit 2 :0 geführt hatten
Aus dem gleichen Platz gab es >venig später die nächste Ueber¬
raschung , als der SV . Waldhos Adnrira nach mattem Kampf
mit 1:0 (0:0) schlug. Die Mannheimer zeigten die bessere Kon¬
dition und siegten verdient . Auswärts gab es dafür zwei
Wiener Erfolge . Rapid schlug den VfB . Koburg mit 6 :1 ( l -0)
durch Tore von Binder (4) und Schars (2) . Als zweite
Wiener Eis isi Wacker noch im Wettbewerb . Durch einen in
der Verlängerung erkämpften 3:2-Sieg über BahcrnS Meister
Schweinsurt 05, der durchaus verdient war , überstanden sie
den sür die Ostmark so schwarzen Sonntag.

1. Schlußrunde um den Tschammer .Pokal
Polizei Danzig — Viktoria Stolp 2:3 (2:1) ;
Union Oberschönewoido — Blauweiß Berlin 1:2 (0:2) :
Hertha/B - C. Berlin — Planitzcr SC . 6 :2 (1:1) ;
1913 Klettendoxs — Minerva Berlin 3:0 (2 :0) ;
Spvgg . Leipzig — Vorn -, Rasensport Gleiwitz 1:2;
Konkordia Planen — Viktoria Hamburg 5:3 (2:2) ;
Dessau 05 — Tcnni -Borussia Berlin 1:2 (0:1) :
VsL. Halle 96 — Dresdner SC . 0:3 (0 :1) ;
FL . Thüringen Weida — Berliner SV . 92 1:2 (1:2) ;
TB . Eimsbüttel — Borussia Dbrtnnmd 2 :3 (1:2) ;
Vorwärts Hamburg — Fortuna Düsseldorf 1:3 (0 :2) ;
Göttinnen 05 — 1. SV . Jena 4 :3 (0:1) ;
ASV . Blnmenthal — Polizei SV . Hamburg 3 :4 n . V.;
PsB . Bielefeld — VfL , Osnabrück 1:3 (0:1) ;
Hamborii 07 — Hamburger SV 1:3 (1:1) ;
VfB . Alsum — Schalke 04 0;13 ' (—) :
VfL. Köln 99 — Wormatla Worms 9:0 (5:0) ;
SV . Bcuel 06 — Eintracht Frankfurt a . M . 0 :5 (0 ;Z) ;
SB . Kur-Hessen Kassel — Köln Sülz 07 0 :5 (0 :2) ;
FsV . Frankfurt — KblnMülheimer SV . 5:3 (4:2)4
Borussia Neunkirchen — VfL . Benrath 4:1 (1:0) ;
VsR. Mannheim — Westende Hamborn 2 :3 n . V.;
FC. Phönix Karlsruhe — Stuttgarter Kickers ausgefallen;
FC. Singen — 1, FC . Nürnberg 1:3 ( 1:0) ;
Spvgg . Bad Eannstatt — VfB . Mühlburg ausgefallen;
WKG . Neumeher Nürnberg — Kassel 03 7;3 (4 ;1) ;
VfB, Lobnrg — Rapid Wien 1:6 (0:1) ;
Schweinsurt 05 — Wacker Wien 2 :3 n . V
First Pienna Wien — BE . Hartha 2 :3 n , V.
Admira Mcn — SV , Walds,vf 0:1 (0:0) :
NS .-Trirngomeinde Warnsdorsi — Sportsr . Lsipzl , * :S (2 :2) .

Fnßball in der Nordmark
Borussia Altona 93 — Phönix Lübeck 3:2;
Sperber Hamburg — FC . St . Paust 0:3;
Polizei Lübeck — Spvgg . Herten (Privatspiel ) 1:l.

Wichtige Ergebnisse aus dem Reich:
Turu Düsseldorf — Sparta Prag 2 :1;
Schwär,weiß Essen — OS . Brügge 5 :0;
FV . Saarbrücken — Nähern München 1:3;
Spvgg . Fürch — Slavia Prag 5 :3;
Wiener SK . — Alte Halbe München 0:4;
1860 -München — Wiener SK . 1:1;
Grazer SE , — DSK , Preßbnrg 7:1:
Grazer SC . — Luftivaften SV . Berlin 2:1;
Beuchen 09 — Austria Wien 5:3;
Leipzig 99 — Sparta Prag 2:5.

Werder- flrminia-Vieleseld1:2
Zu einer Rückspielverpflichtung hatt « gestern unser Bremer

Eauligist Werder die Arminen aus Bielefeld zu Gast , Diese
Begegnung fand nicht den Zuspruch , wie man ihn vielleicht
erwartet hatte , so daß die Bremer Kampfbahn als Austra¬
gungsstätte nur äußerst schwach besucht war . Der Spiel¬
verlauf ergab beiderseits nur mäßige Leistungen , so daß man
von einem wahren „Sommerfußball " sprechen konnte , um so
mehr , als die Krünwcißen mit mehreren Umstellungen auf¬
warteten , die sich keinesfalls bewährten . Aber auch die Gäste,
die in der ersten Halbzeit nach zwanzig Minuten durch ihren
Rechtsaußen in Führung gehen konnten , vermochten nicht
groß zu überzeugen , obwohl sie verdient den Sieg mit nach
Hause nahmen . Nach dem 1W-Paufenstand gelang den
Bremern durch Tegenhardt der 1:1-Ausgleich . Man glaubte
bereits an diesen unentschiedenen Ausgang des Treffens , als
es den Bielescldcrn noch in der letzten Minute gelang , einen
Strafstoß aus 40 Meter Entfernung genau placiert zum
' 4-Sieg zu verwandeln , da Nagel sein Heiligtum vorzeitig
verlassen hatte . — Webers Jungliga spielte gegen die gleiche
Vertretung des BBB . Union torlos . während die 3. Mann¬
schaft der Grünweißen gegen die zweite Garnitur von siocke-
Wuls einen hohen lO:l -Sieg landete . Auch Werders fünfte
Mannschaft gewann hoch gegen die dritte Vertretung von
Focke-Wust mit K:l . wohingegen Werders sechste Garnitur
gegen die vierte Mannschaft der Bremer Sportfreunde mit
3tb ant der Strecke blieb . II

VSV. — rmc . Z:i
Auf dem Sportplatz des Westens an der Dedesdorfcr Straße

gab es gestern in dem Freundschaftsspiel des Platzvereins
BSD . gegen die Iindorfsmannschaft NTL . nur Leistungen,
die über einen sommerlichen Durchschnitt nicht hinaus kamen.
Nach torloser erster Spielhälste gelang den Mattweißen

vorn Wafserturm ein 3:1-Si «g über die Lloydblanen vom
Torskanal . ii

LV. woltmersflausen— VVV. Union2:1
Die Pusdorfer hatten in einem Freundschaftsspiel aus

eigenem Platz am Msserpavillvn die Rothosen vom Peters-
werder . BBV . Union , zu Gast , die sich eine gleichwertige Be-
gegenung lieferten , zumal die Woltmershauser stark ersntz-
geschwächt den Kamps auszunehmen hatten : denn nur vier
«Vieler aus der ersten Mannschaft standen zur Versü .zung.
stach einer ausgeglichenen 1:1-Haibzeit hatten sich die Gegner
am Schluß mit dem verdienten 2:2 zufriedenzugeben . I!

Club »« - Liissum 1:8
Eine unerwartet hohe Niederlage hatte sich der Club 96

auf eigenem Platz an der Hemmstraße/Neukirchstraße gegen
die Lüfsumer gefallen , n lassen , indem sie den Kästen den
hohen 8 :1-Sieg zu überlassen hatten . Allerdings gilt hierbei
zu berücksichtigen , daß die Bremer mit sechs Ersatzspielern an¬
zutreten hatten . ' II

Waller TSV . — TuS . Arsten 5:8
-Auf dem Waller Platz am Hohweg gab es ein spannendes
Lptcl . Walle hatte einige Ersatzspieler einstellen müssen . Zu¬
nächst war eine leichte Ueberlegcnheit der Waller festzustellen,
doch als dann der Verteidiger Staats beim Stande von 4:3
sür Walle ausscheiden mußte , klappte es nicht mehr bei der

Waller Deckung . Arsten kam zu einigen Treffern und errang
einen verdienten 8:5-sieg.

FC . Stern — AK . Weser 3:1
Die ersatzgeschwächte Mannschaft des FC . Stern konnte

der ersten der BSG . AG . Weser die erste Niederlage bei¬
bringen . Beide Mannschaften spielten einen slotten Fußball,
Sterns Stürmer schössen ihre drei Tor « was , AG . Weser
nur mit einem Treffer erwidern konnte . Eine Leistung der
Steriler , die ihnen wohl den Antrieb zu weiteren siegen
geben dürfte.

Seänderter wiener lurmerplan
Das Fußballturnier im Rahmen der Studentenwcltspielc

Wien 1939 erfuhr eine Aenderung , da die lettische Studcnten-
mannschast mit Rücksicht aus einige verletzte Spieler nicht in
der Lage war , eine Fußballelf nach Wien zu entsenden : Der
Tpielplan hat nunmehr folgendes Aussehen : Mgntag , 21.
August : Deutschland — Ilngarn , Mittwoch , 23. August:
Ungarn - Italien , Sonnabend , 26. August , Deutschland —
Italien-

NM. — VS6. Martin Vrinkmann
Anläßlich des Jubiläums spielen die Mannschaften vom

NTL . und MB . am Dienstagabend aus dem Sportplatz an
der Herbststraße . Beide Mannschaften haben knapp gegen
Werder verloren und so ist man auf dieses Zusammentreffen
gespannt . Beginn 18.30 Uhr.

Jubiläumsveranstaltung 236 . Vrinkmann
Am Sonnabend fand die Jubilüumsveranstaltiing mit nach¬

folgendem Jcstball statt . Nach der Begrüßung durch den Be-
triebssportwart Stoll  fanden in Anwesenheit der gesamten
Geschnstslcitnng der MBAG .. den Vertretern der Deutschen
Arbeitsfront , Pg . Lhlen 'busch, Eausportwart Oldenburg -, Pg.
Will , Krcissporkwart in Bremen , die einwandfrei und in
sauberer Weise vorgetragenen Vorführungen ihre Abwicklung.
Die Sänger erfreuten durch drei volkstümliche Lieder unter
der bekannten Stabführung von Friedel Ropers . Die Franen-
Gymnastik -Gruppo zeigte eine tänzerische Gymnastik nick, vine
Küvperschnle nach Musik . Leitung Kymnastiklehror Felix Men¬
sel. Die Männer führten eine Scilgymnastik vor . Leitung
Betriebssportwart Stoll . In seiner Festrede führte stellvertr.
Betriebssichrer Mascheik  aus , daß die - Leibesübungen be¬
sonders durch die Abwicklung des kürzlichcn Sportappells
einen starken Austrieb in der Betriebssportgemeinschaft er¬
halten würden und ermähnte die Betriebssportgemeinschaft
aus dem bcschrittenon richtigen Wege weiter zu machen und
beglückwünschte besonders die Wettkampfmannschasten zu ihren
großen Erfolgen . Gleichzeitig sprach er den verantwortlichen
Männern für ihre pflichtbewußte Arbeit seinen Dank anß.
Bei der anschließenden Siegerehrung wurden die Wettkamps-
mannschaftcn mit .Metsterschastsnadeln ausgezeichnet und zwar
die Eaumeisterschast im Franenhandball , die Fußballmann¬
schaft als Meister der 2. Kreisklasse und die Schützen Weise
und Brinkmann sür die erzielten Erfolg «. - Alles in allem
eine Veranstaltung wie sie sein soll . Allerdings hätt « man
der Veranstaltung einen weit größeren Besuch wünschen
mögen.

Hoch zwei Medersachsen-Mannschaflen
fluch Mumenchal im Ischammer-flokal ausgeschieden

In der ersten Schlußrunde des Tschammer -Pokals , die am
Sonntag durchgeführt wurde , halben sich von drei noch im
Rennen liegenden niedcrsüchsischen Mannschaften zürn gegen
gute Gegner behauptet , der dritte mutzte leider ausscheiden.
ASV . Blumenthal  hatt « auf eigenem Platz den schweren
Kamps gegen die Hamburger Polizei  zu bestehen und
schied nach dramatischem Kamps knapp mit 4 :3 in der Ver¬
längerung geschlagen aus . Beide Mannschaften hatten zu
diesem Tschawmer -Pokalspiel , mit dem Blnmendhal zugleich
sein SOjähriges Jubiläum verband , ihre besten Vertretungen
aufgeboten , die Hamburger hatten ihren bekannten Mittel-
stürmer Kürzte dabei , die Blumenkhaler spielten dafür mit
Osinski und Freye , Obwohl nun der Platz am Blumenihaler
Forsthaus in der Sommerpause einer Verbesserung unter¬
worfen wurde , machte er den Hamburgern doch recht viel
zu schassen, Anfangs schlugen sie ein sehr Holzes Tempo an,
das sie bei dem Iveichen Boden aber nur bis zur Pause durch-
halten konnten , dann kam Blumenthql mächtig aus und glich
die durch den Halblinken und Linksaußen erzielte 2 :0-Führung
der Hamburger sehr bald durch Osinski und Rosika aus , um
dann mächtig zn drängen und das Eckenverhältnis aus 6:4
sür sich zu schrauben , Die Einheimischen hatten die Chance
in der Hand , hier schon selbst die 3:2-Führung Herauszuspielen,
doch wurden die besten Gelegenheiten ausgelassen . Dafür
unternahm der Hamburger Mittelstürmer einen überraschenden
Alleingang , der zum 3:2 für die Polizei führte . Osinski ge¬
lang sechs Minuten vor Schluß noch einmal der 3 :3-Aüs-
gleich, die Verlängerung wurde notwendig . Hier erzielten die
Blumenthaler schon nach vier Minuten ein Tor durch Rosika
und der Unparteiische Pfiff ab . anullierte dann aber auf Re¬
klamation des Linienrichters wegen Abseits seine Torent¬
scheidung und ließ woitcrspiclen . Die Einheimischen blieben in
der Folge weiter überlegen , aber wenige Minuten vor dem
Abpfiff der Verlängerung ging der Hamburger Linksaußen
auf und davon nnd erzielte mit einem flauen Schuß den
Siegtresscr . Blnmsnthals Niederlage resultierte in erster Linie
aus dem fehlerhaften Deckungsspiel der Läuferreihe und dem

mangelnden Einsatz der Halbstürmer , die sich nicht genügend
dem Aufbau des eigenen Angriffs widmeten.

Dieser Niederlage des ASV . Blumenthal stehen die Siege
des Gaumeisters B s L. Osnabrück  in Bielefeld über den
VfB . Bielefeld mit 3:1 (1:0) und des SC . 05 Göttingen
über den 1. SB . Jena mit 4:3 (0:1) gegenüber . Beide Nieder-
sachsenmannschasten zeigten gute Leistungen und gewannen
durchaus verdient . Sie blieben also weiterhin im Wettbewerb
nnd werden in der nächsten Runde noch schwerere Ausgaben
zu lösen haben.

5reundschaftsspieleam laufenden Vand
In einer Woche ertönt der Anpfisf der Punktspiele der Gau¬

liga Niedersachsens , und . so hielten die verschiedenen Vereine
am Sonntag noch eine letzte Generalprobe ab , die in den
meisten Fällen ziemlich zufriedenstellend verlief.

Eintracht Braunschwcig zwang zu Hanse der Polizei Chem-
nitz ein durchaus gutes 3:3(1:1)-Nnentschieden ab . und die
Bückeburgor Jäger absolvierten am Wochenende sogar zwei
erfolgreiche Spiele . Am Sonnabend spielten sie in Bochum
gegen den dortigen VfL . 2:2 unentschieden , am Sonntag
schlugen sie 06 Hcldeshcim sicher mit 5 :3 (3:2) . Hannover 96
holte sich gegen den Neuling 07 Linden einen 4 :2(2:0)-Sicg,
der jedoch keinen großen Eindruck hinterlassen konnte : noch
schwächer spielte Werder in Bremen gegen Ar-
minia Bielefeld.  Ohne ihre Standardspioler Tibulski
und Hundt — letzterer trat erst nach der Pause ein — unter¬
lag die Elf gegen die ivcitauS besser spielenden Bielefeldcr mit
1:2 (0:1), ohne Leistungen zn zeigen , die sür die kommenden
Punktspiele große Hoffnungen offen lassen . Preußen Hamcln
hatte Osnabrück 97 zu Gast und unterlag 0:5, während Anker
Eardcnstedt gegen den VfL , Peine ein 2 :2-1lnentschieden er¬
zwingen konnte . Zwischen der Spvgg . Göttinnen und Nr-
minin Hannover gab es ebenfalls nur ein 1:1-1Incntschieden.
Sparta Bremerhaven — TnSV . Wnlsdors 8:1 (4 :0).

Fußballer hinter Stacheldraht
olympische Vorbereitung—Herberger mit seinen Schülern zufrieden

In Duisburg wurde ein neuer Fußballehrgang unter der
Leitung des Reichstrainers Herberger abgeschlossen, der natür¬
lich im Zeichen der olympischen Vorbereitungen stand und
wertvolle Fingerzeige für die wahrscheinliche Zusammenstel¬
lung der olympischen Elf gab.

Es ist zu verstehen , daß die olympische Vorbereitungszeit
der Fußballer völlig unter Ausschluß der Oeffentlichkeit vor
sich geht . Nm diesem Vorhaben entsprechenden Nachdruck zu
verleihen , umgibt ein Stacheldrahtzaun das Gelände des
Nebungsplatzes , so daß der Fiißballsreund nur aus weiter
Ferne andeutungsiveise annehmen kann , was hier vor sich
geht . Immerhin ist aus dem ganzen Verlaus der Trainings¬
arbeit und aus den korrigierenden Randbemerkungen des
Reichstrainexs zu entnehmen , um was es hier geht und wo
noch die ausbessernde Hand angelegt werden muß.

Neue Talente entdeckt.
Neue Talente sind auf dem Duisburger Trainingsfeld auf¬

gezogen , Leute von denen man schon wiederholt hörte und
die sicher einmal berufen sind , das ersehnte Nationaltrikot
überstreifen zu dürfen . Eine der großen Entdeckungen , fein
Name ist in der Magdeburger Elf schon enthalten , ist der
Torwart Iahn »vm Berliner SB . 92. Ein noch sehr junger

Kreis Meisterschaften der Schuhen
Hochbetrieb aus zwei Ständen—Siegerehrung und preisvertellung

Nach Wochen und Tagen emsiger Vovbereitungsarbett
führte der Kreis Bremsn im Deutschen Schützen -verband gestern
auf den Ständen der Bremer Schützengilde in Eröpelingen
und des Reichsbahn - und Postsportvereins an der Wasser¬
kunst gestern seine Kreismeisterschasten durch , die in Anbe¬
tracht der überaus starken Beteiligung — es hatten sich weit
über 700 Schützen der Nnterkreise SYke, Hoya , Werden,
Rotsnburg , Achim , Ostevholz -Scharnrbeck und Bremen -Ltadt
die Teilnahmeberechtigung erworben — organisatorisch aus
zwei Stände verteilt werden mußten . Da der Hauptansall
dem Gitdenstand an der Brvmberger Straße vorbehalten
war (hier wurde Groß - und Kleinkaliber geschossen), herrschte
während des ganzen gestrigen Sonntags ein Hochbetrieb , wie
man ihn nur selten erleben kann , Mit dem ununterbroche¬
nen Kommen und Gehen verband sich das Knallen der
Büchsen . Neben den Kameraden im grünen - lock sah man
Vertreter der SA .-Gruppe Nordsee , des NSKK . und der HJ.
Kameraden aus Bremen » nd der näheren Umgebung gr¬
einten sich zu einem schtsßsportlichen Stelldichein , dessen
äußerer Eindruck mit den hohen Ausgaben des deutsäzen
Schützenwesens in harmonischem Einklang stand . Daß m
Anbetracht diese » starken KampfeinsatzeS vorzüglich « Ergeb¬
nisse erzielt wurden , bedarf dank des könnerischen Niveaus
unserer Nordseeschützen keiner weiteren Erwähnung . Wenn
die Bremer auch den Hauptanteil der Sieger stellten , so
verdienen über auch die auswärtigen Kameraden volle An¬
erkennung , die ihnen durch den Ga -uschützcnführer ausge¬
sprochen wurde.

Nach dem sportlichen Teil fand anschließend im Aoyd-
heiin die Siegerehrung statt , die mit einem Kamerc ^ schafts»
abend verbunden war . Krei - schützensühLxr Herm . Meyer
dieß Kameraden und Gäste willkommen , um allen Aktiven
und Inaktiven , die mit bestem Erfolg um die organisatorische
Abwicklung bemüht gewesen sind . seinen Dank zu über¬
mitteln . Sodann nahm GauschutzensuhrerL e i ßvre  vle
ine, «Verteilung vor . Eine Ansprache von Bann uHeer
Proppe (aus der Derbondsführung des Deutschen
Tchützenverbondes ) leitete zum Kameradscha,trabend über.
der einen gehaltvollen Verlaus nahm . «

Ergebnisse : Kleinkaliber . wrlltartscher « n-

chlag:  1 . Schießklub „Nuss Blatt ' 585 Ringe ; Bestmann-
,chaftsn : Klasse B : 1. Schießklub „Aufs Blatt " 585 Ringe;
Klasse L : 1. Kolonial -Schntzonverein 558 Ringe ; Altcrsschützen-
klasse: 1. Polizei SB .; Einzelschützen : 1. Struß -Ialkenbcrg:
Altersmeister : E . Heine -Potizei -SB .; Bestschützen : Schützen-
klasse A : 1. Strnß -Falkenbcrg 156 Ringe : Klasse B : 1. Egon
Thäten 153 Ringe : Klasse C : 1. Herm . Bultmann ISO Ringe;
Klasse D : 1. W . Holjssiesken -Verden 153 Ringe ; Atersschützen:
E . Hcine -Pölizei -SB . 154 Ringe ; Kleinkaliber , be¬
liebiger Anschlag:  1 . Bremer Schützenverein v. 1843:
580 Ringe : Bestmmmschasten . Klasse A : 1. Heidbsrg/Falkenberg
531 Ringe : Klasse C : Martin Brinkmann 571 Ringe : Klasse D:
1. Deschimag 554 Ringe ; Altersschützenklasse : 1. Polizei -SV.
530 Ringe : Altmeister des Kreises Bremen : H. Bindhammer
137 Ringe : Bestschütpm : Klasse A: 1. Hans -späth jun . 157
Ringe ; Klasse B : 1. H . Bürkel 154 Ringe ; Klasse C: 1. A.
Brinkmann 160 Ringe : Klasse D : 1. H. Bodford 157 Ringe -,
Altersschiitzenklasse : 1. H. Bindhammer : Scheibengcwehr,
Mannschaften : 1. Bremer Schützenverein v. 1843 840 Ringe;
Schützen : Hans Späth jun . (N). 243 Ringe . H . Heitmann
185 Ringe (B ), Heinr . Thölcn (C). Herm . Meyer (Kl . D) 2-31
Ringe ; Bestmannschasten : Klasse C : Bremer Schühcnverein von
1843 840 Ringe ; Klasse D : 1. Hoyaer Schützenkorps 493 Ringe:
Einzelschützen , Meister des Kreises Bremen : Hans Späth jun .,
Bremer Schützenverein von 1843, S43 Ringe ; Bestschützen : ö.
Späth jun . (Ä) 243 Ringe . Nich. Boßmeyer , Sudweyhe (B ).
192 Ringe , G . Gesten . Lilienthal (C), 162 Ringe . Herm.
Meyer , 1843 (D1 . 221 Ringe : Altersschützenklasse : Friebr . Nohl,
fing . Bremer Schützengilde , 180 Ringe ; Wchrmannsge.
wehr.  Meistermannschaft des Kreises : Schützenverein Worps,
webe . Klasie L . 860 Ringe : Schützen : H. Haar (D1 l78 Ringe.
Fr . Netzel (C) 247 Ringe , H. Viohl (C> 213 Ringe . K. Bürkel
(Li 222 Ringe : Vestmannscha ' tcn . Klasie B : Bremer Schützen-
verein von 43 842 Ringe : Klasse C: Worpsweder Schützen¬
verein 860 Ringe : Klasie D : Lilicnthalcr Schützenverein 768
Ringe : Ein,elschützen . -Meister des Kreise » Bremen : Fr . Netzel,
Worpswede 247 Ring «: Bestschützen: H . Späth jun . (AI 247
Ringe : H. Heitmann (V1 2-22 Ringe , beide Bremer Schützen-
verein v. 43. Fr . Netzel (Ei . Worpswede , 247 Ringe . Conr.
Stählhut -Lilienthal (D ) 227 Ringe . g

Mann mit bestem Instinkt und frappierender Sicherheit . Am
nächsten kam ihm der Stuttgarter Deyhl -e, der gegen Els-
meterbälle fast immun zu sein scheint , aber . beim Trainings¬
spiel einige Decknngsfehler machte . Flotho -Osna -brück und
Scheiihe -München blieben diesmal etwas im Hintergrund.

„Der Bauch mutz verschwinden"
Für die Verteidigung empfahl sich Kubus , der kraftvolle

Verteidiger des schlestschcn Meisters Vorwärts Rasensport
Gleiwitz . Eigentlich wäre seinem Vereinßkameraden Koppa
noch ein kleiner Vorzug zu geben , aber Herberger meinte dem
Ausfragcr gegenüber , sein „Bauch " müsse erst noch - ver¬
schwinden , Jminig vom Karlsruher FV . der verletzt nach
Duisburg kam , setzte sich trotzdem schön durch , doch „drischt"
er noch zu sehr , wie der Reichstrainer erklärt «.

Neue Lüusertalente sind noch etwas rar . so daß wir vor¬
läufig auf unsere Standardmänner Kitzingcr und Kupfer
angewiesen sind . Das heißt , zu Beginn des Kursus blieben
noch einige Läufer aus , und man mußte den Stürmer Enge !-
bracht aus Berlin und den Mannheimer Sprinkler einsetzen.
Der Schalkcr Berg wurde als einziger für würdig befunden,
in die erste Klasse auszurücken . Heermann aus Waldhos spielte
zunächst noch etwas kompliziert,

Es erhebt sich immer noch die große Frage , wer den
„alternden Goldbrunner ' ersetzen soll . Vielerorts taucht der
Nanre Schön auf , der das Erbe eines Szepan und Gold-
brnnner antreten könnte , zumal jetzt , nach der neuen Tor-
wertung dem offensiven Spiel wieder etwas mehr Aufmerk¬
samkeit geschenkt wird,

Klingler — eine Schntzkanone.
Ein großes Ausgebot gab es an Stürmern im Duisburger

Kurs . Und nicht nur zahlenmäßig war Herberger zufrieden,
auch qualitätsmäßig erklang srohe „Zukunftsmusik ". Klingler.
dessen Name man schon öfter hörte , entwickelte sich zu einer
prächtigen Schußkanone , die an Richard Hofmann erinnert.
Gärtner aus Lorsch bildete mit Klingler einen guten linken
Flügel.

Aehnlich war die Lage auch auf der rechten Seite , wo man
mit Neinhardt -Frankenthal und Walter -Kaiserslautern sehr
zufriedcn war . Hoser (Rapid -Wicn ) war aber doch noch der
beste Rechtsaußen des Kursus . Eulcr . Günther . Hösfmann.
Fiederer und andere erwiesen ebenfalls ihr Talent als Innen¬
stürmer . jedoch an die Klasse eines Schaletzki aus Gleiwitz
reichen sie noch nicht heran.

Es wird noch einige Zeit dauern , bis der eine oder andere
neue Name aus dem Kursus in der Äündcrspielöfsentlichkeit
auftaucht . Aber man erhielt doch wertvolle Fingerzeige , » nd
einer nach dem anderen von den Besten wird doch einmal
im Rampenlicht der internationalen Spiele auftauchen.

Ungarn gewinnt poiomeisterschast
Nachdem der in Hamburg weilende Präsident des fran¬

zösischen Polo -Elubs den Wunsch der französischen Polo-
Lpieler übermittelt hatte , die kontinentale Polvmeistcrschaft
auch in diesem Jahre durchzuführen , die Belgier aber keine
reine Nationalmannschaft zur Verfügung hatten , trugen Un¬
garn und Deutschland am Sonnabend im Rahmen der inter¬
nationalen Polowoche in Hamburg die kontinentale Polv-
meisterschait aus . Die Deutschen , die 3' /- Tore Vorgabe er¬
halten hatten , mußten sich mit 6 :30, Toren geschlagen be¬
kennen . Sie zeigten zwar ein ausaezeichnctes Spiel , aber
das bessere Pferdemnterial gab doch den Nnsschlag sür den
Ausaanq des Spiels , so daß sich die Ungarn in den Besitz
des Pokals der kontinentalen Polomeisterschaft setzten.

Auch Lettland stimmt zu . Dr . Tiem stattete aus seiner
Norkvandreile in Riga auch dem Olympischen Komitee von
Lettland einen - Besuch ab . In der Frage der Olympischen
Winterspiele herrscht « auch hier Uebereinstimmung und auch
Lettland wird den deutschen Antrag auf Einberufung des
außerordentlichen Ski -Kongresses unterstützen.

Studenten-Weltsplele Wien 1939
In einem noch nie erlebten festlichen Rahmen wurden am

Sonntag die erstmals von der Neichsstudentensiihrung der-
anstaltetcn Studentenweltsplelc erössnet , die in der kommenden
Woche dem Leben der alten Kultur - » nd Sportstadt «» d»
Donau das Gepräge geben werden . Vertreter von 'NNnioncn
haben dem Ruf nach Wien Folge geleistet und sind hier zu
einem Fest der sportlichen « rast , der echten Kultur und Ka¬
meradschaft versammelt , denn es ist in der ^ efthichtc der
studentischen Wettspiele das erste Mal da « alle starken Sport-
nationen vertreten sind und die so oft »" lsestrebte enge Ver¬
bindung zwischen dem Sportplatz » nd den Kulturstätten wirk¬
lich hergestellt ist.

Zum erstenmal sind aber auch aus aller Welt junge Men¬
schen, denen man nationalen Stolz wohl nicht absprechen
kann , von dem ehrlichen Willen beseelt , über die politischen

Der Ausmarsch der Nationen
Das prächtige Stadion prangte im festlichen Schmuck.

Rings um das weite Feld flatterten die Fahnen von 34 Na¬
tionen . Gleißender Sonnenschein tauchte den grünen Rasen,
das rote Band der Lausbahnen und die buntfarbigen , von
über 25 000 dicht gefüllten Ränge des mächtigen Steinovals
in Helles Licht . Es war ein imponierendes Bild , als die Na¬
tionen mit ihren Fahnen unter dein Jubel der festlich ge¬
stimmten Zuschauer in das Stadion einzogen . Neichsminister
Rüst und der Führer der deutschen Studentenschaft Dr . Scheel
schritten zum Gruß die Front der Nationen ab.

Tann ergriff Dr . Scheel das Wort znr Festrede . Er führte
aus : Die Rcichsstudcntcnsührung hat es sich zur freudig über¬
nommenen Pflicht angerechnet , die Studcntcnweltspicle dieses
Jahres im Deutschen Reich durchzuführen . Sie -befinden sich,
meine Kameraden , inmitten eines friedlich arbeitenden und
schassenden Volkes , das Sie selbst in diesen Tagen Gelegen¬
heit gehabt haben kennenzulernen , -Wir , die tvir hier an¬
getreten sind , wollen der Welt ein Beispiel des gesunden
Friedens geben , der nur möglich ist auf der Grundlage der
Achtung vor der nationalen Eigenart und dem nationalen
Recht eines jeden Volkes . Ich glaube daher , so schloß der
Neichsstudentenführer , daß sich aus diesen im kameradschaft¬
lichen Geist der Zusammenarbeit geführten Studentenwclt-
spielen ein neuer Ausbau der studentischen Arbeit in der Welt
überhaupt vollziehen wird.

Nachdem der Studentenweltmeister , der deutsche Fünf - und
Zehnkampfmeister Fritz Müller -Kiel im Austrage aller ver¬
sammelten Wettkämpfer gelobt hatte , daß alle Wettkämpfer
ritterlich kämpfen und die für die Spiele geltenden Bestim¬
mungen achten werden , erössnet « Neichsminister Rüst die
Spiele . Bitt der feierlichen Flaggcnhissung nnd dem Aus¬
marsch der Mannschaften schloß die eindrucksvolle Feier.

Vr. von Lumniczer Weltmeister
Deutschland siegt tm Länderkamps der Wurftaubenschützen
Am Schlußtage der Weltmeisterschaften der Wurftauben , .

schützen entbrannte ein heißer Zweikampf zwischen dem Un¬
garn Dr . von Lumniezer und Major Frhr . von der Bongart.
die am Vortage beide mit je 1S3 Treffern die Spitze be¬
haupteten . Die Anforderungen an die Schützen wurden dies¬
mal aber noch durch die größere Anspannung der Wurf-
maschine erhöht . So gab es am Sonntag mehr Fehltrefiei
als an den Vortagen , da die Wurftauben mit weit größere»
Geschwindigkeit davonjlitzten . Vor der letzten 25er --Serie führt»
Dr . von Lumniezer mit 264 Treffern vor Major F.rhr . von
der Bongart mit 262 Treffern . Mit großer Ruhe ging de>
Ungar an die letzte Ausgabe heran , schoß auch mit große»
Sicherheit nnd sicherte sich mit einer 24 den Weltmeistertiiel
und damit auch gleichzeitig den Ehrenpreis des Führers.
Major Frhr . von der Bongart verpaßte zwei Tauben nnd
mußte sich bei insgesamt 285 Treffern mit dem zweiten Platz
begnügen . Um den dritten Platz wurde gleichfalls hart ge-
kämpst , und zwar zwischen A. Maniredi -Jtalien . Gras von
Beaumont -Frankreich und Dr . Schöbel -Leipzig . Mit einer 24
blieb der Italiener bei insgesamt 282 Tressern mit einem
Treffer Vorsprung vor Graf von Beoumont und Dr . Schö¬
bet mit je 28l Tressern , wobei die letzte Serie zugunsten des
Franzosen die Reihenfolge bestimmte.
. Im Länderkampf konnte sich Deutschland die Weltmeister¬
schaft sichern . Major Frhr . von der Bongart (285), st -öaupt-
scharsührer Beisenherz (273) und st-Unterscharsührer Roß
(27l ) kamen aus insgesamt 82g Treffer und siegten damit vor
Italien . Ungarn , Belgien und Frankreich . Die zweite deutsche
Mannschaft war vor Beginn der Kämpfe des letzten Tages
aus dem Wettbewerb genommen worden.

Im Kesamtresultat der gesamten Weltmeisterschaftswoche
erwies sich aus 500 Wurftaubcn der Leipziger Dr . Schöbet
als der Beste , der es auf 472 Treffer brachte . A. Mansredi-
Jtalien und Graf Beaumont -Frankreich belegten den zweiten
Platz mit je 467 Treffern vor Major Frhr . von der Bongart
(464) und ^ -Hchiptscharsührer . Beisen -Izerz (458) , Nampolni-
Jtalien (457), Tillges -Berlin und von Szapary -Ungarn (je
453) und Ficheset -Belgien (452).

Military für Krafträder in Sicht
Vor dem Start zur Sechs -Tage -Fahrt

Den Mlftakt zur Internationalen Sechs -Ta -ge-Faihrk der
Motorräder bildete am Sonntag in Salzburg die Abnahme
der Fahrzeuge . Don den 278 gemel -deten Fahrzeugen wurden
267 offiziell abgenommen . Am stärksten ist Deutschland mit
151 Startern vertreten . Dann folgen England mit 61 und
Italien mit 30 Fahrern . Schwel -z, Ilngarn und Belgien ver¬
vollständigen das Teilnehmer -feld . Korpsfiihrer Hühnlein be¬
grüßt « die Fahrer und Ehrengäste , unter ihnen Retchs-
mtn 'ister Dr . Seyß -Jnguart . und machte in seiner Ansprache
Au -ssührnn -gen über eine von ihm schon seit langem ange¬
strebte Militarh sür Krafträder , nachdem eine solche Ge¬
ländeprüfung bisher nur den Rettern vorbehalten war . Je
mehr das Pferd in den verschiedenen Armeen von den Motor¬
rädern abgelöst werde , um so mehr solle man sich auch auf
diesem Gebiete messen. Der Korpsführer machte dann den
Vorschlag , eine Military für Krafträder , offen für alle euro¬
päischen Länder , als Sonderprüsung in die Sechstagesahrt
einznbeziehen.

Vekorde auf dem leterower Vergring
Zum 20. Male bereits fand am Sonntag auf dem Tetero-

wer Bergring in Mecklenburg das Grasbahnrennen statt, , das
diesmal Fahrer aus sechs Nationen vereinte . Der Strecken¬
rekord auf dieser idealen Prüfstrecke , die auch schon der
Hitler -Jugend als Ausbildungs - und Schulungsstätte diente,
wurde mehrfach unterboten . Der Holländer Hartmann war
es ant seiner 500er Jap , der Gunzenhauers letzten Rekord
von 00,7 Kilometer -Stunden aus 95,3 Kilometer -Stunden
verbesserte.

Ergebnisse:  bis 250 ccm (15.016 Kilometer ) : 1. Marx-
reiter -Plattling (Rudge ) 10:26.4; (86,2 Kilometer -Stunden ):
2. Drews -Hamburg (Rudge ) 10:35,2 ; 3. Münzloher -Burg-
hauscn (Jap ) 10:38. Bis 350 ccm: 1. Daiteki-Berlm (Dagla-
Zap ) 9:58,4 ; (90.3 Kilometer -Stunden ) : 2, Milczinski -Berlin
(NDU .) 10:02,2 -, 3. Butlar -Erkelenz (Rudge 10:40,4. Bis 500
ccm : 1. Hartmann -Holland (Japi 9 :27,2 : (95,3 Kilometer-
Stundbn (Streckenrekord ); 2. Dijk -Holland (Jap ) 9:28; 3.
Drews -Hamburg (Jap ) 9 :46,4.

Seorg Meier wieder im Vennsattei
Die Heilung des beim Großen Motorradpreis von Schwe¬

den gestürzten Oberfeldwebels Georg Meier im Krankenhaus
Straubing bei München macht gute Fortschritte . Die Ver¬
letzungen am Rücken haben sich erfreulicherweise nur als
Prellungen herausgestellt , und in vier Wochen hobt Meier
das Krankenhaus verlassen zu können . Er will aüs BMW.
noch einmal in die Europameisterschaft !ür Motorräder ein¬
greifen . in der ihn nach dem Ulster Grand Prir jetzt der
Italiener Serasini um 4 Punkte von der Spitze verdrängt
hat . Tor Große Preis von Zürich am 8. Oktober und der
Große Preis von Italien am 5. November aus der Renn¬
strecke von Tripolis geben Meier noch Gelegenheit , den Titel
zu erwerben.

Motorsport-flbzeichen für Srasbaflnsakrer
Aus Anlaß des 20. Teterower Bergring -Rennens sandte

Korpssührer Hühnlein an den Führer der Motorobergruppe
Nord , Obc - gruppenführer Jüraensen ein Begrüßungstele-
gramm . In Würdigung der bisherigen Leistungen der deut¬
schen Grasbahnfahrer entschloß sich der Korpssührer , nun¬
mehr auch die Erfolge bei Grasbahnrennen für den Erwerb
des deutschen Motorspvrt -Abzeichens in Anrechnung zu brin-
gen , wenn lie mit Leistungen bei Straßenrennen oder im
Keländcsport im angemessenen Verhältnis verbunden sind.
Die AusführungSbestimmungen werden im Herbst erlassen.

Dresdener DSC -Frauen erreichten älft Punkte . Bei einem
Turclzgang in Dresden zur Teutschen Vercinsmeistcrschast
der Lcichtathlcttnnen gelang dem Dresdener Sportclub die
Verbesserung des bisherigen Ergebnisses aus 516 Punkte . Da¬
mit dürste sich der DTE . aus den zweiten Platz vorgearbeitet
haben . Die beste Leistung war der Hochsprung von Frau
Gerschler mit 1,57 Bieter.
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vremer lennissieg gegen Hannover
Der Bremer Tennisverein von 1S9S empfing gestern die

ohne Ersatz spielende Aiannschast des Hannovrischen Tennis-
vereins zu der Austragung her Vorschlußrunde um die
Eauinsisterschast , in der die Werderaner vertreten sind , aus
seiner Anlage an der Schwachhauscr Heerstraße , die sich wie¬
der in bester Verfassung präsentierte . Trutz der Hitze konnten
die Begegnungen , denen eine vielköpiigo Zuschauergcincinde
beiwöhnte .^ gcgen 14 Uhr beendet werden , die mit einem er¬
warteten Sieg der Bremer abschlössen . Damit stehen sich in
der -Schlußrunde zwei Bremer Vereine gegenüber , so daß
die Eaumeisterschast einen ausgesprochen lokalen Charakter
trägt . Aist der Seite der 98er fehlte D . Meier -Kulenkampft
und der -senior F . W . Kulenkampss , die die gelbweißcn Far¬
ben zweifellos noch verstärkt haben würden . Im Einzel be¬
wies der junge K. H. Sanders , daß er sein Können sichtlich
gefördert hat , was nicht zuletzt auf die in Norwegen gemach¬
ten Erfahrungen zurückzuführen sein dürfte . Besonders her¬
vorzuheben war seine einfallsreiche Netzarbeit . Nachdem er
sich den ersten Satz gegen Mülle geholt hatte , mußte er nach
dem zweiten den Gleichstand zulassen ; erst der dritte Satz
brachte einen cinwaudsreien Punktgewinn . Blaum erfüllte
auch diesmal die in ihn gesetzten Erwartungen und gab
Kähne mit 6:3 und 6:4 das Nachsehen . H. L. Meier -Kuleu-
tampfs mußte eine Punktcinbuße erleiden . Dr . Rcinscld
hielt Kütemeher sicher nieder . Eine harte Nuß hatte der
jugendliche Karstedt zu knacken, der Harcke erst nach einem
Dreisatzkampf den entscheidenden Punkt abnahm . Im Doppel
hatten Tanders/Blaum einen leichten Stand , während H. L
Meier -Kulcnkampff/Kolaczkowski von Mvller/Kvhue geschlagen
wurden . Tas interessanteste Spiel war die Begegnung der
Bremer Junioren Kulcukampff jun . und Karstedt , den man
gestern von Sanders getrennt hatte , gegen Harcke/Kütemeyer
Die Bremer holten sich den ersten Satz mit 16 :8, mutzten
dann aber ein « 5:6-F-ührung ihrer Gegner zulassen . Die llöcr
rückten noch aus 4 :5 ( !) heran , mußten sich aber mit 4:6
geschlagen bekennen . - Im dritten Satz gingen die Leinestädter
mit 2 :8 vor , um dann . aber mit 4:6 zu verlieren . Ein Dop¬
pelfehler Kütcmeyers besiegelte ihr Schicksal.

Ergebnisse : M ä n n e r o i n z e l : Sanders (B .) — Molle
kH.) 6:3, 6:8, 6 :2 ; Blaum (B .) — Köhue kH.) 6 :3, 6 :4; H . L.
Meier -Kulcnkampsf (B .) — Möller (H .) 2 :6, 4 :6; Dr . Rein-
feld (B .) — Kütemeher (H.) 6:3, 6:1; 'Karstedt (B .) — Harcke
(H .) 5 :7, 7:5. 6:3; Dr . Schubert (B .) — John (H.) 6 :4, 7:9,
1 ' - - > .

(B . ) — Harcke/Kütcmeher (6 .) 16 :8, 4 :6, 6:4. Demnach : 6 :3
Punkte , 13:9 Sätze und 116 :161 Spiele . Die Einzelspiele
lauten : 4:2, 9:6, 86 :70, die Doppel : 2 :1, 4:3, 36:31. Z

Dedl-Veutliner siegen in Niccione
Etwa ? günstiger als in Viarcggio scheint der Tcnnislündcr-

kampf in Niccione sür unsere Spieler auszugehen . Im Kamps
der Männer führt Italien nach dem zweiten Tage mit 2 :1
Punkten , während unsere Frauen nach den ersten Spielen
mit 2 :6 in Front liegen . Beuthner -Rcdl erkämpften durch
einen 6 :3, 6 :3, 8:6-Sieg über Italiens Tavispolaldoppol Ta-
roni -Quintavalle den ersten Punkt , nachdem Rcdl vorher von
Rvmanoui 6:3, 4:6, 6 :2, 16:8 geschlagen worden war . Dietz-
Ullstcin bezwängen im Frauendoppel die Italienerinnen Sän
Donniuo -Manzutto 6 :2, 6 :3.

Henkel lurmersieger
Auf dem Turnierplatz in Pörtfchach am Wörthcr See

wurden am Sonnabend die Einzelspiele entschieden . Bei den
Männern setzte sich Henner Henkel , nachdem er vorher den
jungen Rumänen Benedek 6 :1 6 :6 ausgeschaltet hatte , in der
Schlußrunde gegen Georg von Metara glatt 6:3 6 :2 6 :2 durch.
In der Vorschlußrunde hakte der Wiener den Präger Drobnh
3 :6 6 :3 6 :4 geschlagen . Das Franen -Einzel endete mit dem
erwarteten Sieg der Amerikanerin Grachn Whecler , die im
Endspiel die Wienerin Hilde Walter 6 :3 7:5 schlug.

Mcnzcl im Tchlutzspiel . Die ersten Tennismeisterschaften des
Protektorats , die vom FSV . Brunn ausgerichtet werden,
konnten auch am Sonnabend gut gefördert werden . Bei den
Männern erreichte Rodcrich Menzcl das Endspiel durch einen
6 :3-, 6 :3-Si «g über den Ungarn Szentpetrij in der Vor¬
schlußrunde.

Deutsche Dolsmeisterschast
Mit der Austragung der offenen internationalen deutschen

Golf -Meisterschaft hat die internationale Eolfwoche in Bad
Eins ihren Höhepunkt erreicht . Am Sonnabend wurden die
ersten beiden Runden zu , je 18 Löcher bei bestem Wetter ge¬
spielt . Dabei gab es außerordentlich gute Leistungen . Ganz
überragend war der Engländer Henry Eotton , der wunder¬
bare Treibschläge zeigte , sich auch in der Annäherung als
Meister erwies und auch aus dem Grün keine Chance ver¬
patzte . Mit einer 67er Runde am Vormittag blieb er wert
unter dem Mcisterschafts -Standard des Platzes und führt
nach einer 71 am Nachmittag überlegen mit 138 Schlägen.
Die große Ueberraschnng war aber der zweite Platz von Georg
Beßner -Garmisch -Partenkirchen mit 141 (71 -s- 70) vor dem Eng¬
länder McEwan (Köln ) mit 145 (73-1- 72) . dem irischen Meister
Artur Lecs mit 146 (73 -H73), dem Engländer Dyer (Göte¬
borg ) mit l48 , Tingeldein (Bad Eins ) mit 148, Eörncr (Lber-
hos) mit 149 und van Donck (Luxemburg ) mit 149. Bester
deutscher Amateur war der Berliner Ebel (Volksgolsgruppe
Berlin -Westen ) mit 156 (81-s- 75) .

Das prächtige Wetter ist der Eolfwoche in Bad Ems auch
ani Sonntag treu geblieben , als znm Höhepunkt und Ab¬
schluß die offene Golfmeisterschast von Deutschland mit den
beiden letzten der insgesamt vier Runden entschieden wurde.
Der Engländer Henry Eotton , der auch in diesem Jahre wie¬
der den Titel zu verteidigen hatte , kannte seinen Vorsprnng
von 67 und 71 Schlägen vom Sonnabend im Endkampf be¬
haupten und so auch sür das Jahr 1939 deutscher Golfmcister
werden . Angenehm ist nian in erster Linie aber auch von der
prächtigen Leistung des Garmisch -Partenkirchcner Eolslehrcrs
Georg Beßncr berührt . Wenn er auch noch nicht die über¬
legene Technik und den sicheren wuchtigen Schlag eines Eotton
besitzt, so stand sein zloeitcr Platz auch. in den Schlußrunden
am Sonntag nie in Frage . Gegen den Meister benötigte er
nur 11 Schläge mehr , um mit 291 sicherer Zweiter vor dem
in Schweden lebenden Engländer F . Thcr zu werden , der 96
Schläge benötigte.

IS6. Hannover-Linden Korbball-Saumeister
luS. Nsternburg mit2:1 geschlagen—fllZIV. Vremen Meister der Klasse2

Tv . Grambke mit 46 :29 und 31 :27 und wurde damit Unter-
kreissieger . In der 3. Kreisklasse war der Tv . Gut Heil
Osterholz erfolgreich mit zwei Siegen über den Blumen¬
thaler Tv ., die 46 :37 und 46 :37 ausgingen . In der 3. Kreis-
ltasse gab es folgende Ergebnisse : Blumenthaler Tv . 3. —
Tv . Scharmbeckstotel 57 :33, Tv . Lemwerder — Tv . Scharm-
beckstotel 39 :38, Tv . GraSberg -Eickcdorf — Tv . Lemwerder
48 :38 , Tv . Grasberg -Eickedorf — Blumenthaler Tv . 3. 37 :37.
Entscheidungsspiel Blumcnthaler Tv . 3. — Tv . Grasbcrg -Eicke-
dvrf 2. 42 ;39. Nntcrkreisfieger Blnmenthal . Im Schiagball
der 2. Krcisklasse wurde der Neurönnebecker Tv . Unterkreis-
sieger.

In den letzten drei Jahren hat es im Korbball immer
einen anderen Jaumcister gegeben . 1837 schasste eS der Waller
TSV ., der 1938 von Tns . Osternbnrg abgelöst wurde . Gellern
konnte die schnelle Aiannschast des TGS . Hannover -Linden
den Titel erringen . Tiefer Wechsel in der Meisterschastswlge
ist sehr gut und kann nur znr Belebung der Spielreihe bei¬
tragen . Aus dem Sportplatz der Waller TSV . kam es gestern
zu schönen Kvrbballsoielcn , wenn auch der Besuch zu wünschen
übrig ließ . Der sommerliche Angnstsonntag trieb gar zu
viele an den Strand und ins Grüne . Die Durchführung
muß als voller Ersolg geweitet werden , war gut und ein¬
wandfrei . Wir stellen das Endspiel um die Gaumcisterschast
voran.

TGS . Linden — TuT . 76 Osternbnrg 2 :1 (0:6)
Am Dorsvnntag hatten beide Mannschaften versucht , in

Braunschweig eine Entscheidung herbcizusühren , doch trotz
zweimaliger Verlängerung trennten sich beide Mannschaften
ohne Entscheidung . So war von vornherein schon eine Gleich¬
wertigkeit der - Gegner gegeben . Die Ostcrnbnrgcr Mädel tra¬
ten in veränderter Ausstellung an , hatten die Korbwächtcrin
Risiken wieder in den -stürm genommen . Dies wirkte sich
allerdings nicht positiv aus , da die sonst im Sturm sehr
gefährliche Risiken nicht überzeugen konnt «, -sonst spielte die
Mannschaft im Felde tadellos , erarbeitete sich sogar die grö¬
ßeren Gelegenheiten heraus , doch der Korbwnrs war sehr
schlecht. Hier muß man ein gut Teil aus Konto „Aufgeregt¬
heit " bringen . Auch bei dem neuen Meister Linden war der
Korbwnrs recht mangelhaft . Bei dieser Mannschaft konnte
man die leichte Nervosität schon eher verstehen als bei dem
alten Meister . Die Lindencr Mädel stellten eine sehr schnelle
Aiannschast ins Feld , die der Oldenbnrger Deckung schwer
zu schassen machte . Die Gäste aus der Lcinestadt setzten der
größeren Erfahrung der Oldenbnrger Mädel großen Kampf¬
geist und Sicgeswillen entgegen — und hat , das wollen
wir nicht außer Zweifel lassen , mit diesen Eigenschaften,
zwar mit etwas Glück , aber doch verdient gewonnen . —
Unter Leitung von ReichSspielwart Sein entwickelt sich sofort
ein sehr schnelles Kampfgeschehcn . Anfangs hat es den An¬
schein, als wenn der alte Meister klar gewinnen würde.
Doch mit Eifer kämpfen die Lindencr Mädel und stellen den
Kampf offen . -Oldenburg versiebt die besten Gelegenheiten.
Die erste Spielhälste verläuft „Korblos ". Schon gleich >-ach
Beginn geht Linden in Führung . Die Oldenbnrger Knrb-
wächterin lenkt bei der Abwehr den Lall selbst in den Korb.
Jetzt bekommt Linden leichtes Ncbergewicht und genau wie
beim ersten Korb , lenkt die Korbwächtcrin den Ball auch
nun zum zweiten Ersolg selbst in den Korb . Oldenburg ver¬
sucht jetzt mit Macht auszuholen , doch nur ein Korb gelingt
in der dritten Minute vor Schluß . Fast mit dem 'schlnß-
piiff zusammen hat Oldenburg in Form eines Freiwnrscs
noch Gelegenheit zum Ausgleich , doch wird dieser , ausge¬
lassen . Der Schlußpfiff beendet einen spannenden Kamps , dessen
Verlaus besser gefiel als am Vorsonntag in Braunschwcig

ABTB . Meister in der Klasse 2
Um die Kreismeisterschait der 2. Klasse traten fünf Mann¬

schaften aus den Plan . Der Tv . Gut Heil Osterholz schlug
den Namensvetter aus Arbergen nur knapp 2:1 (1:6). Beide
Mannschaften waren sich gleichwertig . — Der ABLV . konnte
im ersten Spiel den Tv . Worpswede mit 3:1 (2:6) schlagen.
Die Bremer Mannschaft war im Felde und in der spiel-
aufsassung besser. — Arbergen bezwäng den Blnmenthalcr
Tv . mit 7:6 (4 :6). — Im Endspiel gab es zwischen ABTV.
und dem Tv . Gut Heil Osterholz ein spannendes Spiel.
ABn .V. zeigt« auch in diesem Spiel das bessere FeldftncI
und gewann verdient mit 2:0 (2:0). Die Mannschaft wird im
nächsten Jahr den Mannschaften der ersten Kleisklasse noch
zu schassen machen . Die Mannschaft war von den angetretenen

gewannen , ohne restlos überzeugen zu können mit 12:6 (4 :6).
— Tas Spiel Waller TSV . gegen die TET . Linden kam
leider nicht zustande , wird nach der gewaltigen Kraftanstren-
gnng der Lindener Mädel im Meifterschaftsendspiel aber ver¬
ständlich.

Sommerspiel-Vorrunde in Meld
Für die Spielmannschaftcn des Gaues Nicdersachsen ist am

kommenden Sonntag in Alseld (Leine ) die Vorrunde sür die
am 16. und 17. September in Dresden stattfindenden Deut¬
schen Sommerspielmeistcrschaftcn angesetzt . Damit haben
unsere Mannschaften die erste Leistungsprüfnng zu bestehen
und nur bei siegreichem Abschneiden führt der Weg nach
Dresden . Der hohe Leistungsstand der nicdersächsischen Spiel-
mannschaiten , die in Alseld allein drei vorjährige Deutsche
Meister und Reichssiegcr stellen , läßt erwarten , daß auch
diesmal Erfolge erzielt werden , obgleich die Zusammenstel¬
lung der einzelnen Gausieger zu den Vorrundenspielen für jede
einzelne Klasse besonders vorgenommen worden ist. In Alseld
spielen neben den sämtlichen Eausiegcrn aus Niedersachscn
noch Eaumcistor der Gaue Brandenburg , Nvrdmark , West¬
falen , Nicderrhein und Hessen, so daß die Spiele allein des¬
halb schon sehr wechselvoll verlaufen werden.

In den einzelnen Spielarten und -klaffen werden folgende
Mannschaften in Alseld vertreten sein : Faustball:  Män¬
ner , Allgemeine Klasse : Zchlendorser TSV . 1888 Berlin , Tv.
Iahn Wcsterbaner und Braunschweiger MTV . 1847. Hier
wird der Deutsche Meister Braunschweig vor allem mit dem
Brandenburger Eanmeistcr Zehlendorf zu rechnen haben . —
Männer , Altersklasse I : ATS . Bremerhaven , Tgd . Dortmund
und Tgd . Bad Homburg . — Männer , Altersklasse II : Tnrn-
klnb Hannover , Tv . Eintracht Dortmund und Tgd . Bad
Homburg . — Frauen , Allgemeine Klasse : Eimsbüttclcr Tod ..
TuS , 1876 Oldenburg und Reichsbahn TSV , Gelsenkirchen,
— Frauen , Altersklasse : Hamburg -Rvthenbnrgsvrter Tv . und
Oldenbnrger Tbd . — Korb ball:  Frauen : Eimsbütteler
Tbd ., TÄS . Hannover -Linden und Tv . Iahn Minden . —
Schlagball:  Männer : Tv . Gut Heil Arbergen und TSV,
Essen -Rüttcnscheid.

Spieltag im Unterkreis Ssterliolz
Der Untertrcis Osterholz im Kreise Bremen hatte seine

Endspiele im Fanstball in Grambke . In der 2. Kreisklasse
der Männer siegte Blumenthaler Tv . 2 zweimal über den

Ueichswettkampse des RflD.
Niedersachsen-ost im Vrientierungslaus, Iljüringen im Pistolenschießen

Als letzte der Formationen und Organisationen von Partei
und Staat führte der Arbeitsdienst seine Ncichswettkämpse
durch , die wiederum gleichzeitig als Endentscheidungen sür die
Ns .-Kampfspiele in Nürnberg gelten.

Nach der feierlichen Flaggcnhissung und der Verpflichtung
der Kampfer durch Ecneralarbcitsiührcr Dr . Decker in der
Schlesierkampfbahn des Hcrmann -Göring -Stadivns begannen
am Sonnabendvormittag die eigentlichen Wettbewerbe . Die
erste Entscheidung siel in dem 6-Kiloinetcr -Orientierungslaus,
zu dem die besten sieben Gaue ihr « Mannschaften in Stärke
von einem Führer und drei Mann an den Start brachten.
Durch das zum Teil sumpfige Gelände des Mnckcrerauer
Waldes erreichte die Mannschaft des Arbeitsgaucs Magde¬
burg -Anhalt mit 38:19 vor Bayerische Ostmark mit 42 :66,4
und Niedersachscn -Ost mit 44 :28 Minuten als erste das Ziel,
Ta die Mitteldeutschen aber beim Handgranatenwcrsen vier
Fehler und die Bayern gar sechs Fehler machten , siel der
Endsieg ^an Nicdersachsen , weil diese das Handgranatenwcrsen
sehlcrfrci erledigten . Endergebnis : 1. Arbeitsgau Niedcrsachsen-
Ost 395 Punkte , 2. Magdeburg -Anhalt 388 Punkte , 3. Bran¬
denburg 338 Punkte , 4. Baden 321 Punkte , 5. Bayerische Ost¬
mark 319 Punkte.

Im weiteren Verlaus der Neichswcttkämpsc des RAD . sie¬
len noch zwei Entscheidungen in den Einzelkämpscn . 25 Teil¬
nehmer traten zum Pistolenschießen an , um die süns Besten
sür die NS -Kampsspicle in Nürnberg zu ermitteln . Weitaus
bester Schütze war Bormann Bader (Thüringen ), der bei 35
Schutz in drei Serien 326 Ringe erzielte . Außer Bader konnte
nur noch Lberscldmeister Wcnskc über 366 Ringe heraus¬
holen . Tas Ergebnis lautete:

Pistolenschießen:  1 . Vormann Bader (Thüringen)
326 Ringe . 2. Oberieldineister WenSke (Thüringen ) 313 Ringe.

Die zweite Entscheidung siel im Kleinkaliberschießen , bei
dem sich 52 Teilnehmer um den sieg bewarben . Drei Serien
zu je zehn Schuß waren bei verschiedenem Anschlag aus die
12er Brustringscheibc abzugeben . Arbeitsmann Tchlettncr
(Franken ) , erzielte dabei das ausgezeichnete Ergebnis von
316 von 326 möglichen Ringen . Aber auch die nächsten
Schlitzen lagen nur wenig hinter dem Sieger zurück . 1. Ar¬
beitsmann Schlettner (Franken ) 316 Ringe . 2. Ostus Meier-
hnser (Oberschlesien ) 297 Ringe . 3. Arbeitsmann Eeyer (Saar-
psälz ) 296 Ringe.

harte Kämpfe am Schlntztog in Brcslau
In Anwesenheit van 16 666 Zuschauern wurden die Reichs-

wettkämpse des RAD . in der Tchlesier Kampfbahn des Her-
mann -Göring -Tportseldes zu Bresla » zu Ende geführt . Mit
dem letzten Einsatz kämpften die Arbeitsmänner um den Sieg

Unterkreisspieltag in Dassum
Auf dem Platze in Bassum wurden gestern morgen die rest¬

lichen Spiele um die llnterkreismeistevschast durchgeführt.
Nachdem sich bei den Männern in der zweiten Kreisklasse
der TSV . Barsten durchgesetzt hatte , Tonnten die Teilnehmer
in den anderen Klassen ermittelt werden . Bei den Mänirern
in der 3. Kreisklasse gab es ein Spiel zwischen dem RTTV.
Kirchwehhc und dem Tv . Iahn Bassum . Trotzdem die Kirch-
wehhcr nur mit 4 Spielern antraten , gelang , ein 56 :34-Tieg.
In der ersten Altersklasse siegte die 'Mannschaft vom Tv.
Iahn Bassum über die gleiche Aiannschast vom MTV . Hoya . -
Ta die Turnerinnen Vvn Shke nicht antraten , kam die
Mannschast vom Tv . Iahn Bassum kampflos zum Ilntertreis-
sieg. Die Mannschaften vom Ts -V. Barsten , Rcichsbahn-
T-TV . Kirchwcyhc , Tv . Iahn Bassum (1. Altersklasse ) und
die Frauenmannschaften von Bassum und aus Shke nehmen
am 27. August am Kreisspieltag in Bremen teil . 117

Die ersten Dremer Handballspiele
Tvra Gröpelingen — TuS . Arstcn 9:5 (6:0)

Unser Neuling in der Eanktasse DuS . Allsten hatte Sonntag
die Mannschaft von Tura zu einem Freundschaftstreffen ver¬
pflichtet . Der Kamps hatte nur wenig Besuch gesunden , ent¬

behrt « der Spannung infolge der vielen Ersatzspieler , die be¬
sonders bei der Gastmannschaft eine völlige Umstellung nötig
machten . — Die Turaner gesieten in der ersten halben Stunde
durch vorzügliche Ballabgabe . Ihre Hintermannschaft konnte
den gegnerischen Sturm bis zur Pause sicher halten . Arstens
Stürmer spielten reichlich zerfahren , waren bei Würfen aus
das gegnerische Tor recht unentschlossen . Ten anfangs sehr
schnellen Durchbrüchen der Gäste war die Hintermannschaft
nicht gewachsen.

Turas Anwurf zerschellt , und beim Gegenangriff muß
Lners rettend eingreifen . In der Folge bekommt er wenig
zu tun , der Arster Torhüter desto mehr . Bei harter Abwehr-
arbeit verletzt er sich, hält aber tapfer durch . Aus blendender
Ballabgabe heraus kvmmt Tura in ivenigen Minuten zu drei
Treffern , die unhaltbar ihren Weg finden . Sodann landen
Eichoff und Schikvra je einen F -rciwurs , während der sechste
Treffer wieder eine saubere Vorlage abschließt . Beiderseits
etwa 10 Minuten verteiltes Spiel bis znr Pause . Der Wicdcr-
anpfisf durch Lürfscn , Woltmcrshanscn , sieht die Gastgeber
weit entschlossener angreifen . Lners muß oftmals sein ganzes
Können in der Abwehr aufbieten . Dem Drängen der Arster
wird erster Ersolg durch verwandelten Frciwurf . Tura-
Stnrmer versieben bei ihren Würfen reichlich viel . Bis Schi -kora
wieder hoch in die rechte Ecks einsenden kann : Demselben
Mann glückte auch Treffer 8. Die Stürmerreihe der Arster
setzt nun alles auf eine Karte . Die vordem so sichere Hinter¬
mannschaft der Tnroncr erlaubt sich Tecknngsjchlcr , die den
jetzt trefflich im Zusammcnspiel arbeitenden Arstencrn kurz
nacheinander vier schöne Treffer ermöglichen . Den zum
Schluß heftig drängenden Turalenten wird noch ein Ersolg
durch Freiwürf , den Weber ins Netz schickt. Mit dem glatten
Rasen fanden sich die Gäste besser ab wie die Platzbcsiher.

(26

Bannmeister (HJ .-Gesolgschast Leiste ) — ' Gefolgschaft
Barricn -Sndwchhe komb . 17:6 (7:6). Auf dem Platze in
Leeste -gab es ein flottes Spiel zwischen diesen beiden Mann¬
schaften . Die ''Erfahrenheit der Leester gab rn diesem Spiel
den Ausschlag , während die „Kombinierten " diesen Mangel
durch ihren Eifer auszugleichen suchten . - 117

Oslcbshaufen — Stern . Das Spiel fiel aus , da die Sterner
gezwungen waren , den Kampf am Sonnabend abzusagen.

Amerikas Vertreter über Sarmisch
ks gibt nichts Gleiches in der Welt" — „Nur Deutschland kann so etwas Sigantisches leisten"

1. E . Sandvoß (Hoya ) 35,7 ; 2. G . Mariens (Nienburg ).
Männer , 56-Metcr -Brust : ft . H . Sander (Hoya ) 37,5 ; 2. E.

Zahlreiche Spörtsührer aus der ganzen Welt sind letzt in
Earmisch -Partenkirchen eingetroffen , um die Quartiersrage sür
ihre Ländermannschast bei den V . Olympischen Winterspielen
an Ort und Stelle zu regeln . In ihren Gesprächen kommt
immer wieder die große Bewunderung über die rastlosen
deutschen Vorbereitungen zum Ausdruck . Besonders begeistert
äußerte sich in einer Unterredung , der Vertreter der Ver¬
einigten Staaten , Mister Donna Fox . „Die Vorbereitungen ",
so erklärte er , „ sind ganz fabelhaft , geradezu gigantisch zu
nennen . Ich bin erstaunt über die ungeheure Leistung , die
hier in so kurzer Zeit vollbracht wird . Es gibt nichts Gleiches,
in der Welt . Nur Deutschland ist dazu fähig , so etwas Gigan¬
tisches zu leisten!

Mister Fox , der selbst ein weltbekannter Bobsahrer ist
er hält den Bahnrekord von -st . Moritz — erwähnte dabei
auch die geplanten Verbesserungen an der Olympia -Bobbahn.
Die Strecke dürfte nach erfolgten : Umbau einfach erstklassig
und die Bayernkurve dann als die schwerste Bobbahn -Kurve
der Welt zu nennen sein . Seine Bobkameraden werden in der
Nähe des Rießcrsecs untergebracht , während die übrigan Teil¬
nehmer der USA .-Mannschast im Olympischen Dorf chr
Quartier aufschlagen.

Die Amerikaner , unter denen sich die Elite des Cishockeh-
und Eislaufes befindet , werden schon an : 16. Januar kom¬
menden Jahres von Newhor -k abreisen . Ihre Beteiligung am
Skilauf hängt von dem Ergebnis der gegenwärtigen Verhand¬
lungen ab . Wie ihr Mannschastssührcr erklärt , freuen sich
die Sportslcnte jenseits des Ozeans schon daraus , die alten
Bande der Freundschaft mit Deutschland noch enger knüpfen
zu können . Für Earmisch -Partenkirchen , daß sie von 1936
noch in bester Erinnerung haben , empfänden sie eine ganz
besondere Anhänglichkeit.

Der Präsident des Internationalen Olympischen Komitees,
Gras Bnillct -Latont , besichtigte in Karmisch -Partenkirchen die
Vorarbeiten für die Olympischen Winterspiele . Ihn begleiteten
Generaldirektor Tvhlmann vom Olympischen Organisations-
komitee , der Leiter der Prcsscabtcilung sür die Winterspi - le,
Dr . Harster und Bürgermeister Scheck. Auch der stellvcctr.
Präsident des Internationalen SpvrtverbandeS Drigni -Frank-
reich , schloß sich dem Rundgang an.

Schwimmfest in Hoija
Unter stärkster Beteiligung konnte der Schwimnrklub Hoya

am gestrigen Sonntag sein traditionelles Schwinrmfest durch¬
führen . Das Hauptcreignis war der Kampf um den neu-
gcstiftetcn Wanderpreis für eine 16X50 -Meter -HJ .-Ttaffel , der
in diesem Jahre zum ersten Male von Hoha knapp vor Nien¬
burg gewonnen wurde . Neben der: Hoyacr Schwimmern und
Schwimmerinnen waren zahlreiche Gäste aus Bremen,
Nienburg und Kirchwehhe erschienen . Aus den Ergebnissen
seien folgende genannt : Lagenstasel : 3X50 Meter : 1. Nien¬
burg 1:51,6 ; 2. Bremer Wasscrsreunde . 56-Metcr -Brnst HJ . :
1. H . Langcmann (Nienb :: rg )46 Set .; 2. H . Lütgc (Nienburg)
46,8 ; 3. H . Lohbcrger (Nienburg ) 46,9 . 50-Meter -Freistil HJ .:

Roßmann (Nienburg ). Männer , 56-Meter -Frcistil : 1. H.
Sander (Hoha ) 32,8 ; 2. E . Roßmann (Nienburg ). HJ .-
Ttaffel 16X56 Meter (Wanderpreis des Schwimmklubs Hoha):
1. HJ .-Ecfolgschast Hoya 4 :67,7 ; 2. HJ .-Gcsolgschast Nien¬
burg . Wassevball : Hotza -K-i-rchwcyhe komb . — Nienburg 2:8-
Hotza/Nienburg komb . — Bremer Wasscrsreunde 2 :4.

Hamura schwamm2:40,4 TNin.
Bei den japanischen Schwimm -Moisterschaften , die Im

Meiji -Stadion zu Tokio ausgetragen wurden , gab es einige
ganz hervorragende Zeiten . So legte Olympiasieger Tetsuo
Hamuro die 266 Meter Brust in der ausgezeichneten Zeit von
2:40,4 Min . zurück , war also noch um vier Zehntel Sekunden
schneller , als Jochen Balke am Sonntag in München beim
Länöerkamps gegen Frankreich . Ueber 266 Meter Kraul siegte
Shigeo Ära : in 2:69,8 und über 166 Meter Rücken kam Kiichi
Doshida in 1:68,4 zum Erfolg . Schließlich holte sich noch
Weltrckordmann Tomikatsu Amano die 1566 Meter Kraul in
19:21,8 Min . Diese Zeiten zeigen , daß Ĵapans Schwimmer
unsere größte Beachtung finden müssen . ' In Helsinki werden
sie unsere stärksten Gegner sein . Die überlegenen deutschen
Siege in den vier Länderkämpsen dürfen unsere Schwimmer
nicht dazu verleiten , aus den Lorbeeren auszuruhen.

Vierzehnjährige schwimmt 1000m-Nekord
Im Rahmen des internationalen Schwimmfcstcs in Lever¬

kusen kam ein 1666 -Mctcr -Kraulschwimmcn für Frauen zum
Anstrag . Die erst 14jährige Tüsseldvrserin Wcra Schäser-
kvrdt schwamm 15:39,2 Almuten und unterbot den von
Gerda Stegcmann (Nixe Magdeburg ) mit 16:15,7 Minuten
gehaltenen deutschen Rekord nur 36,5 Sekunden . , Damit hat.
die kleine Düsscldorserin ihre Veranlagung auf Büttel - und
Langstrecken deutlichst unter Beweis -gestellt.

Der belgische Wasscrballmcrstcr Cerclerohal de Nntato in
Brüssel schlug im Wasserballkampf eine westdeutsche Auswahl
mit 5 :3 (1:1).

Mannschaftsmeisterschaft im Dingen
Die deutsche Mannschaftsmeisterschaft der Ringer im

griechisch -römischen Stil ist in ein entscheidendes Stadium
getreten . Die Ringerstaffeln von AC . Köln -Mülheim und
RTSV . Neuaubing hatten sich bis znr Entscheidung durch¬
gesetzt und begannen am Sonnabend den Lorkampf im
Münchener Vorort Neua -ubin -g. 566 Zuschauer hatten sich im
Vereinsheim des Neichsbahnausbesserungswerkes eingesunden
und erlebten bis znm Schluß des Abends spannende Kämpfe,
da erst das letzte Treffen im Schwergewicht über Sieg und
Niederlage entschied . Mit 4:3 Punkten behielten die Münche¬
ner knapp das bessere Ende für sich. Die eigentliche Ent¬
scheidung fällt am nächsten Wochenende bei-in Rückkampf in
Köln.

und damit zugleich um die Teilnahmeberechtigung an den
NS -Kampsspicicn in Nürnberg . Das überaus he:ßc Wetter
erschwerte noch die Anforderungen . E r g e b n i s s e : Wehr-
mannschaftskamps : 1. Schleswig -Holstein 545 Punkte , 2.
Württemberg 544,3 Punkte , 3, Baden 543,4 Punkte,
4, Magdeburg -Anhalt 543,3 Punkte , 5, .Ostmark — Frankfurt
a. Oder 536,1 Punkte , 6, Thüringen 526,8 Punkte , Radsahr-
strcise : 1. Oberschtesien 468,68 , 2, Ostmark — Frankfurt a,
Oder 436,64 , 3, Brandenburg 416 .68, 4,- Niedersachscn -Ost
462 52 5, Hcssen-Tüd 395,52 , 6, Bayrische -Ostmark 394,88,
MüMetcr -Sindernislans sür Mannschaften : l , Württemberg
67,77 Set , Durchschnitt , 2 . Saarpsalz 68,53 , 3. Bahr :scl>e
Ostmark 68,63 , 4, Baden 76, 5. Magdeburg -Anhalt 76,16, 5,
Niedersachsen -Ost 71,46.

Lustwaffen-Sportfest in Dolenburg
Große Bremer Erfolge

Bei strahlendem Wetter und großer Beteiligung ging das
diesjährige Luftwassensportsest in Notenbuvg vonst -atten.
26 Vereine mit über .266 Beteiligten waren erschienen . Ins¬
besondere Werder Bremen,  der seine besten Kräfte :ns
Feld geschickt hatte , war stark erschienen . Den Abschluß der
Veranstaltung bildeten Vorführungen
Rvtcnburg , die großes Interesse fanden.

Ergebnisse : lOO-Mctcr -Laus : Daune
11,2 Set, ; 266-Mctcr -Lans : Jsenbeck
23,6 Set, ; 466-Mcter -Laus : Krieger
51,9 Set, ; 866-Metcr -Lnus : Schmidt
2 :67,66 Min, ; lövO-Mctcr -Lans : Falk
4:18,9 Min, ; Hochsprnng : B r e n: e r ::>a n n ( ss Bremen)
1,66 Meter ; Weitsprnng ; Dann« (Werder Bremen ) 6,54
Meter ; Speerwurs ; Rüst (ss Bremen ) 56,96 Meter ; Hammcr-
wnrs - Oevers  ljh Bremen ) 36,68Mcter ; Handgranatenwuih:
Rüst ( ii Bremen ) 73,76 Meter ; Diskus : Oevers (tt Bre¬
men ) 43,66 Bieter ; Kugelstoßen : Oevers (ii Bremen ) 12,92
Meter . Dreitamps : Daune (Werder Bremen ) 2l58,6o
Punkte : Fünfkampf : Hans (LSV . Rvtcnburg ) 2879,7 Punkte;
Staffel 4X106 Nieter : Werder Bremen  45,2 Set .-; Ge¬
mischte Staffel : Werder Bremen  2 :16,8 Min .; Olymsna-
stasscl : Werder Bremen  4 :62.66 Min.

Frauen : 160-Meter -Laus : Grete Warnete (Werder Bre¬
men , 13,4 Set . -. Weistprung : Grete Warnet« (Werder Bre¬
mens 4.41 Meter ; 'Schlagball -Weitwurs : Schicken (LSV , Roten-
burg ) 62,86 Meter ; Dreikamps : A, Warnete (Werder Bre¬
men ) t426,6 Punkte ; 4XlN6 -Meter -Ttasfel : Werder Bre¬
men  56,5 Set . ; LME .-Ttassel : Fliegerhorst Rotenburg.

Ditlmeister Vrinckmann wieder in Lront
Das Sanptcrcignis des Sonntags bildete beim Internatio¬

nalen Reitturnier in Aachen das schwere Jagdspringen um
den Großen Preis des Landkreises Aachen , der Rittmeister
Brinckmnnn Gelegenheit zu einem neuen großen Ersolg gab.
Aus Baron erzielte er mit 78 Sekunden auf dem durch viele
Kombinationen erschwerten Parcours unter 14 Fehlerlosen —
68 erschienen in der Bahn - - die beste Zeit . Nur durch Bruch¬
teile von Sekunden getrennt folgte ft -Untcrst :: rn : sührer
-Schmidt aus Element und SA .-Scharführer Günther , der aus
seinem schon zweimal erfolgreich gewesenen Burggraf auch
hier wieder mit zu den ersten Sieganwärtern zählte . In der
Dressurprüfung um den St .-Ecorg -Preis stellte die Schweiz
in Warab (Oberlt . Mvser ) und Budapest unter dem gleichen
Reiter den Ersten und Dritten . Zwisclsen beiden placierte sich
der noch junge Trakchncr Torssricden unter Rittmeister
Sachenbachcr.

Italiener-Sreg im Laprilli-Preis
Mit zn den wichtigsten Wettbewerben des Aachener Reit¬

turniers gehört der offizielle intcrna -ti-on -a-le Drcss-ur -Wett-
beweob , in dessen Rahmen auch der aus Dressur und einen:
leichten Jagdspringen bestehende Laprilli -Preis fällt . Dabei
werden die gleichen Anforderungen gestellt , wie bei der
Olympischen Militär :, , die noch durch ' den Gcländcritt cr-
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sowie Odin (Oberstlt . v , Hehden -Linden ) mit 207,6 Punkten
auf die Plätze . An reinen Springwettbcwerben gab es zwei
ähnliche Konkurrenzen wie an : Vortage , diesmal für deutsche
Osft -ziere und ausländische Zivilreiter getrennt . Im natio¬
nalen Preis der Wehrmacht gab es sehr gute Zeiten , Schnell¬
ster war Pater (Hptm . Stubbendors ) 66 Sekunden , nur ganz
knapp siegte der Hannoveraner vor Wot -ansbruder und
Oberst , aus denen Ritt :,: . Brinckmann wieder zwei schneidige
Ritte zeigte . Den ersten holländischen Ersolg gab es in:
Preis von Schloß Nahe durch Killargue (H, Albcrs -Pfftorius ) ,
vor Kilkenntz (Baron Braun -Belgien ) und Kif Kif unter
Frau Hasselbach -Dnncmark.

Dctamanus gewinnt Fürstenbrrg-Dennen
Die internationale Rennwoche in Baden -Baden wurde am

Sonntag bei. herrlichstem Tommerlvetter eröffnet . Die Jsfez-
heimcr Bahn wies auch diesmal einen Massenbesuch auf . Im
Mittelpunkt der Ereignisse des ersten Tages stand das den
Dreijährigen vorbehaltene Fürstenbeog -Rennen (2166 Meter,
23 756 RM .), das von dem Schlenderhaner Octavianns (G.
Streit ) mit einer halben Länge vor Sonnenovdcn und Or¬
gandy gewonnen wurde . Die Erlen -Hoserin Tadjana der
Franzose Rnrik und der Italiener Maenio blieben unplaciert.

Baden-Baden, 20. August. (Eig . Drahtbcricht .) 1. Rennen ' I P
Mülhcns Rcichssürst sJ . Rastenbcigei ), 2. Lundry . 3. Baisdors Tot
18. Pl . 1-1. 20. Einlanf 80:16. — 2. Rennen : 1 D- uds Erollezu lW
Krisle !), 2. Prinzregent , 3, Morgenruf , Tat , Sä, Pl . 17, 2», 11, Ein-
lauf 108:16, — 3, Rennen : 1, Gest. Eilenhass Florida l.h . tzchmiM,
2, Orianda , 3. Atalanta , Tot . 21. Pl . 1S, 21 Einlaus 6816 — 1
Rennen : Fürstenberg-Rennen . Für Dreijädrige . Ehrenpreis und 23 7ö6
Reichsmark. 2166 Meter 1. Eest. Schlenderhans Oetanianus lE
Streits , 2. Sonnenordcn . 3. Organdy . Tot . 72, Pl . 17 13 ->z
l- nf 116:16. — ä. Rennen : I . L. 8 . Buhkes Soubrette lKrbaleN
2. Giotta , 3. Staatspaladin . Tot . 127, Pl . 31, 26, 21, Einlaus 1"3°>-16

— 8. Rennen : I . Stall Brrkcnhoss Thronfolger (Z. Miere ) , 2, Ama-
ranthus , 3, Stromer , Tot , 16. Einlaus 66:16. — 7. Rennen : 1. L. E.
Butzkcs Pricstcrin (L. Böhlke), 2. Retty , 3. Maricnpaae . Tot. 13,
Pl . 21, 26, Einlaus 166:16.

Karlshorst , 26. August. (Eig . Drahtbericht .) I . Rennen : I . S.
Prorcttis Lenz lS - Wuschen), 2. Meldereiter . 3 Ladn Rosa. Tot. 62,
Pl , 16, 22, 36, Einlaus 376:16, — 2. Rennen : 1, Lt , Hub, u, L1, S,
u, Mitzlaffs Herzbube (R, Fli -th), 2, Aiwa », 3, Gincrusta, Tot, U,
Pl . 1ö, 21. Einlaus 66:10. — 3. Rennen : 1 A. Wcttcrmarks Fidan-
zata (H. Müschens, 2. Dschingis Khan , 3. Gräfin Georgia, 1. Welt-
friede, Tot , 31, Pl , 13, 26, 13, 18, Einlaus 328:16, — 1, Renne»:

Pl . 12, 11. Einlaus 21:16. — 6. Nennen : i . Gras L A. Wuthcnaus
Pallas Athene (R. Flieth ), 2. Magul , 3. Item , 1. Fehmarn . Tot.
18, Pl . 12, 26, 16, 21, Einlaus 116:16, — 7, Rennen : 1. F , Föste»
s-ns , Paracelsus (R, L-Hmann), 2, Earlotta , 3, Tamaran , 3. -i-
Vielgctrcuer , Tot , 67, Pl . 2l , 26, 12, 8, Einlaus 162:16. — 8. Ren¬
nen : 1. Frau F. Wolfss Larratsch (Starosta ), 2. Roscnode, 3. Bam¬
bus , 1, Progreß . Tot , 26. Pl , 13, 32, 31, 37 Einlaus 616:16,

Eotha , 26, August, (Eig , Drahtbericht .) 1. Rennen : NichtösscutliK,
— 2. Rennen : 1. Stall Nord-Süds Opernstar (P . Ludwig). 2. Arwcd,
3. Mathilde , Tot , 18, Pl . 16, 11, 18, Einlaus 116:16. — 3. Rennen:
1. Lt. Frommers Ophioch (E. v. Wangenhenn), 2. Der Wind, 3.
Maat . Tot . 36, Pl . 11. 12. Einlaus 11:16. — 4. Rennen : 1. H. 2.
Pnschs Mitiges (O. Schmidt), 2. Venedig, 3 Gras Alten. Tot. 20,
Pl . 12, 16. Einlaus 72:10. — 6. Rennen : 1. Heeres-Reit - und Fahr-
schules Radomil (Lt. v. Egan -Kricgcr), 2. Spitzmaus , 3, O, K, Tot,
16, Pl , 20, 28, 26, Einlaus 318:16. — 6. Rennen : 1. R. Dietrichs
Trara (F . Müller ), 2. Lanrus , 3, Pompcjus . Tot . 10, Pl . 18. 22,
26, Einlaus 221:16, — 7. Rennen : 1, Dr, O Nicbers Pesne (M.
M , p, Elinski), 2, Eraoitcr , 3, Blitz, Tot , 21, Pl . 16. 16, 12 Ei»-
lauf 18:10. — 8. Rennen : 1. Th . Krügers Sagius (Lt. Graf Epo-
ne»), 2, Sarro , 3. Siloer Soll . Tot . 366, Pl . S6. 26, 21. Einlaus
166:16.

Mülhclm -Rnhr , 26. August. (Erg, Drahtbericht .) 1. Rennen: 1.
Gebr. Röslcrs Markomanne (M . Schmidt), 2. Nutzhäher, 3, Lanstaii-
tin . Tot , 18, Pl , 11, 17, Einlaus 28:16, — 2, Rennen: 1, Aall
Knoops Gabler (I , Höchstem), 2. Bärbel , 3 Parhelios , Tot, ll,
Pl , 12, 12, 26, Einlaus 28:16, — 3, Rennen - l Frau E, Rüds
Samara (H, Wenzel), 2, Flott , 3, Ecrro , 1 Mazurka, Tot, ?, M,
12, 13, 11, 12, Einlaus 116:16, — 1, Neunen - 1 B, Bchrs Lyrwus
lL, Haut ), 2, -i- Thammo, 2, 4- Staatspreis Toi , 33, Pl , 11, l5>
18, Einkauf 161:16, — s , Rennen : 1, Gebr Rössers s -rzsalo sM,
Schmidt), 2, Heerbann, 3, Elodic , Tot , 18, Pl 16 26 Einlaus 111:16,
— 8, Rennen : 1, Frau E, Rübs Wcrra lL Sauers , 2, Alexander,
3, Leibgarde, 1, Sl Si . Tot , 67, Pl , 11 12 13 17 Einlaus M :10-
— 7, Nennen : 1, I , Beckers' Hcidesalle lJ p ' d Blugt ), 2. Mtt,
3. Scolaro , 1, Meile, Tot , 116, Pl , 27 11 11 1ö Einlaus 886:16.
— 8 Rennen : 1. Frau E . Mannes Kantate lK. Krotzli), 2. Epl-
kur, 3. Stowa . Tat . 36, Pl . 13. 11, 16. Einlaus 116:16.

Wien, 26 August. (Eig . Drahtbericht .) l . Renucn : 1. Stall Ralis-
bonas Agnellus (P . Ulrich ), 2. Bellas . 3. Antonio . Tot. 16. Pl . -I--,
16. Emlauf S21:16. - 2. Rennen : Kau.-Rcgt . 11 Roma ,Lt. F-Hr.
K--8 »- Kresscnstein), 2. Kurfürst . 3. Praline - Tat . 6ö. Pl . 28, A,
22., Emlauf 362:16. — 3. Rennen : 1. M. Kellers Mandarine <P-
Lalcntm ) 2. Rcrnc Hcradine, 3. Earmen , 1. Etelka. Tot. 23. Pl . lo,

1z: 17. Emlauf 161:16. — 1. Rennen . 1. Art .-Regt. 66 Degen
1? *- 2>°rg°>- 2. Dukaten II , 3. Dame. Tot . 26, Pl . 1!>, 22. Emlaul
b3:16. — ä. Rennen : Gras Emich Eolms ' R- utlkus l-S- Egg-rs), -

7ö, Pl . 33, 16. Einlaus 166:16. - 6. Rennen.
^ Murhofs V- Ivic (H. Trunk), 2. On Guard, 3. Bon-P- üe.

16. Pl . 13, 17. Einlaus 88:16. — 7 Rennen : 1. Lt. Eros
Matuschlas Zi-thcn lB -sttz-r), 2. Chance. 3. Greta 8 .. 1. 2umcl°ge.
Tat . 168, Pl . 36, 16. 16, 26. Einlaus 1SS:16. - 8. Rennen: 1. N »"

Smnaths Tiitageneia (I . Biabcl ), 2. Mädchensrcund, 3. -w,-
tult . T- l. 33, Pl . 16, 18, 21. Einlaus 176:16.

Dcuuuille (Beginn 11 Uhr). 1. Rennen : Flores . Orianc, M-dem
Love. — Rennen : Blue Smallow , Soponite . Forlclan.
ncn : Organcau . Propos 8alant , La PotriclenNe . — 1-
Balustrade , Taronnal , Raphacl — s. Rennen : Sense-, Polc.-den,
Episcope.
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